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WWWI

Eine SWOT-Analyse (engl. Akronym für 

Strengths / Stärken, Weaknesses / Schwächen, 

Opportunities / Chancen und Threats / Ge-

fahren) ist hierbei ein übliches Instrument der 

strategischen Planung. Die Analyse städtischer 

Rahmenbedingungen (durch Ortsbegehungen, 

Untersuchung lokaler Planungsgrundlagen und 

Durchführung von Fachgesprächen etc.) ermög-

licht die Herleitung von Stärken und Schwächen 

sowie von Chancen und Risiken. Dies bildet die 

Grundlage für die Entwicklung von Strategien 

für die zukünftige Stadtentwicklung. 

WAS IST EINE SWOT-ANALySE

AbKÜrzungen

S Stärke (Strength)

W Schwäche (Weakness)

O Chance (Opportunity)

T Risiko (Threat)
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stärKen sCHwäCHen

attraktiver stadtteil als wohn- und arbeitsort für augsburg 
und die region (z.b. Verkehrserschließung, Freizeitwert, 
grünflächenbetonte siedlungsstruktur)

unausgewogene Funktionsdichte und -vielfalt für unterreprä-
sentierte altersgruppen (0-3, 3-20 und 20-41), unausgegli-
chene bevölkerungsstruktur

bauten mit Identifikationswert: 
- sichtbares und historisches erbe (z.b. rund um den 
georg-käß-platz)
- junges bauliches erbe (z.b. Messerschmitt-siedlung, 
50er-Jahre-bauten) 

absehbarer und sichtbarer sanierungsbedarf an gebäuden / 
wohnungen, insbesondere im mehrgeschossigen wohnbau 
(z.b. westlich der b17alt)

gutes angebot unterschiedlicher haus- und wohnformen 
(vom einfamilienhaus bis zum appartementhochhaus)

große Quartiere mit relativ monostrukturellen wohnformen

prägende, identitätsstiftende Merkzeichen (z.b. kirchen, 
woolworth, ehem. wienerwald, dreimädelhaus, hotel 
gregor usw.)

unattraktives wohnumfeld und stadträume (z.b. entlang der 
b17alt, lärm und barrierewirkung)

positive, auffordernde aktivitäten zum klimaschutz (z.b. 
energiekarawane)

fehlendes aktivierendes und quartiersbezogenes klima-
umsetzungsmanagement

hoher anteil an vollversiegelten Flächen (hitzeinseln) im 
gewerblichen bereich

artenvielfalt (z.b. Flugplatzheide, biotope)   
wenig attraktive öffentliche grünflächen und parks (abseits 
der angrenzenden wälder/ wiesen), stadtteilquerende 
grünzüge fehlen

gute und intensiv genutzte anbindung an angrenzende 
grün- und erholungsräume (stadtwald oder lechwiesen)

wenig attraktive spielplätze, tw. Fehlnutzung von spielplät-
zen

bachläufe
privatisierung von bachgrundstücken, bachläufe ungestaltet 
und ungenutzt, barrierewirkung von privatgärten
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CHAnCen risiKen

attraktiver wohnstandort für studierende und Fachkräfte, 
durch die nähe zum universitätsviertel, Innovationspark und 
zu arbeitgebern im gewerbe

untergenutzte Immobilien und demografische entmi-
schung durch sich verstärkende Überalterung (wohnort 
für das alterssegment der 41-76 Jährigen)

sanierungsnotwendigkeiten im wohnungsbau können 
auf den Veränderungs- und anpassungsdruck im woh-
nungsmarkt reagieren (z.b. seniorenwohnen, barrierefreies 
wohnen, smartes wohnen, baugemeinschaften, neue 
eigentumsmodelle) 

sanierungsstau

vorhandenes nachverdichtungs- und entwicklungspotential 
(z.b. haunstetten südwest oder in nachbarschaft von zeilen-
bauten, punkthäusern)  

prägende, sanierungsbedürftige Immobilien und in 
exponierten lagen (woolworth, wienerwald/ ehem. kino 
‚dreimäderlhaus‘ etc.) als Impuls

Modellquartiere als chance - insbesondere in Quartieren mit 
wiederholten bautypen (z.b.: sanierungsgebiet)

bessere nutzung der gewerblichen baustrukturen im 
photovoltaik-bereich, nutzung von stoffkreisläufen (z.b. 
gewerbliche abwärme)

lokale gewinnung regenerativer energien, 
lokale kaltluftentstehung

grünwegenetz nicht vorhanden (bsp. grünraumachse)
Verdichtung von baulücken/ brach liegenden grundstü-
cken/ nachverdichtung kann zum Mangel an Freiflächen 
und nutzungsoffenen Flächen führen

vielfältig erlebbarer grüner rand und Übergang im osten



ISEK HAUNSTETTEN 104 220analyse

positiver, zusammenhängender grüner gesamteindruck 
durch privatgärten  

aussehen und pflegezustand von privaten grünräumen
wenig gestalteter öffentlicher raum (z.b plätze und straßen-
räume) 

kaum anzeichen einer segregation von in öffentlichen 
räumen

eingezäunte sportflächen und -inseln wirken als barrieren

fehlende treffpunkte und Verweilräume,
unattraktive stadtmöblierung  

lärm- und verkehrsintensive straßen (z.b. b17alt, Inninger 
straße)

gute Versorgung und gutes angebot an sozialer Infra-
struktur (z.b. ärzte, seniorenbetreuung, grundschulen, 
bücherei, Vereinsaktivitäten) 

fehlende kitas und hortplätze 
fehlende weiterführende schulen (gymnasium und Mittel-
schule) 

breites spektrum an trägerschaften
eingeschränkte erreichbarkeit von sozialen einrichtungen in 
Quartiersteilen

attraktive Freizeitangebote mit strahl kraft (z.b. ehrenamt-
lich-geführtes naturfreibad,  bezirkssportanlage)  

mangelndes angebot an räumlichkeiten und Freiräumen für 
die Jugend

qualifizierte medizinische Versorgung durch zweigstelle 
klinikum augsburg

wenig überregionale oder touristische anziehungspunkte 
und lokale interessante kulturanlässe

attraktiver wirtschafts- und gewerbestandort inkl. interna-
tional bedeutender unternehmen

fehlendes funktionales zentrum / zentren mit außengastro-
nomie, konsumfreier Verweilmöglichkeit und aufenthalts-
qualität

erfolgreich praktiziertes konfliktmanagement zwischen 
gewerbe und wohnen (v.a. im bereich schafweidstraße)

einzelbetriebliche defizite bei einzelhandel und dienstleis-
tungen (u.a. ladengestaltung, digitale sichtbarkeit)
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grüne öffentliche räume

großzügige raumprofile (Flächenangebote) in straßen und 
plätzen (z.b. hofackerstraße, georg-käß-platz, b17alt)

fortschreitende preisgabe von öffentlichem raum an den 
fahrenden und ruhenden Verkehr

Fehlende aufenthaltsqualität und städtebaulicher attraktivität 
in öffentlichen räumen - gestaltung von desolaten raumsi-
tuationen und -abfolgen

differenziertes netz an öffentlichen orten, eingängen und 
Übergängen mit spezifischen Qualitäten und angeboten 

kein sichtbarer und merkbarer ortskern

b17alt als städtebaulich dominante achse, als rückgrat und 
öffentlicher raum

schulgebäude und Flächen als öffentliche orte, Öffnung für 
anderweitige nutzungen möglich

nicht bewältigter sanierungsstau im bereich schulen, 
schwimmbad und sportanlagen

engagement von Vereinen und ehrenamtlichen Initiativen 
wegfall von schlüsselpersonen im ehrenamtlichen be-
reich: reduzierte angebote, keine „garantie für kulturelle 
grundversorgung“

ausbau von Freizeitangeboten und -einrichtungen
abnehmende angebote und Vielfalt für das  lebensumfeld 
(einzelhandel, gesundheit, Freizeit, bildung) tendenz zur 
‚schlafstadt‘

nähe zu universität, Messe und Innovationspark 
nähe zu wohnen und arbeiten

wenige frei verfügbare und entwickelbare gewerbeflächen

Flächen, gebäude und Infrastruktur auf frei werdendem 
Fujitsu-areal zur weiterentwicklung/ansiedlung von unter-
nehmen

negative auswirkungen durch schließung von unterneh-
men auf arbeitsmarkt und wirtschaftsstruktur (z.b. Fujitsu 
siemens)

CHAnCen risiKen
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breiter einzelhandels-branchenmix im gesamten stadtteil eingeschränktes lebensmittelangebot im stadtteilzentrum

gute räumliche lebensmittelnahversorgungsstruktur
sinkende einzelhandelsdichte, weniger inhabergeführte 
Fachgeschäfte, rückgang des einzelhandels im stadtteil-
zentrum

gut funktionierende und stabile nahversorgungszentren 
nord und süd

Verkaufsflächenschwerpunkt in städtebaulich nicht integrier-
ten lagen (v.a. unterer talweg) mit schlechter fußläufiger 
erreichbarkeit

eingeschränktes hotel-/Übernachtungsangebot, einge-
schränktes angebot an moderner/attraktiver gastronomie

schlechte bewertung des stadtteilzentrums in passanten-
befragung hinsichtlich kultur / Märkte / Veranstaltungen, 
parkplatzsituation, gastronomieangebot und gestaltung 

hohe Verkehrs- und lärmbelastung, geringe aufenthalts-
qualität und starke barrierewirkung durch b17alt und den zu-
bringern zur b17neu mit gefahrenstellen an knotenpunkten  

Verschiedene, sich ergänzende Mobilitätsangebote  
(ÖpnV, car-, bike-sharing) an den endhaltestellen der 
straßenbahnlinie 2 und 3

gute ÖpnV-anbindung von haunstetten in die augsburger 
Innenstadt

keine ÖpnV- Verbindung zwischen haunstetten und 
Inningen. 30-Minuten-takt der busse ab ca. 21:00 uhr bis 
betriebsende.

Fußgänger und radfahrer freundliche gestaltung (Flä-
chendeckende tempo-30-zonen in den wohngebieten, 
gut ausgebaute radwegeverbindungen, beschilderung 
von überörtlichen zielen an radwegen)

stellenweise fehlende/unzureichende rad- und Fußwege-
verbindungen und Querungen über hauptverkehrsstraßen
widersprüchliche Vorfahrtsregelungen in tempo 30 zonen

ansprechend gestaltete, barrierefreie trambahnhaltestellen
teilweise unzureichende anzahl und Qualität von Fahrradab-
stellanlagen

teilweise hoher parkdruck (wohngebiete, erholungsgebiete)
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entwicklungspotenzial nahversorgung mit Impulsfunktion 
(z.b. hofackerstraße 19, woolworth-gebäude)

fortschreitender strukturwandel im einzelhandel, u.a. 
rückgang inhabergeführter Fachgeschäfte, online-han-
del, bedeutungsverlust des einzelhandels als Frequenz-
bringer

entwicklungspotenzial nahversorgung und dienstleistung
ehem. wienerwald und ehem. kino ‚dreimädelhaus‘ zzgl. 
nahumfeld mit Impulsfunktion

mögliche einzelhandelsneuentwicklungen in königsbrunn  
verändern einkaufsgewohnheiten der haunstetter

georg-käß-platz als entwicklungspotenzial für attraktive 
(außen-)gastronomie

städtebauliche Integration / aufwertung b17alt: Machbar-
keitsstudie (abbau der barrierewirkung, Verbesserung der 
Verkehrssicherheit, temporeduzierung, sichere Querungs-
möglichkeiten, Verlängerung linie 2, straßenbegleitende 
grünstrukturen) entlastung durch ertüchtigung b17 neu 

Verringerung der leistungsfähigkeit bei umbau der b17alt 

weiterer ausbau innovativer und ergänzender Mobilitätsan-
gebote  

zunahme der Verkehrsbelastung durch haunstetten 
südwest 

neukonzipierung des busliniennetzes als zubringer zur 
straßenbahn und flächendeckendes stadtteilverkehrsmittel

gefahr der Überlastung der straßenbahnlinie 3 durch 
haunstetten südwest (insbesondere ohne ausbau der 
straßenbahnlinie 2)

Förderung des Fuß- und radverkehrs durch ausweisung von 
radschnellwegen und durchgängigen ost-west-Verbindun-
gen
lechquerung für Fußgänger und radfahrer 

Verbesserung der parkplatzangebote durch anwohnerparken 
und Quartiersgaragen 

CHAnCen risiKen
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CHAnCen risiKen

haunstetten südwest kann die aktuellen bevölkerungsabnahme 
im bestehenden haunstetten durch ein neues wachstum positiv 
beeinflussen 

soziales gefälle kann aufgrund von hohem entwicklungsdruck und 
hohen bodenpreisen entstehen. wachstum kann bestimmte gruppen 
verdrängen und kaufkräftigere gruppen von außerhalb anziehen

erschließung von haunstetten südwest ohne Verkehrsmehrlast 
Mobilitätskonzept, Modellquartier für Mobilität

randlage der trambahntrasse  und -haltestellen der linie 3 ist nicht 
optimal, beinhaltet konfliktpotential

neues Mobilitätsverhalten und multimodale Mobilitätsangebote    
car-sharing, e-Mobilität, co

2
-freundlicherer Modal-split

mögliche Interessenkonflikte mit haunstetten/alt zum ruhenden 
Verkehr durch geplanten, niedrigen stellplatzschlüssel

optimierte wegeführungen und durchlässigkeit, Fußgänger- und 
fahrradfreundliche gestaltung 

mangelnde Verknüpfung und Vernetzung im bereich der derzeitigen 
sportflächen

stärkung des arbeitsplatz- und wirtschaftsstandortes haunstetten 
durch ergänzende gewerbe- und  dienstleistungsflächen

mögliche negative auswirkungen auf die Versorgungsstruktur (v.a. 
einzelhandel und dienstleistungen) im stadtteilzentrum und den 
nahversorgungszentren durch neuansiedlungen (v.a. möglicher 
Funktionsverlust stadtteilzentrum)

schließen von angebotslücken im hotelsegment
Verbesserung der einzelhandelsversorgung   

stärkeres pkw-Verkehrsaufkommen im bestehenden Quartieren

angebote an öffentlichem raum, grünflächen, plätzen als gemeinsa-
mes angebot für den gesamten stadtteil

ergänzung der öffentlichen Infrastruktur auch für haunstetten/
alt entwicklung als Motor (z.b. kIta oder weiterführende schule, 
Jugendzentrum)

entwicklungen um den hallenbadstandort und die neue Johann- 
strauß-schule können zu einem sozialen bildungs- und begeg-
nungszentrum / -quartier führen
(stärkung der polyzentralität)

STÄDTEBAULICHE ENTWICKLUNG HAUNSTETTEN SÜDWEST
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PLANUNGSGEBIET HAUNSTETTEN SÜDWEST

98 planungsgebiet haunstetten südwest - blick nach norden 
Quelle: Marcus Merk

99 planungsgebiet haunstetten südwest - blick nach süden  
und auf das städtebauliche gelenk
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3�1�1 SWOT-Pläne

stärken und Chancen Plan

     Baustruktur/ Siedlung
     bauvorhaben
     sichtbares und historisches erbe
     junges bauliches erbe
     prägende + identitätsstiftende merkzeichen (z.b. Kirchen)
     vorhand. nachverdichtungspotential (wohnen)
     prägende + sanierungsbedürf tige immobilien und in exponierten lagen
     
     Grün- und Freiflächen
     Artenvielfalt (z.b. flugplatzheide, biotope)
     gute Anbindung an angrenzende grün- und erholungsräume (stadtwald oder lechwiesen)
     grünwegenetz - verknüpfung Ost + west
     grünwegenetz - Pflanzungen sichern und weiterentwickeln
     grüne öffentliche räume  
     erlebbarer rand und Übergang im Osten
     bachläufe

     Stadträume/ öffentl� Raum
     großzügige raumprofile in straßen und Plätzen
     fehlende Aufenthaltsqualität u. städtebaul. Attraktivität
     differenziertes netz an öffentlichen Orten, eingängen und Übergängen
     b17alt als städtebaul. dominante Achse, als rückgrat und öffentl. raum

     Soziales
     attraktives freizeitangebot (naturfreibad, bezirkssportanlage etc.)
     qualifizierte medizinische versorgung (Klinikum Augsburg)
     gute versorgung und gutes Angebot an sozialer infrastruktur
     schulgebäude und flächen als öffentliche Orte, öffnung für anderweitige nutzungen möglich
     Ausbau von freizeitangeboten u. -einrichtungen

     Wirtschaft und Einzelhandel
     erfolgreich praktiziertes Konfliktmanagement zw. gewerbe+wohnen
     gute räumliche lebensmittelnahversorgungsstruktur
     gut funktionierende nahversorgungszentren nord+süd
     frei werdendes fujitsu Areal
     entwicklungspotential nahversorgung mit impulsfunktion (z.b. Hofackerstraße 19, woolworth-gebäude)
     entwicklungspotential nahversorgung und dienstleistung wienerwald-Areal und dreimäderlhaus
     zzgl. nahumfeld mit impulsfunktion
     entwicklungspotential Außengastronomie (georg-Käß-Platz)

     mobilität und Verkehr
     innovative mobilitätsangebote: Car-/bike-sharing, mobilitätspunkte
     fußgänger- und fahrradfreundliche gestaltung Haunstettens
     städtebauliche integration / Aufwertung b17alt
     förderung des fuß- und radverkehrs - radschnellwege
     förderung des fuß- und radverkehrs - Ost-west-verbindung

     städtebauliche entwicklung Haunstetten südwest 

    

 

  

 

P+R
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schwächen und risiken Plan

     Baustruktur/ Siedlung
     bauvorhaben
     absehbarer sanierungsbedarf
     sichtbarer sanierungsbedarf
     sanierungsstau 
     baulücken/ brachen
     unattraktives wohnumfeld und stadträume

     Klimaschutz/ Energie
     hoher Anteil an vollversiegelten flächen im gewerblichen bereich

     Grün- und Freiflächen
     wenig attraktive öffentliche grünflächen und Parks, stadtteilquerende grünzüge
     wenig attraktive spielplätze, tw. fehlnutzung
     bachläufe ungestaltet und ungenutzt

     Stadträume/ öffentl� Raum
     wenig gestalteter öffentl. raum (z.b. Plätze und straßenräume)
     eingezäunte sportflächen als barriere
     lärm- und verkehrsintensive straßen (z.b. b17alt+inninger str.)

     Soziales
     mangelndes Angebot an räumlichkeiten und freiräumen für die Jugend
     sanierungsstau im bereich schulen, schwimmbad, sport

     Wirtschaft und Einzelhandel
     negative Auswirkungen durch schließung von unternehmen auf Arbeitsmarkt
     und wirtschaftsstuktur (z.b. Jujotsu siemens)
     verkaufsflächenschwerpunkt in städtebaulich nicht integrierten lagen mit schlechter fußläufiger erreichbarkeit
     eingeschränktes lebensmittelangebot im stadtteilzentrum
 

     Verkehr und mobilität
     Keine öPnv- verbindung zwischen Haunstetten und inningen, schlechte taktung der busse in den Abendstunden
     stellenweise fehlende/ unzureichende fuß- und radwegeverbindungen und Querungen über Hauptverkehrsstraßen
     unzureichende Anzahl und Qualität der fahrradabstellanlagen
     hohe verkehrs- und lärmbelastung, geringe Aufenthaltsqualität und starke barrierewirkung auf b17alt
     und den zubringern zur b17 neu
     gefährliche Knotenpunkte b17alt
     hoher Parkdruck (wohngebiete, erholungsgebiete)
     zunahme der verkehrsbelastung durch Haunstetten südwest
     gefahr der Überlastung der straßenbahnlinie 3 durch Haunstetten südwest (ohne Ausbau linie 2)

     städtebauliche entwicklung Haunstetten südwest
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ISEK HAUNSTETTEN 114 220leitziele, handlungsfelder und rahmenkonzept
4

KAPITEL 4
integriertes 
städtebAuliCHes
entwiCKlungsKOnzePt 
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HANDLUNGSFELDER

benennen ArbeitsbereiCHe der veränderung

mASSNAHmEN

definieren und QuAntifizieren 
umsetzungssCHritte

!

!

RAHmENPLAN

bringt die mAssnAHmen 
im ÜberbliCK und zeigt 
sCHwerPunKte der 
stAdtentwiCKlung

RÄUmLICHES STRUKTURKONZEPT

zeigt den städtebAuliCHen 
grundCHArAKter und trends
der räumliCHen entwiCKlung LEITBILD + LEITLINIEN

benennen gesellsCHAftliCHer grundsätze 
des zusAmmenlebens

Haunstetten zeigt eine räumliche städtebauliche 
Grundstruktur, die als Qualität erkannt wird und 
weiter geführt werden soll. Auf Basis der Analyse 
wurden vier Leitziele und sechs städtebauliche Hand-
lungsfelder konzipiert, die im folgenden Kapitel dar-
gestellt werden. Aus den Leitzielen lassen sich sek-
torale Teilziele ableiten. Den Handlungsfeldern liegt 
der Anspruch einer Stadtentwicklung zugrunde, die 
Haunstetten an aktuelle sowie zukünftige Entwick-
lungen anpasst und den Stadtteil fit für die Zukunft 
macht.

WWWI

Auf Grundlage der umfassenden Analyse des Unter-
suchungsgebietes sowie der kontinuierlichen Ein-
bindung lokaler Partner in den Bearbeitungsprozess, 
wurden 50 Maßnahmen (und deren untergeordnete 
Teilprojekte) entwickelt. Jede Maßnahme ist min-
destens einem der sechs Handlungsfelder zugeordnet 
und unterliegt dem übergeordneten Ziel einer nach-
haltigen Stadtentwicklung.
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4 INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT
WWWI

4�1 Leitziele und Leitlinien

„Mehr StADt wAgeN“
Haunstetten war einmal eine selbstverwaltete Stadt 
mit eigener Infrastruktur, mit Angeboten und dem 
Selbstbewusstsein einer Stadt. Als Stadtteil von Augs-
burg hat sich seine Rolle im Stadtgefüge verschoben. 
Nicht nur administrative Aufgaben sind verschwun-
den, sondern die Infrastrukturen und Funktionen des 
alltäglichen Lebens haben sich verändert, haben sich 
verschoben (z.B. Versorgung, Kino, Gasthäuser, Lä-
den). Der Stadtteil kann aus sich heraus und mit der 
Erweiterung von Haunstetten Südwest diesem Trend 
entgegenwirken. Er kann sich erneuern, urbaner wer-
den, d.h. gemischter und mehrfach nutzbar in seinen 
Funktionen, mit Angeboten in der Nähe und belebter 
in seinen Quartierszentren. Darüber hinaus kann er 
Haunstetten Südwest ein städtebauliches Rückgrat 
bieten, das die Entwicklung in allen Handlungsfeldern 
positiv beeinflusst und Angebote ergänzt.

 - Als Standort für vielfältiges Wohnen und Arbeiten 
sichern und ausbauen 

 - Soziale Mischung und Vielfalt im Stadtteil fördern.
 - Synergien zwischen dem Bestehenden und Neuen 
fördern. Transformationen sind ganzheitlich zu 
betrachten.

 - Die Identität eines grünen Stadtteils mit hohem 
Naherholungs- und Freizeitwert erhalten und 
fördern. 

 - Bautätigkeiten behutsam integrieren und qualitäts-
volle Impulse setzen. 

 - Entwicklung einer Haunstetter Baukultur.    
 - Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungen 
sind wohnortnah zu entwickeln und zu stärken.

„geMeiNSAMe räuMe SchAffeN“
Haunstetten lebt durch sein grünes Umfeld - eine ori-
ginäre Hauptqualität des Stadtteils. Dennoch sind öf-
fentliche Freiräume rar. Diese Räume sind zu kultivie-
ren, wo sie bestehen oder sind neu zu schaffen, wo sie 
fehlen. Straßenräume und Plätze gehören nicht nur 
dem Autoverkehr, sondern sollen Raum für viele Nut-
zer haben. Neue Freizeit- und Konsumgewohnheiten 
setzen neue Freiräume, Grünflächen oder andere Orte 
voraus. Eine vielfältige Bevölkerung sucht Begeg-

nungsgelegenheiten in einem Stadtteil, der nicht nur 
einen, sondern mehrere zentrale Bereiche aufweist. 
Diese Polyzentralität zeigt sich nicht nur bei der Ver-
sorgung, sondern ist eine übergeordnete Qualität.

 - Polyzentralität als Chance, für differenzierte und 
verteilte Kontakt- und Begegnungsräume.

 - Straßenräume als lebenswerte Stadträume für Alle 
entwickeln.

 - Qualitätsvolle Plätze und Treffpunkte, im Maßstab 
der Nachbarschaft, der Quartiere und des Stadtteils 
schaffen und pflegen. 

 - Nutzung der Räume für Vereins- und Kulturaktivitä-
ten verbessern und ausbauen

„Bereit für NeueS“
Haunstetten befindet sich in einem demografischen 
und stadträumlichen Umbruch. Der Stadtteil hat in 
vielen Bereichen einen sichtbaren Erneuerungsbe-
darf und Entwicklungsanspruch. Lebensqualität und 
Innovation sollen auch hier ihre Anwendung finden. 
Die Erweiterung Haunstetten Südwest ist ein Impuls 
der sich auch positiv auf den Bestand auswirken kann 
und muss. Das bestehende Haunstetten bringt dabei 
wesentliche Qualitäten („grün, ruhig, überschaubar“) 
als Grundlage mit. 

 - Verkehr und Mobilität muss für alle Verkehrsteil-
nehmer funktionieren, d.h. auch für nicht motori-
sierte.

 - Neue Formen des Teilens (Car-/Bike-Sharing, Co- 
Working etc.) gehen in den Alltag über. 

 - Räumlich wahrnehmbare Umsetzung zu Anliegen 
des Klimaschutzes und der Klimaanpassung (u.a. 
Sanierung, Erneuerbare Energien, Grünvolumen). 

 - Neue Wohnformen als Generationen oder Bauher-
renmodelle können im Kontext mit dem Bestand 
Anwendung finden. 

„iNitiAtive StärkeN“
In Haunstetten wohnen überdurchschnittlich viele 
Menschen in einem privatem Kontext (Einfamilien-
häuser mit einigen Mehrfamilienhäusern). Dies gibt 
dem Quartier eine überschaubare und private Atmo-
sphäre. Diese private Bindung an den Stadtteil ist 
ein Grund für bürgerschaftliches Engagement - auch 
für Ehrenamt und ein Kümmern um das Umfeld. 
Ein Nährboden der Teilnahme und Teilhabe prägt 



räumliches strukturkonzept für Haunstetten

     
     grüne treffpunkte / freizeit
     wege-/grünverbindungen
     erlebnisweg
     Kulturlandschaft Hochterasse
     soziale treffpunkte
     teilzentrale schwerpunkte
     rückgrat Alte bundesstraße
     mobilitäts-/freiraumband
     zentrale fuß- und radwegeachse
     Kontakträume
     entwicklungsgebiet südwest
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4�2 Räumliches Strukturkonzept

Das künftige räumliche Strukturkonzept für Haunstet-

ten greift bereits markante städtebauliche Eigenschaf-

ten und Qualitäten des bestehenden Stadtteils auf und 

entwickelt diese weiter. Dazu gehört das Gefüge von 

Stadträumen, ihre Funktionen und ihre Auswirkung 

auf das Leben. Im Folgenden werden die Grundzüge 

und Ansätze der Entwicklung als räumliche Perspekti-

ven benannt und dargestellt. 

Haunstetten und hat sich seit Jahrzehnten bewährt.

- Nachbarschaften zu Interessens verbünden und sozi-
alen Strukturen der gegenseitigen Hilfe organisieren 
(z.B.  Messerschmitt-Siedlung).

- Lokale Vereinsstrukturen, Angebote und  Engage-
ment stärken, ausbauen und  unterstützen. 

- Verantwortungsbewusstsein für die eigene Immobi-
lie und ihre Rolle im Siedlungsgefüge steigern. 

- Initiativen zur Gestaltung öffentlicher Räume unter-
stützen.
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Der Stadtteil zeigt eine gleichmäßige Verteilung von 

kleinen zentralen Orten, die jeweils eine oder mehre-

re Funktionen (z.B. Versorgung und Kultur) überneh-

men. Dazu kommen weitere Orte, die Anlass bieten, 

sich zu treffen oder der Bildung und Freizeit dienen. 

n Kleine Zentren werden in ihrer Funktion, Qualität 

und Gestaltung, entsprechend Ihrer Rolle in der Nach-

barschaft, im Quartier und im Stadtteil, identifiziert 

und gestärkt.

n Öffentliche und gemeinschaftliche Gebäude wer-

den als Orte der Begegnung ausgebaut.

Haunstetten besitzt neben den Hauptwegen des Au-

toverkehrs, ein weiteres Angebot von Straßen ‚zweiter 

Ord nung‘, die als Wegebeziehungen über den ganzen 

Stadtteil funktionieren. Hier kann sich - auch mit Hin-

blick auf eine andere Zusammensetzung im modal split 

- ein alternatives Verbindungsangebot entwickeln.

n Ein Gerüst von durchgehenden, attraktiven und 

grünen Wegeverbindungen ist mit vielfältigen Quali-

täten für Rad- und Fußgängerverkehr verknüpft. So 

werden kleinere Zentren, Treff- und Freizeitpunkte 

selbstverständlich vernetzt und erreichbar.

kleiNe uND Mehrere ZeNtreN wegeBeZiehuNgeN
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rückgrAt Alte BuNDeSStrASSe koNtAkträuMe hAuNStetteN Neu

Die ehemalige B 17 ist immer schon eine wichtige und 

raumgreifende Straße für Augsburgs Süden gewesen. 

In dieser Rolle hat sie ihr Raumangebot zuletzt nur 

noch dem Autoverkehr überlassen. Nun ist die Chance 

gegeben, eine große Achse als Verbindungselement in 

alle Richtungen zu schaffen und städtebaulich zu inte-

grieren.

n Die großzügige Straße soll in die Rolle eines Bou-

levard überführt werden und mit einer möglichen Ver-

längerung der Tramlinie - mehrere Verkehrsarten ein-

schließlich Fußgänger- und Radverkehr zulassen. Der 

Boulevard wird als grüner Raum ausgebaut und kann 

punktuell von Hochbauten gesäumt sein. Entschei-

dend sind neue Querungen, welche die Verbindung in-

nerhalb des Stadtteils stärken.

Mit dem Zuwachs des neuen Quartiers im Südwesten 

Haunstettens wird der bestehende Stadtteil vielfältige 

räumliche und funktionale Verbindungen aufnehmen. 

Hintere Lagen und Siedlungsränder werden plötzlich 

zentral. Neue Angebote, Verbindungen, Aufwertungen 

und Öffnungen sind gefragt. Nur so kann sich der neue 

Siedlungsteil als Quartier im Stadtteil integrieren.

n Zwischen dem bestehenden Haunstetten und dem 

neuen Quartier Haunstetten Südwest werden vor al-

lem die Schwellenräume eine Schlüsselrolle bei der 

räumlichen Verbindung einnehmen - insbesondere das 

neue Bildungs- und Begegnungszentrum um die Jo-

hann-Strauß-Grundschule übernimmt eine zentrale 

Funktion. Hier werden sich Wegeverbindungen, Raum-

bezüge, soziale Infrastrukturen sowie Freizeitangebote 

neu ausrichten.
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4�3 Handlungsfelder

Auf Grundlage der Analyse wurden sechs städtebauli-
che Handlungsfelder konzipiert, die im folgenden Ka-
pitel dargestellt werden. Allen Handlungsfeldern liegt 
der Anspruch einer nachhaltigen Stadtentwicklung 
zugrunde, d.h. einer Strategie, die das ISEK-Gebiet 
Haunstetten an aktuelle sowie zukünftige Entwick-

lungen anpasst.  Insbesondere die Erweiterung um die 
Quartiere in Haunstetten Südwest bieten die Chance, 
innovative Inhalte und Ansätze der Stadtentwicklung 
sowohl im Bestand als auch im neuen Stadtteil glei-
chermaßen zu  positionieren.

VERNETZUNG UND ÜBERGÄNGE URBANES GRÜN 
UND FREIRAUm

GEBAUTER BESTAND SOZIALES LEBEN

mOBILITÄT ARBEIT UND 
VERSORGUNG
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1. verNetZuNg uND üBergäNge
Haunstetten ist historisch in kleinen Siedlungseinhei-

ten und Bauabschnitten, mit unterschiedlichen Zent-

ren, entstanden und gewachsen. Diese einzelnen Nach-

barschaften, gilt es räumlich besser zu verknüpfen. 

Handlungsansätze:

- Verbesserung der Wegeverbindungen innerhalb des 

Stadtteils

- Treffpunkte, - gelegenheiten für Bewohner schaffen

- Barrierewirkung der B17alt abschwächen

- Schulgebäude als Standorte für Mehrfachnutzung, 

mit Quartiersfunktion wahrnehmen

- Polyzentralität als Chance

- Entwickeln eines Stadtteilimages

2. urBANeS grüN uND freirAuM
Von oben betrachtet ist Haunstetten ein großer zusam-

menhängender Grünraum, eingebettet in noch größere 

Landschaftsräume. Diese Qualität ist zu erhalten, zu 

nutzen und zu entwickeln.

Handlungsansätze:

- Etablieren öffentlicher Plätze und Parks als bisher we-

nig vorhandene Freiraumkategorie

- Umgestalten von Straßenräumen zur besseren Nut-

zung für Alle

- Aufwerten des Übergangs zur Landschaft (Siedlungs-

rand) zum Stadtwald (Osten), zur Agrarlandschaft 

(Westen) 

- Grünachsen durch den Stadtteil ausbauen

- Spielflächen attraktiver gestalten und aufwerten

- Bachläufe wahrnehmbarer, zugänglich machen

- Ausbau der Maßnahmen zu den Zielen des Klima-
schutzes und der Klimaanpassung (s.a. Leitfaden 
„Klimaschutz und Stadtplanung Augsburg“)

- Förderung des Urbanen Gärtnerns durch Errichtung 

einer Kleingartenanlage, kombiniert mit neuen, offe-

nen Formen urbanen Gärtnerns sowie eines Gemein-

schaftshauses als Treffpunkt

3. geBAuter BeStAND  
Vom gebauten Rahmen hängen die allgemeine Lebens-

qualität und letztlich auch das Stadtbild in Haunstetten 

ab. Die  typologische Qualität, Vielfalt und Mischung 

trägt wesentlich zur Attraktivität  des Stadtteils bei.

Handlungsansätze:

- Umbau, Umnutzung, Neukonzeption von Schlüsse-

limmobilien

- Ausbau der typologischen Vielfalt und Mischung

- Abstimmen der Nachfrage an Sonderwohnformen auf 

die Haunstetter Bevölkerung (z.B. Studierende, Seni-

oren etc.)

- Quartiers- und Leerstandsmanagement zur Entwick-

lung von Immobilien und Zwischennutzungen.

- Fördern modellhafter Strategien zu Energie, Klima 

und Baukultur

4. SoZiAleS leBeN
Haunstetten ist lebendig - ein Ort für alle Generatio-

nen. Schulen, Vereine, Kirchengemeinden schaffen ein 

Lebensumfeld, in dem gemeinschaftliches Handeln All-

tag ist.

Handlungsansätze:

- Angebote insbesondere für alte und junge Bevölke-

rungsgruppen ausbauen (Senioren, Kinder, Jugend-

liche)

- Förderung der sozialen Vielfalt und Mischung

- Ausbau und Ertüchtigung der sozialen Infrastruktur 

(z.B. Schulen, KiTas, Horte, Jugendhaus, Bürger- und 

Begegnungszentrum)

- Ausbau und Ertüchtigung der Sport und Freizeitan-

gebote (z.B. Hallenbad, Bezirkssportanlage)

- Haunstetten als physischen und ideellen Identifika-

tionsraum entwickeln (z.B.  Impulsprojekte, Stadteil-

marke, Veranstaltungs- und Informationskalender)

- Nachbarschaftsinitiativen unterstützen (z.B. gemein-

same Sanierung, gemeinsame Gärten)

- bestehende Kulturszene und Vereine in ihrer Arbeit 

unterstützen und vernetzen

- Bildungs-, Mobilitäts- und Sozialangebote mit Ange-

boten in Haunstetten Südwest erweitern.
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5. MoBilität
Die periphere Lage in der Stadt Augsburg, die lineare 

Ausdehnung des Stadtteils und die Vielzahl an zentra-

len Orten gebieten eine besondere Beachtung der Mo-

bilität im und zum Stadtteil.  Mit der Erweiterung von 

Haunstetten Südwest wird und muss auch ein neues 

Mobilitätsverständnis im Stadtteil wachsen, das auf 

gesamtstädtische und überregionale Tendenzen re-

agiert. 

Handlungsansätze:

- Die Verbindung einzelner Quell- und Zielorte als Teil 

einer Vernetzungsidee (Mobilitätskonzept)

- Reduzierung der Kfz-Belastungen, dadurch Reduzie-

rung der Lärm- und Abgasbelastung

- Erhöhung der Verkehrssicherheit

- neue Angebote für den ruhenden Verkehr (Quartiers-

garagen, Mobilitäts-Hubs o.ä.)

- Förderung alternativer Mobilitätsangebote, stadtteil-

eigenes Ziel für den Modal Split und den CO
2
-Ausstoß

- Stärkung und Ausbau des ÖPNV

- Förderung und Ausbau der Fußgänger- und Radver-

kehrsinfrastruktur, im Umlands-, Stadt- und Quar-

tierszusammenhang.

- Qualitativ verbessertes Park- und Stellplatzangebot

6. ArBeit uND verSorguNg iM StADtteil
Haunstetten zeichnet sich durch vielfältige Wirt-

schafts- und Versorgungsstrukuren aus. Die Sicherung 

und zukunftsfähige Weiterentwicklung v.a. der wohn-

ortnahen Strukturen ist eine wesentliche Herausforde-

rung. 

Handlungsansätze:

- Stadtteilzentrum als Einkaufs-, Versorgungsstandort 

mit Aufenthaltsqualität sichern und stärken

- Qualifizierung und Sicherung der Nahversorgungs-

zentren

- Mehrfachbelegung von Räumen und Flächen ermög-

lichen (Gebauter Bestand, Freizeit, Bildung etc.)

- Sicherung und Ausbau einer möglichst wohnortna-

hen, im Stadtteil verteilten Versorgungsstruktur, die 

sich auch mit Haunstetten Südwest verknüpfen lässt 

(Polyzentralität)

- Revitalisieren von leerstehenden Gebäuden, Erd-

geschossen und Flächen im Stadtteil (Umnutzung, 

Zwischennutzung)

- Stärkung des Hotel- und Gastronomieangebots

- Unterstützung der lokalen Einzelhandels- und 

Dienstleistungsbetriebe in Haunstetten

- Gewerbeflächen besser (nach)nutzen, Vorteile, 

Synergien mit den angrenzende Stadtquartieren, 

(Messe, Universität, Innovationspark)  ausbauen

- innovative Lösungen zur City-Logistik (Lieferver-

kehr) im Gesamtquartier



1
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VERNETZUNG 
UND ÜBERGÄNGE
DIE mASSNAHmEN 

nr. mAssnAHme

1. städtebauliche Integration b17alt (stufenplan)

a - Machbarkeitsstudie

b - testphase

c - wettbewerb

2. bachläufe zugänglich machen

a - brunnenbach

b - lochbach

3. (grüne) Übergänge zum angrenzenden landschaftsraum

a - bürgermeister-ulrich-straße / eichenstraße

b - kopernikusstraße

c - hofackerstraße

d - tattenbachstraße / krankenhausstraße

e - osterweg, kunstmühlweg, roggenstraße, dr.-toeltsch-
straße

F - karl-rommel-weg, rentmeisterstraße

g - oberer Feldweg, lupinenstraße

h - Föllstraße (königsbrunn)

4. Mobilitäts- und Freiraumband

5. a - linearer Quartierspark postillonstraße
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2URBANES GRÜN 
UND FREIRAUm

DIE mASSNAHmEN

nr. mAssnAHme

5. Öffentliche räume umgestalten, aufwerten, sichtbar machen

a - hofackerstraße

b - georg-käß-platz

c - stadträume an der evang. christuskirche

d - stadträume der nahversorgungszentren nord und süd

e - urbane stadtteilpromenade karl-rommel-weg

F - urbaner auftakt königsbrunner-straße

g - hauptplatz haunstetten südwest

h - anger der Flachsstraße und sämanstraße

I - stadträume der schulen

6. park-landschaft

a - Vorgezogene Freiraumplanung und -gestaltung 

b - gartenschau

c - regenwassermanagement

7. pocket-parks

a - herrmann-Frieb-park

b - Quartierspark rot-kreuz-straße

c - Quartierspark am ehem. bauhof

d - urbanes Freiraummodul haunstetten südwest

8. naturnahe entwicklung

a - lochbachpark

b - Flugplatzheide

c - stadtteilbiotop oberer Feldweg

9. kulturlandschaft hochterrasse

 
a - Integration der hochterrasse als topografische und 

ökologische besonderheit

nr. mAssnAHme

10. spielplatz-offensive

a - spielplatz rot-kreuz-straße

b - spielplatz Merianstraße

c - natur und wasserspielplatz großer Ölbach

d - spielplatz Mängelcheck und Maßnahmenüberblick

11. gartenpflege-initaitive

12. bolzplatz-programm

a - bolzplatz Mängelcheck und Maßnahmenüberblick
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3 BAUVORHABEN UND 
ZU ENTWICKELNDE 
STADT
DIE mASSNAHmEN

nr. mAssnAHme

13. stärkung teilzentraler schwerpunktebereiche

a - Versorgung und urbanes leben

b - Versorgung und soziales

c - kultur und soziales

d - soziales und Freizeit

e - Versorgung und Mobilität

F - Mobilität und Freizeit

g - begegnungsorte und öffentliche einrichtungen

14. umstrukturierung schlüsselstandorte

. a - städtebaulich exponierte lagen

b - ausbau des ehem. rathaus als bürger- und begeg-
nungszentrum

c - neubau Feuerwehrhaus

d - gestaltungsfibel und Qualitätssicherung

15. Quartierseingänge haunstetten südwest

4. a - königsbrunner straße / bürgermeister-rieger-straße

5. b - Inningerstraße / postillionstraße

6. c - Inningerstraße / unterer talweg

7. d - Föllstraße / Verlängerte hunnenstraße (königsbrunn)

16. stadtteilzentrum südwest

9. a - platz für den wochenmarkt (Markthalle)

10. b - neubau ärzte-, pflegezentrum

c - neubau gründer-, Innovationszentrum

nr. mAssnAHme

17. urbane Quartiersmodule

a - Multifunktionshub

18. sanierungsoffensive und beratung

a - Funktionserhalt und stadtbildpflege

b - lokale energiegewinnung und stadtteilklima

c - energieberatung

19. Modellquartier nachhaltiges bauen

20. soziale Mischung und Vielfalt

21. a - neue wohnkonzepte und vielfältige wohnformen

23. b - anteil an gefördertem wohnungsbau

24. c - konzeptvergabe und baugruppenförderung

21. Quartiersmanagement

15. 

4.

5. 

6. 

7. 

8.

9.

10.
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4SOZIALES
LEBEN

DIE mASSNAHmEN

nr. mAssnAHme

22. bildungs- und begegnungszentrum

a - neubau Johann-strauß-grundschule / sportstätten

b - neubau Verkehrsübungsplatz

c - neubau hallenbad

d - neue kita-standorte

e - neues Jugendhaus südstern

F - neubau sozialwerkstatt süd

g - neubau betreutes wohnen

h - neubau Mehrgenerationenhaus

23. weitere soziale einrichtungen

a - erhalt, aufwertung, neubau grundschule / sportstätten

b - neubau weiterführende schule und sportstätten

c - erneuerung, erweiterung, neubau kita-standorte

d - dezentrale pflegestützpunkte

24. kontakträume und treffpunkte

a - plattform und stadtteilmarketing haunstetten

b - Öffnung der schulen als treffpunkt im Quartier

25. Vereine fördern / sichern / ausbauen

a - naturfreibad fördern und qualifizieren

b - sport- und kulturvereine fördern

26. universaldesign und Inklusion

a - breit nutzbare räume und dinge
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5 mOBILITÄT
DIE mASSNAHmEN

nr. mAssnAHme

27. Mobilitäts- und parkraumkonzept, für haunstetten alt / neu

a - Mobilitäts- und parkraumkonzept

b - einbeziehung des Mobilitätskonzepts bei der planung 
neuer baugebiete

28. Öffentlicher personennahverkehr

a - Verlängerung der straßenbahnlinien 3

b - Verlängerung der straßenbahnlinien 2

c - busliniennetz ausbauen

29. anpassungen im straßenraum

a - neuer straßenquerschnitt Inninger straße

30. Verträgliche und angepasste Mobilität

a - ausbau des e- und sharing-angebots

b - Initiative kinderfreundlicher schulweg

c - Job-Mobilität 

31. anbindung haunstetten südwest

a - Übergeordnete anbindung

b - untergeordnete anbindung

32. temporeduzierung in wohngebieten

a - erweiterung der tempo-30-zonen auf alle wohngebiete

b - Überprüfung der Vorfahrtsregeln in den tempo-30-zonen

33. urbane Mobilitätsstationen

a - Quartiersgaragen

b - ausbau der Mobilitätspunkte

34. radvorrangrouten

a - radvorrangroute straßenbahnlinie 3

b - radvorrangroute bahnhof Inningen und kissing

35. Überprüfung und einrichtung einer zentralen radachse

nr. mAssnAHme

36. Fuß- und radwegenetz ausbauen

a - gemeindeübergreifendes radwege- und Fahrradabstell-
konzept

b - schließung von lücken im Fuß- und radwegenetz

c - bau einer rad-/Fußgängerbrücke über den lech nach 
kissing

d - Verbesserte radwegeverbindung zum bahnhof Inningen

e - erweiterung der radwegebeschilderung

37. erlebnis- und Freizeitwege

a - erlebnis- und Freizeitweg ehm. localbahntrasse

b - Freizeitweg hochterrasse

38. Immissionsschutz b17

39. entwicklung einer angepassten city-logistik
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6ARBEIT UND
VERSORGUNG

DIE mASSNAHmEN

nr. mAssnAHme

40. stärkung und sicherung der nahversorgungszentren

41.
sicherung der grundversorgung mit einzelhandel und 
dienstleistungen

42. standort- und potenzialanalyse zur weiterentwicklung des 
haunstetter wochenmarktes

43 entwicklung Fujitsu-siemens Quartier

44. sicherung des gewerbe- und einzelhandelsstandorts unterer 
talweg

45. ausschluss von nahversorgung in gewerbegebieten

46. ausschluss von Vergnügungsstätten

47. aufbau unternehmernetzwerk

48. unterstützung und beratung von einzelhandels- und dienst-
leistungsunternehmen

a - workshop zur Verbesserung der online-sichtbarkeit für 
händler und dienstleister

b - workshop für händler und dienstleister zur Verbesserung 
der ladengestaltung und kundenansprache

c - storechecks zur Verbesserung der ladengestaltung und 
kundenansprache

9.
d - unternehmensnachfolgeberatung (Ihk) für inhaberge-

führte betriebe

49. kommunikationsmaßnahmen mit eigentümern und Initiati-
ven

a - regelmäßiger austausch der stadtverwaltung mit 
privaten Initiativen

b - aktive begleitung eines umnutzungs-/umwidmungs-
prozess von leerstehenden/ mindergenutzten ladenge-
schäften

c - ressortübergreifende gespräche der Verwaltung mit 
eigentümern von schlüsselimmobilien

nr. mAssnAHme

50. etablierung einer hochwertigen und gemischt genutzten 
gewerbestruktur in haunstetten südwest

43. a - koordination zur schaffung von clustern, gründernetz-
werk

44.
b - entwicklung von erdgeschosszonen als standorte für 

kleingewerbe und handel

c - entwicklung der erdgeschoßzone
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4�4 Rahmenplan 

Während die Analyse und das Strukturkonzept die 
Entwicklungsmöglichkeiten untersuchen und ein 
plausibles Zukunftsbild formuliert, beschränkt sich 
der Rahmenplan auf die Zusammenfassung der ver-
ortbaren Maßnahmenvorschläge.

Auf diese Weise wird garantiert, dass die Zielsetzun-
gen im Gesamtzusammenhang bewerten und entwi-
ckelt werden. Es ist entscheidend, dass die übergrei-
fende räumliche Idee - Polyzentralität, Vernetzung, 
Stadtteilidentität (s. Handlungsfelder) sich in den 
Einzelmaßnahmen wieder findet.

Um die Maßnahmen nachhaltig in allen anstehenden 
Planungen umsetzen zu können, wird eine kontinu-
ierliche Fortschreibung des Rahmenplans empfohlen. 
Sog. weiche Standortfaktoren - nicht verortbare Maß-
nahmen - werden darüber hinaus beschrieben.
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rahmenplan

HAndlungfeld 1

     1 - städtebauliche integration der b17alt (stufenplan)
     2 - bachläufe zugänglich, erlebbar machen
           brunnenbach
           lochbach
     3 -  grüne Übergänge zum angrenzenden landschaftsraum und
           zur Hochterrasse
           bürgermeister-ulrich-straße / elchenstraße
           Kopernikusstraße
           Hofackerstraße
           tattenbachstraße / Krankenhausstraße
           Osterweg, Kunstmühlweg, roggenstraße, dr.-troeltsch-
           straße
           Karl-rommel-weg / rentmeisterstraße
           Oberer feldweg, lupinenstraße
           föllstraße (Königsbrunn)
     4 - mobilitäts- und freiraumband

HAndlungsfeld 2

     5 - öffentliche räume umgestalten, aufwerten, sichtbar machen
           Hofackerstraße 
           georg-Käß-Platz
           freiflächen an der evang. Christus-Kirche
           stadträume der nahversorgungszentren nord+süd
           urbane stadtteilpromenade Karl-rommel-weg
           urbaner Auftakt Königsbrunner-straße
           Hauptplatz Haunstetten südwest
           Anger der flachsstraße / sämannstraße
           stadträume der schulen
     6 - Parklandschaft
     7 - Pocketparks
           Herrmann-frieb-Park
           Quartierspark rot-Kreuz-straße
           Quartierspark am ehem. bauhof
           urbanes freiraummodul Haunstetten südwest
     8 - naturnahe entwicklung
           lochbachpark
           flugplatzheide
           stadtteilbiotop Oberer feldweg
     9 - Kulturlandschaft Hochterrasse
     10 - spielplatz-Offensive

HAndlungsfeld 3

     vorhand. Optimierungspotential (wohnen/grün) >0,5 ha
           sensible baul. An- und umbauten im bestand
     vorhand. entwicklungspotential (wohnen/grün) >0,5 ha
           baul. erweiterung und Arrondierung des bestands
     vorhand. entwicklungspotential (gewerbe/ezH) >0,5 ha
     13 - stärkung der teilzentralen schwerpunkte
           A / versorgung und urbanes leben
           b / versorgung und soziales
           C / Kultur und soziales
           d / soziales und freizeit
           e / versorgung und mobilität
           f / mobilität und freizeit
           g / begegnungsorte und öffentliche einrichtungen

HAndlungsfeld 4

     22 - bildungs- und begegnungszentrum
            neubau Johann-strauß-grundschule
            und sportstätten
            neubau verkehrsübungsplatz
            neubau Hallenbad
            neue Kita-standorte
            neues Jugendhaus südstern
            neubau sozialwerkstatt süd
            neubau betreutes wohnen
            neubau generationenhaus
     24 - Kontakträume und Quartierstreff(s)
     25 - vereine fördern / sichern / ausbauen

HAndlungsfeld 5

     28 - öPnv
            verlängerung straßenbahnl. 3
            verlängerung straßenbahnl. 2
     29 - Anpassungen im straßenraum
            neuer straßenquerschnitt inninger straße
     31 - Anbindung Haunstetten südwest
            übergeordnet
            untergeordnet
     32 - temporeduzierung in wohngebieten
     33 - urbane mobilitätsstationen
     34 - radvorrangroute
            linie 3 (Postillionstr., rieslingstr.)
            Osterweg, Kunstmühlweg (bhf. inningen)
            Krankenhausstr. (bhf. Kissing)
     35 - Überprüfung und einrichtung einer
             zentralen radachse
     36 - fuß- und radwegenetz ausbauen
            lückenschluss im wegenetz
            bau einer rad-/fußgängerbrücke
            über den lech nach Kissing
     37 - erlebnis- und freizeitweg
            ehem. localbahntrasse
            Hochterasse
     38 - immissionsschutz b17 / lärm, schadstoffe

HAndlungsfeld 6
     40 - stärkung und sicherung von
            nahversorgungszentren
     43 - entwicklung fujitsu-siemens Quartier         
     44 - sicherung des gewerbe- und
             ezH-standorts unterer talweg
     50 - etablierung einer hochwertigen und
            gemischt genutzten gewerbestruktur in
            Haunstetten südwest 

10

43

40

44

     14 - umstrukturierung schlüsselstandorte
     15 - Quartierseingänge südwest
     16 - stadtteilzentrum südwest
     17 - urbane Quartiersmodule

16

17

15

50

33

36
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4�5 Teilräume, maßnahmen-Cluster

Im Rahmenplan erscheinen Bereiche mit gehäuften 
Maßnahmen, die sich überlagern. Diese Cluster wer-
den gesondert vertieft und in detaillierten Ausschnit-
ten dargestellt.

Sie markieren drei Schlüsselbereiche und Identifi-
kationsorte, die eine wichtige Rolle im Raumgefüge 
Haunstettens spielen und vor allem einen strukturel-
len Wandel belegen, der sich weder baulich noch ge-
stalterisch niedergeschlagen hat.

 Folgende drei Teilräume werden betrachtet (Abb. 100, 
nebenstehend): 
-  ehemalige Bundesstraße 17 
-  Hofackerstraße 
-  Alter Ortskern 

Innerhalb des Maßnahmentableaus wird ablesbar, 
dass Missstände und Möglichkeiten an manchen Stel-
len des Stadtteils mehr drängen und somit räumliche 
Schwerpunktbildungen in der Umsetzung fordern. 
Dabei sind die strukturellen Zusammenhänge der Teil-
räume jeweils ganzheitlich zu bewerten und zu entwi-
ckeln. 

Die Betrachtungen der Analyse haben für das ISEK 
und insbesondere den Maßnahmenteil eine Änderung 
im Umgriff des ISEK-Betrachtungsbereichs nach sich 
gezogen. Der Landschaftsraum um den Lochbach wur-
de um den Bogenverlauf des Bachs südlich der Ellen-
sindstraße erweitert.
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© Stadt Augsburg, Geodatenamt

Hofacker-
straße

alter Ortskern

B17alt
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HAndlungsfeld 1 · vernetzung und Übergänge

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 150.000 eur

b - 80.000 eur

C - 200.000 eur freiraum- und verkehrsplanerischer 

realisierungswettbewerb

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

sofort-langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / tbA

1� STÄDTEBAULICHE INTEGRATION B17ALT (stufenPlAn)

Die B17alt wird als wichtige zentrale Verkehrsachse 
aber auch als trennender, wenig attraktiver öffentli-
cher Raum mitten durch den bestehenden Stadtteil 
gesehen. Sie trägt auf ihrem Weg von Königsbrunn 
Richtung Innenstadt Augsburgs unterschiedliche 
Namen: Königsbrunner Str., Landsberger Str. und 
Haunstetter Str. Zur zukünftigen Entwicklung und 
zum Ausloten von Chancen und Risiken wird ein stu-
fenweises Vorgehen vorgeschlagen.

A - mACHBARKEITSSTUDIE

In einer Machbarkeitsstudie werden sowohl die ver-
kehrlichen Voraussetzungen und Konsequenzen als 
auch die räumlichen Gewinne einer Umgestaltung 
dargestellt. Folgende verkehrliche und städtebauliche 
Fragen werden gemeinsam betrachtet und geprüft:

 - verbesserte Querungen für Fußgänger und längere 
Ampelphasen

 - Umgestaltung der Kreuzungspunkte
 - stadtverträgliche Gestaltung der Straße mit Rad-
wegen nach den vom Stadtrat beschlossenen Stan-
dardanforderungen an Radverkehrsanlagen der 
Stadt Augsburg, einer Verlängerung der Straßen-
bahnlinie 2, zwei Fahrspuren für den KFZ-Verkehr 
und Grünstreifen

 - Berücksichtigung der regionalen Verkehrsbeziehun-
gen (Verkehrskonzept Augsburg Süd)

 - Berücksichtigung Ertüchtigung der B17neu
 - Berücksichtigung Ausbau Postillionstraße
 - Freiräumlicher und verkehrsplanerischer Realisie-
rungswettbewerb

 - Anwohnerbeteiligung

B - TESTPHASE

Eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf mind. 50 km/h, 
ggf. auch langsamer, ist geboten, um dem innerörtli-
chen Charakter der Straße gerecht zu werden. Neben 
einer Geschwindigkeitsreduzierung können Halt- und 
Parkverbote temporär aufgehoben werden, um Aus-

wirkungen der Fahrbahnreduzierung zu testen. Dem 
fließenden Verkehr stehen weiterhin eine zweistreifi-
ge Fahrbahn mit einer Breite von mind. 6,50 m zur 
Verfügung, welche in festgelegten Abschnitten und 
Zeitfenstern temporäre Einschränkungen erfahren.

Stufe 1 (kurzfristig) · Geschwindigkeitsreduzierung 
auf 50 km/h (bereits erfolgt)
 - eine zweistreifige Fahrbahn mit einer Breite von 
mind. 6,50 m 

 - Temporäre Aufhebung von Halte- und Parkverboten 
(Festlegung von Abschnitten und Zeitfenster, Über-
prüfung der Auswirkungen)

 - Temporäre Einschränkungen / Gestaltungen (z.B. 
Pop-up-Radwege) von Abschnitten und Zeitfens-
tern mit dem Verbleib von je einem Fahrstreifen pro 
Richtung

Stufe 2 (langfristig) · Verlängerung der Straßen-
bahnlinie 2 bis zur Brahmsstraße
 - Entwicklung einer freiräumlichen und verkehrspla-
nerischen Idee

 - Radweg oder Radfahrstreifen mit mindestens 2,30 
m Breite pro Richtung (B17alt im Zielnetz als “inner-
gemeindliche Radverkehrsverbindung” definiert)

 - Einbau der Trambahngleise in die B17alt (Lage der 
Gleise noch offen - Mittel- oder Seitenlage. Abge-
stimmter exempl. Regelquerschnitt (AGNF, TBA und 
swa) mit Trambahn in Westlage, 26,0m.))

 - Verbleib von je eines Fahrstreifens pro Richtung
 - Möglicher Entfall der Mittelinseln, möglicherweise 
Integration in Haltestellen

 - Aufwertung durch punktuelle Baumpflanzungen 
(unter Beachtung der Sparten)

1 52
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C - WETTBEWERB
Die Neuaufteilung der Verkehrsarten wird eine 
qualitätsvolle und effiziente Flächennutzung er-
möglichen, den Autoverkehr verlangsamen und 
mehreren Verkehrsarten integrieren. Tram, Rad-
verkehr, zwei durchgängige Fahrspuren und Fuß-
gängerwege bieten, auf dieser wichtigen Nord-Süd 
Achse, gleichberechtigte Mobilitätsangebote.

 - Freiräumlicher und verkehrsplanerischer Reali-
sierungswettbewerb

Querungen für Fuß- und Radverkehr · Mittel- 
bis langfristig sollte der Straßenraum zu Gunsten 
des nicht-motorisierten Verkehrs neu aufgeteilt 
werden. Für den MIV stehen in beide Richtungen 
zwei Fahrspuren mit einer Breite von 6,50 m zur 
Verfügung. Die neue Gestaltung des Straßenraums 
und die Dichte an Querungsmöglichkeiten wird 
die Trennwirkung senken und den Austausch zwi-
schen den Teilquartieren barrierefrei ermöglichen. 
 -  maximaler Abstand zwischen Querungsstellen 
300m

 -  4 zusätzliche Querungsstellen
·  in Höhe Am Waldrand/Nordstraße
·  in Höhe Ludwig-Gaßner-Weg
·  in Höhe Wachstuchstraße
·  in Höhe der gepl. Endhaltestelle der Linie 2

 -  Ergänzung von Fußgängerquerungen in Ost-
West-Richtung, auf der Südseite an signalisier-
ten Knoten 

·  Inninger Straße
·  Roggenstraße
·  Brahmstraße

 -  Mittelinseln 
·  mindestens 3m Breite
·  Halteverbot in Höhe der Mittelinseln sowie 
   davor und danach

 -  Überprüfung und Anpassung der Barrierefrei-
heit an Querungsstellen

 -  Überprüfung und Verbesserung der Grünpha-
sen für den Fuß- und Radverkehr 

·  Haunstetter Straße 
·  Kopernikusstraße

Angepasste Umgestaltung der Knotenpunkte 
· Flächenbedarfe und Verkehrsradien an Kreuzun-
gen und Einmündungsbereichen sind zu überprü-
fen und zugunsten des Fuß- und Radverkehrs zu 
optimieren. Restflächen sind zu vermeiden und 
Randflächen großzügig zu gestalten. Kurze und 
direkte Querungsmöglichkeiten erhöhen die Si-
cherheit.     

 - Überprüfung der Leistungsfähigkeit bei einer 
Umgestaltung

 - Prüfung eines Rückbaus von Abbiegespuren 
(Rückstauflächen, Länge)

 - Überprüfung der Schleppkurven an den 
Einmün dungen

 - Optimierung und Aufwertung der Randflächen
 - Städtebauliche Torsituation (baulich und 
grün) Inninger Straße/ Tattenbachstraße/ 
Königsbrun ner Straße/ Landsberger Straße  
Haunstetter Straße/ Kopernikusstraße/ Bürger-
meister-Widmeier-Straße

102  straßenraum der königsbrunner / landsberger straße, b17alt
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TEILRAUm EHEmALIGE BUNDESSTRASSE 17

RAUmTyP: 
 » Linearer innerstädtischer Straßenraum  mit flan-
kierender Bebauung, vereinzelten Hochpunkten 
(bis 11 Geschosse) und städtebaulich exponierten 
Lagen.

HERAUSFORDERUNGEN
 » PKW-Verkehrsreduzierung und -beruhigung
 » Entwickeln von leerstehenden Immobilien 
 » Schaffen von zusätzlichem Straßenraum für Rad, 
Tram, Fußgänger

 » Anbinden an Begegnungsorte (z.B. Umfeld Chris-
tuskirche, Umfeld Sporthalle TSV,  Kreuzungen 
Hofacker, Inninger Straße usw.)

 » Entsiegelung, Begrünung, Baumreihen
 » Verbesserung des Stadtbilds und der Aufenthalts-
qualität 

ANSAtZ 
Die B17alt für Haunstetten als Boulevard zu gewin-
nen ist eine Chance, die erst dann eingetreten ist, 
nachdem der Augsburger Hauptverkehr nach Süden 
über eine B17neu ermöglicht wurde. Nun sollte dieser 
bestimmende und für Haunstetten historisch wich-
tige Straßenraum eine neue Rolle als Verkehrsachse 
und Stadtraum zukommen. Dazu ist die Vielfalt an 
Verkehrsformen neben dem PKW-Verkehr ebenso ge-
meint, wie die Überwindung der Trennwirkung, wel-
che die Straße in den letzten 50 Jahren zunehmend 
bekommen hat. 

Es geht um die Gliederung des Straßenprofils in der 
Breite, um das Integrieren von Grün in den Stra-
ßenraum (Bäumen, entsiegelte Flächen). Zudem 
sollten sich Funktionen am Straßenrand oder Plät-
ze nicht in Abgrenzung zum Straßenraum positio-
nieren, sondern vielmehr eine Verbindung zu ihm 
herstellen. So könnte die B17alt ein großzügiger 
und charakteristischer Stadtraum für Haunstetten 
sein, den es in dieser Dimension nicht nochmal gibt. 

103 skizze zur entwicklung an der b17alt
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zusätzliche Querung

zusätzliche Querung

zusätzliche Querung

zusätzliche Querung

Stadtraum /
Platzsituation

Stadtraum /
Platzsituation

Stadtraum /
Platzsituation

Stadtraum /
Platzsituation

Stadtraum / 
zentraler Platz

Änderung in der Straßenführung
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104 o. b17alt: blick auf die kreuzung landsberger / Inninger straße in 
richtung süden

105 Mi. li. blick richtung süden

106 Mi. re. blick auf das ehem. dreimäderlhaus-kino

107 u. li. im bereich lebensmittelmarkt ‚norma‘ und Versorgungszentrum 
nord

108 u. re. hohe Verkehrs- und lärmbelastungen rund um die b17alt
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Kosten teil d. mn. 37A (localbahntrasse)

b - Kosten teil d. mn. 37A (localbahntrasse) und mn. 

8A (lochbachpark)

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / tbA

2� BACHLÄUFE ZUGÄNGLICH mACHEN

Durch Haunstetten fließen mehrere Bachläufe, die 
das landschaftliche Bild des Stadtteils bereichern und 
historisch auch das Gewerbe im Stadtteil (Mühlbäche) 
begründet haben. Eine Zugänglichkeit ist vielerorts 
nicht gegeben. Mit einer behutsamen Öffnung und 
Zugänglichkeit können Uferbereiche zur Erholung- 
und Freizeitgestaltung einladen. Eine Privatisierung 
der Uferbereiche ist möglichst zusammenhängend 
auszuschließen.

Übergeordnete Maßnahmen:
 - freiraumplanerische Potenzialstudie mit Vertie-
fungsbereichen

 - Initiative zu Pflegepatenschaften
 - Freiraumplanung
 - Umsetzung in verschiedenen Abschnitten

A - BRUNNENBACH

Der Brunnenbach fließt im östlichsten Bereich des 
Untersuchungsgebiets. Im Bereich der Loisachstraße 
und der Isarstraße gibt es Flurstücke in städtischem 
Besitz, die für eine Nutzung des Uferraums und des 
Bachs in Frage kommen.

Begleitende Maßnahmen Brunnenbach:
 - Aktivierung von Ufergrundstücken auch als Integ-
ration ins dezentrale Quartiersparkkonzept.

 - Zugänge zum Wasser 
 - Sitzgelegenheiten

B - LOCHBACH

Der Lochbach wird bereits an einigen Stellen zur Frei-
zeitgestaltung genutzt. Der begradigte Kanal könnte 
an vielen Stellen mehr Qualitäten bieten und eröff-
nen. Beispiele hierfür wären im Bereich der Staffelsee-
straße (Flächen zwischen beiden Bachläufen).

Begleitende Maßnahmen Lochbach:
 - Aktivierung von Ufergrundstücken auch als Integ-
ration ins dezentrale Quartiersparkkonzept.

 - Zugänge zum Wasser
 - Sitzgelegenheiten und Liegewiesen

1 2 4

109 brunnenbach

110 lochbach, jeweils im osten des untersuchungsgebiets
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HANDLUNGSFELDER

ARBEITSSCHRITTE / KOSTENSCHÄTZUNG

A - 35.000 - 55.000 eur Planungskosten, umsetzung 

projektabhängig

b - 35.000 - 55.000 eur Planungskosten, umsetzung 

projektabhängig

C - 35.000 - 55.000 eur Planungskosten, umsetzung 

projektabhängig

d - 35.000 - 55.000 eur Planungskosten, umsetzung 

projektabhängig

e - 35.000 - 55.000 eur Planungskosten, umsetzung 

projektabhängig

f - 35.000 - 55.000 eur Planungskosten, umsetzung 

projektabhängig

g - 35.000 - 55.000 eur Planungskosten, umsetzung 

projektabhängig

H - 35.000 - 55.000 eur Planungskosten, umsetzung 

projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA

3� (GRÜNE) ÜBERGÄNGE ZUm ANGRENZENDEN LANDSCHAFTSRAUm

Ziel ist es, die stadtnahen Grünräume im allgemei-
nen, aber auch insbesondere die wenigen innerhalb 
der  Siedlungsfläche gelegenen Grünräume, die grü-
nen Bachläufe, die Anger im Westen sowie die verein-
zelten parkähnlichen Flächen zu verbinden, sowie in 
ihrer ökologischen Funktion zu verbessern und zu 
sichern. Gleichzeitig soll der Erholungswert für die 
Stadtbevölkerung gesteigert werden und der Bezug 
zum angrenzenden Landschaftsraum im Osten und 
Westen im Sinne einer Stärkung der Stadtteilidentität 
und Wohnumfeldqualität verbessert werden.

Ein Grünvernetzungsplan sollte z.B.: Standorte für 
straßenbegleitende Bäume, lokale Grünaufwertung, 

wichtige Wegeverbindungen, lokales Klima, Orien-
tierung in der Landschaft, Stärkung einer sichtbaren 
Ostwest-Grünvernetzung, Gliederung der oft zu brei-
ten Straßen berücksichtigen.

A - BÜRGERmEISTER-ULRICH-STRASSE / EICHEN-

STRASSE

Die unter Naturschutz stehenden Flächen im Bereich 
Flugplatzheide stehen in linearem Zusammenhang 
zwischen der Kulturlandschaft im Westen, einer klei-
nen Waldfläche im Bereich „Am Waldrand“ und dem 
Stadtwald im Osten. Über diese Grünflächen, die Bür-

1 2 5



111 links o.: Informeller parkplatz beim technologiezentrum augsburg

112 Mitte o.: westl. ende der hofackerstraße, Übergang in die landschaft

113 rechts o.: skaterplatz am naturfreibad 

114 links u.: straßenecke als treffpunkt möglich

115 Mitte u.: einseitig bebaute wohnstraße

116 rechts u.: Übergang haunstetten-west

germeister-Ulrich Straße und Eichenstraße (s. MN 
8B) kann ein behutsam integrierter Fuß- und Radweg  
die angrenzenden Landschaftsräume attraktive ver-
netzen.

 - Prüfung, Aufwertung, Ergänzung  
 - Entwicklung stadtteilübergreifender  Wege- und 
Grünbeziehungen.

B - KOPERNIKUSSTRASSE

Die Kopernikusstraße besitzt zwar schon heute 
einen durchwegs grünen Charakter und bindet fast 
selbstverständlich in Ost-West Richtung an die Land-
schaftsräume an. 

 - Prüfung, Aufwertung, Ergänzung  Grünvernetzung
 - Entwicklung stadtteilübergreifender  Wege- und 
Grünbeziehungen.

C - HOFACKERSTRASSE

Ziel dieser Maßnahme ist die Schaffung einer at-
traktiven Verbindungsachse mit teilweise urbanen 
Freiraumqualitäten. Die Hofackerstraße übernimmt, 
neben ihrer Versorgungsfunktion, wichtige Vernet-
zungsfunktionen zwischen den Sportanlagen im 
Westen und dem Übergang in die Lechlandschaft im 
Osten.

 - Prüfung, Aufwertung, Ergänzung  
 - Entwicklung stadtteilübergreifender  Wege- und 
Grünbeziehungen, grüne Anschlüsse an die Hofbe-
reiche

D - TATTENBACHSTRASSE / KRANKENHAUSSTRASSE
Tattenbachstraße und Krankenhausstraße ermögli-
chen einen wesentlichen und zentralen Zugang zum 
Stadtwald. Auch hier kann eine bedarfsgerechte An-
passung der Straßenquerschnitte mit mehr Aufent-
haltsqualität entstehen und lokale Kaltluftentste-
hung gefördert werden.

 - Prüfung, Aufwertung, Ergänzung 
 - Entwicklung stadtteilübergreifender  Wege- und 
Grünbeziehungen

E - OSTERWEG, KUNSTmÜHLWEG, ROGGENSTRASSE, 

DR�-TROELTSCH-STR�

Beginnend im Stadtteil Inningen führt der Osterweg 
durch die Felder unter die B17 (Unterführung) zum 
Kunstmühlweg und mündet in die Roggenstraße mit 
dem Naturfreibad. Diese viel genutzte Verbindung, 
gerade für den Fuß- und Radverkehr, soll auch in Zu-
kunft bestehen bleiben und kann auch in östlicher 
Richtung gut an den angrenzenden Landschaftsraum 
anschließen (z.B. über den Oberen Krautgartenweg). 
Diese Verbindung sollte bis zur Dr.-Troeltsch-Str. wei-
tergedacht werden - auch hier im Sinn einer Ost-West-
Grün- und Wegevernetzung (z.B. mit einer Straßen- 
und Straßenbegleitgestaltung).

 - Prüfung, Aufwertung, Ergänzung 
 - Entwicklung stadtteilübergreifender  Wege- und 
Grünbeziehungen

F - KARL-ROmmEL-WEG, RENTmEISTERSTRASSE

Der Übergang zwischen angrenzendem Landschafts-
raum und Haunstetten soll, gerade im Bereich der 
Joh.-Strauß-Grundschule zwischen Haunstetten Neu 
und Alt, funktionieren. Hier wird der Stadtteil neu 
wachsen, eine grüne und urbane Verbindung soll in 
das neue Quartier reichen und versiegelte Flächen re-
duzieren.

 - Prüfung, Aufwertung, Ergänzung  Grünvernetzung
 - Entwicklung eines grünen, urbanen und autofreien 
 -  Korridors als Bindeglied



H - FöLLSTRASSE (KöNIGSBRUNN)
Auch die Föllstraße auf Königsbrunner Gemarkung ist 
südlich des neuen Siedlungsbereichs von Haunstetten 
Südwest als Übergang in die Landschaft nach Westen 
angebunden.

 - Abstimmung mit der Stadt Königsbrunn
 - Prüfung, Aufwertung, Ergänzung 
 - Entwicklung stadtteilübergreifender  Wege- und 
Grünbeziehungen

Im Stadtteilkontext ist für Haunstetten die Nord-Süd-
ausgerichtete Verkehrsachse entlang der Haunstetter 
Straße, Landsberger Straße und Königsbrunner Stra-
ße immer schon prägend gewesen. Dies hat auch die 
lineare Anordnung  des Stadtteils begünstigt. Mit 
einer im Westen gelegenen parallelen Führung eines 
Mobilitätsstranges entlang der Postillonstraße ist die 
Chance gegeben, dem Rad- und Fußverkehr Raum zu 
geben. Hier kann die Anbindung des neuen Stadter-
weiterungsgebietes für Radfahrer, Fußgänger und für 
die Straßenbahn mit einem grünen Band verbunden 
werden, das übergeordnet auch die Kernstadt Augs-
burgs mit Königsbrunn verbindet (s. auch MN 34, 
Radvorrangroute ) und im Verlauf weitere linear an-
geordnete Aufenthalts- und Aktivitätsflächen bietet.

A - LINEARER QUARTIERSPARK POSTILLIONSTRASSE
Der Straßenzug der Postillionstraße zeichnet sich 
durch einen sehr breiten Straßenquerschnitt aus. 
Straßenbegleitende Parkplätze werden bezeichnen-
derweise bevorzugt von Langzeitparkern genutzt und 
weisen nur eine unterdurchschnittliche Belegung auf. 
Hier kann Verkehrsraum neu gedacht und in Stadt-
raum mit Aktions- und Aufenthaltsraum, für unter-
schiedliche Mobilitäts- und Freizeitformen, umgestal-
tet werden. Als quartiersbegleitender linearer Park 
in Kombination mit einem überregionalen Radweg 
kann eine Naherholung mit punktuellem Spiel- und 
Sportangebot geschaffen werden.

 - Machbarkeitsstudie mit Gestaltungskon zept 
 - Einplanen von räumlichen Mobilitätsansprüchen
 - Integration ins dezentrale Quartiersparkkonzept. 

HANDLUNGSFELDER

ARBEITSSCHRITTE / KOSTENSCHÄTZUNG

100.000 machbarkeitsstudie, Planungskosten und um-

setzung projektabhängig

A 150.000 eur Planung und gestaltung freiraum, 

1,0 mio eur umsetzung

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittelfristig bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA

4� mOBILITÄTS- UND FREIRAUmBAND

2 4

117 links: Fahrradhauptachsen nach norden und westen

118 rechts: blick in richtung königsbrunn, Übergang der postillonstraße 
(im Vordergrund) in die riesling- und guldenstraße

G - OBERER FELDWEG, LUPINENSTRASSE
Eine Wegeverbindung, die mit der Entwicklung in 
Haunstetten Südwest eine neue Bedeutung bekommt, 
ist der Anschluss des Fußweges parallel zur Leharstra-
ße. Dieser verbindet den Oberen Feldweg und das 
neue Siedlungsgebiet mit der Lupinenstraße, die wie-
derum in den Naturraum um den Lochbach im Osten 
mündet. 

 - Prüfung, Erweiterung, Ergänzung
 - Entwicklung stadtteilübergreifender  Wege- und 
Grünbeziehungen



HAndlungsfeld 2 · urbAnes grÜn und freirAum

HANDLUNGSFELDER

ARBEITSSCHRITTE / KOSTENSCHÄTZUNG

A - 150.000 eur wettbewerb, 220.000 eur Planungs-

kosten, 2,8 mio. eur umsetzung

b - 250.000 eur wettbewerb, 250.000 eur Planungs-

kosten, 2,5 mio. eur umsetzung

C - 210.000 eur Planungskosten, 2,1 mio. eur umset-

zung

d - 25.000 eur studie zur freiraum- und Parkplatzopti-

mierung

e – g 250.000 eur städtebaulicher und freiraumplane-

rischer realisierungswettbewerb, umsetzung projek-

tabhängig

H - 80.000 eur Planungskosten, 800.000 eur umset-

zung

i - 17.000 eur Potentialanalyse zur rolle der schulen im 

Quartier

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA

5� öFFENTLICHE PLÄTZE UmGESTALTEN, AUFWERTEN, SICHTBAR mACHEN

Mit dem Aufwerten verschiedener Platzsituationen 
in Haunstetten wird der polyzentrale Charakter des 
Stadtteils gestützt. Hier sind Begegnungsorte mög-
lich, die einem quartiersbezogenen Einzugsbereich 
im Alltag dienen und dennoch auch dem gesamten 
Stadtteil nützen können. Diese Polyzentralität schafft 
mehrere verteilte Schwerpunktbereiche mit einer ei-
genen Profilierung, Stärkung des lokalen Kontexts 
und Quartiersidentität. 

A - HOFACKERSTRASSE

Als Stadtteilzentrum spielt die Hofackerstr. auch 
heute noch eine wichtige Rolle (vgl. EHK 2016). Um 
möglichen „Trading-Down-Effekten“ und Funktions-
schwächen entgegen zu wirken, ist, ein städtebauli-
cher Wettbewerb für die Aufwertung und Gestaltung 
der Straße zu erarbeiten. 
Der Wettbewerb soll die Möglichkeiten als attraktives 
und urbanes Zentrum ausloten und in eine ganzheit-
liche Gestaltung überführen. Neben der Beruhigung 
des KFZ-Verkehrs, der Neuordnung der Stellplätze, ei-
ner Verbesserung für Fußgänger und Radfahrer spie-
len die Aufenthaltsqualität und die Aktivierung des 
öffentlichen Raums, als Ort der Begegnung und des 
Austauschs, eine zentrale Rolle.  Daraus sollen auch 
Synergieeffekte mit dem angrenzenden Gewerbe ge-

1 2 4

119 links: alter ortskern haunstetten

120 Mitte: wohlworth /hofackerstraße

121 rechts oben: ev. luth. christuskirche, haunstetter straße

122 Mitte u. rechts unten: siedlungsraum Flachstraße



fördert werden. Der Wettbewerb soll sich daher auch 
mit der Gestaltung der privaten Vorflächen vor den 
Gebäuden und Geschäften befassen. Es wird ein Ab-
schnitt zwischen den Kreuzungen Landsberger Straße 
und Taubenstraße zur Untersuchung vorgeschlagen.

B - GEORG-KÄSS-PLATZ

Der Platz an Kirche und Schule, im Zentrum des 
„Altorts“, soll als Platz für Kultur und Veranstaltung 
besser nutzbar gemacht werden.  Folgende Verfah-
rensschritte werden empfohlen:

 - Freiräumlicher Realisierungswettbewerb 
 - Neuzonierung und niveaugleicher Ausbau

C - STADTRÄUmE AN DER EVANG� CHRISTUSKIRCHE

Der Stadtraum vor und um die Christuskirche kann 
mehr sein als eine Endhaltestelle der Tram. Gut ge-
legen gegenüber dem Nahversorgungszentrum Nord 
können hier aus versiegelten und grünen Flächen mit 
großkronigem Baumbestand, Begegnungsorte ent-
stehen, die von der Kirche als aktiver Institution und 
städtebaulicher Dominante profitieren. Falls die Tram 
weiter geführt wird kommen zusätzliche Flächen der 
Wendeschleife hinzu. Hier kann auch ein größerer, at-
traktiverer und besser integrierter Spielplatz entste-
hen, der den bestehenden ablöst.  

 - Funktions- und Gestaltungskonzept
 - städtebauliche Integration der evang. Christuskir-
che und der angrenzenden städtischen Flächen

D - STADTRÄUmE DER NAHVERSORGUNGSZENTREN 

NORD UND SÜD

Die Nahversorgungszentren im Norden und Süden 
(vgl. EHK 2016) mit ihren Lebensmittelmärkten bie-
ten ein wichtiges auch fußläufig  erreichbares Angebot 
im Stadtteil. Ihr Umfeld ist jeweils von Parkplatzflä-
chen gekennzeichnet. Auch wenn hier ein sozialer 
Austausch möglich ist, fehlen (auch konsumfreie) 
Aufenthaltsbereiche. Gekoppelt an eine Aufwertung 
und Optimierung der Parkplatzflächen kann z.B. das 
Nahversorgungszentrum Süd zu mehr Begegnungs-
anlässen führen. 

 - städtebauliche Integration und Aufwertung
 - Untersuchung alternativer Parkierungskonzepte 

mit zusätzlichen (EG) Nutzungen und Optimie-
rung der Parkplatzflächen (z.B. als hybride Park-
haus Architektur) 

E - URBANE STADTTEILPROmENADE KARL-ROmmEL-

WEG

Der Karl-Rommel-Weg bindet heute schon von der 
Königsbrunner Straße als inne rer Erschließungsweg 
die Schulsporthalle, das Hallenbad und die Johann-
Strauß-Grundschule an. Eine Verlängerung nach 
Westen in die neuen Quartiere Haunstettens wird 
dem Weg eine wichtigere Rolle zuweisen. Der neuen 
Funktion entsprechend kann hier eine Promenade 
entstehen, die selbstverständlich das „Alte“ mit dem 
„Neuen“ verbindet.
 - Städtebaulich und freiräumlicher Realisierungswett-
bewerb in Verbindung mit Hauptplatz Haunstetten 
Südwest und urbanem Auftakt Königsbrunner Stra-
ße  (MN 5F, 5G)

 - Funktions- und Gestaltungskonzept
 - Anbindung Hauptplatz Haunstetten Süd west (ge-
mäß Siegerentwurf)

123 links: straßenbahn an der evang. christuskirche 

124 rechts: nahversorgungszentrum nord
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F - URBANER AUFTAKT KöNIGSBRUNNER STRASSE
In direktem Zusammenhang mit der vorgenannten 
Maßnahme ist der Auftakt zu den neuen Quartie-
ren Haunstettens an der Königsbrunner Straße zu 
nennen. Hier gilt es, den Besucher zu empfangen, 
einzuladen und zu binden, sei es baulich räumlich, 
gestalterisch freiräumlich oder mit attraktiven Ange-
boten. Insbesondere die Qualität und Organisation 
der sozialen Infrastruktur, mit Ausblick auf das neue 
soziale Bildungs- und Begegnungszentrum, kann hier 
an der Schnittstelle zum Bestand Strahlkraft entwi-
ckeln. An dieser Stelle entscheidet sich, wie sehr der 
neue Quartiersteil mit dem bestehenden Haunstetten 
zusammen geht.

 - Städtebaulich und freiräumlicher Realisierungswett-
bewerb in Verbindung mit Hauptplatz Haunstetten 
Südwest und urbane Stadtteilpromenade Karl-Rom-
mel-Weg (MN 5E, 5G)

 - Funktions- und Gestaltungskonzept
 - Anbindung Hauptplatz Haunstetten Süd west (ge-
mäß Siegerentwurf) 

 - Gestaltung der Königsbrunner Straße - als Zugang / 
Fenster / Auftakt nach Haunstetten Südwest

 - integrierte Anschlusspunkte an Karl-Rommel-Weg 
und dem zukünftigen Bildungs- und Begegnungs-
zentrum 

G - HAUPTPLATZ HAUNSTETTEN SÜDWEST

Die neuen Quartiersteile in Haunstetten Südwest 
werden einen zentraleren Platz an der Kreuzung von 
Postillonstraße und Karl-Rommel-Weg erhalten. Da 
sich im ansonsten polyzentralen Gefüge Haunstet-
tens kein eindeutiger zentraler Platz findet, besteht 
hier die Chance, einen ergänzenden Identifikations-
punkt zu schaffen.  

 - Städtebaulich und freiräumlicher Realisierungs-
wettbewerb in Verbindung mit urbaner Stadt-
teilpromenade Karl-Rommel-Weg und urbanen 
Auftakt Königsbrunner Straße (MN 5E, 5F)

 - Funktions- und Gestaltungskonzept
 - Gestaltung als Treffpunkt und Aufenthaltsraum 

mit begleitenden EG-Nutzungen für einen erwei-
terten Um griff von Quartieren, an der Schnittstelle 
von Haunstetten alt und neu

 - Einordnung in ein System mehrerer Platzangebote, 
die sich über den gesamten Stadtteil verteilen.

H - ANGER D� FLACHSSTRASSE + SÄmANNSTRASSE
Auch die quartiersnahe Versorgung an Treffpunkten 
spielt im polyzentralen Netz der Freiraumangebote 
eine wichtige Rolle, insbesondere die Anger in der 
Flachsstraße und Sämanstraße können als kleine Kon-
takträume ihre bisherige Funktionen erweitern. An 
den Schnittstellen der IGEWO- und Messerschmitt-
Siedlung, bieten diese Orte Raum für unterschiedlich 
bespielbare Aktions- (z.B. dem bestehenden Wochen-
markt) und Aufenthaltsflächen. Zusätzlich kann ein 
neuer Quartierstreff oder eine kleine Gastronomie die 
umliegenden Quartiere bereichern. Der zusammen-
hängende Baumbestand zeigt überdies Qualitäten für 
das Mikroklima.
Der Bebauungsplan (819A vom 18.04.2017) betont 
zudem den Schutzstatus der Bäume entlang der 
Flachsstraße.

 - Aufwertung, Ergänzung
 - Funktions- und Gestaltungskonzept

I - STADTRÄUmE DER SCHULEN

Die Schulen im Stadtteil sollen auf ihre Qualitäten 
und möglichen Synergien im Quartier hin beurteilt 
und ggf. weiter entwickelt werden. Auch sie können 
sich mit ihren Raumangeboten und mit ihrem frei-
räumlichen Umfeld für das Quartier öffnen. Unter 
dem Leitziel „Gemeinsam Räume schaffen“ sind hier 
Synergien zu nutzen. Dazu sind erste kooperative 
Schritte erforderlich, die beteiligte Akteure zusam-
menbringen sowie Angebotsmöglichkeiten und Flä-
chenverfügbarkeiten im Sinne einer zeitlich begrenz-
ten Mehrfachnutzung prüfen (s. auch MN 24B). 

 - Potentialanalyse zur Rolle der Schulen im Quartier
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Aufwertung,
Nachverdichtung

Sanierung, Umbau,
Aufbau Flachdach
(z�B� Kita)

Begrünung im 
Versatz

Straßenquerschnitt 
anpassen
Außenbereiche
Barrierefreiheit

Tempo 20 
verkehrsberuhigter 
Geschäftsbereich

Belebung EG-Zonen
Zwischennutzung
Begegnung
kreative Flächen

Sitzen

Beleuchtung

Fahrbahn verschmälern
Aufenthaltsqualität
an den Rändern

Städtebauliche 
Integration der B17alt

125 skizze zur hofackerstraße, s. auch karte sanierungsziele

TEILRAUm HOFACKERSTRASSE

RAUmTyP: 
 » Straßenraum in Wohnsiedlung der 1960er Jahre 
mit Zentrumsfunktion. Hauptsächlich straßenbe-
gleitende Bebauung, mit Angeboten der Dienstleis-
tung und des Handels. 

HERAUSFORDERUNGEN:
 » Machbarkeitststudie
 » Funktions- und Gestaltungskonzept
 » Verkehrsfunktionen ordnen und mehr Aufent-
haltsqualität schaffen 

 » Attraktive Vor- und Auslagezonen dem speziali-
sierten Einzelhandel bieten

 » Einbeziehung privater Vorflächen in die Gestaltung 
 » Barrierefreiheit und Zugänglichkeit sicherstellen 
 » Leerstandsmanagement ausbauen
 » Immobilie Woolworth sanieren, besser integrieren 
 » angrenzende Grünräume vernetzen
 » evtl. Wochenmarkt etablieren
 » Angebotsdichte ausbauen

ANSAtZ 
Die Hofackerstraße gilt schon lange als Einkaufszen-
trum Haunstettens. Als betriebsamer und zentraler 
Ort bietet die Straße viel Potenzial aber auch den Be-
darf, aufgewertet zu werden. Dazu kommt die über-
fällige Sanierung der Straßenbeläge und die ausbaufä-
hige Begrünung des Straßenraums. Anlässlich dessen 
wird vorgeschlagen, diesen großzügig dimensionier-
ten Straßenraum für den PKW-Verkehr entsprechend 
der Anforderungen zu verschmälern und die Nutzun-
gen verstärkt für den Fußgänger- und Radverkehr 
auszubauen. Abgestimmt auf die EG-Nutzungen sind 
zusätzliche Aufenthaltsbereiche vorzusehen. Die Im-
mobilie des Woolworth spielt als stadtbildprägende 
Dominante,  mit großflächigen Einzelhandelsangebo-
ten, eine zentrale Rolle. Neue ergänzende Nutzungen 
und der Abbau des anhaltenden Sanierungsstaus kön-
nen hier wichtige neue Impulse setzen.
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126 o. blick auf den woolworth und dessen umfeld

127 Mi. li. blick auf die kreuzung hofackerstraße - postillionstraße

128 Mi. re.hofackerstraße im westlichen bereich

129 u. li. blick richtung b17alt (bereich wachtelstraße)

130 u. re. blick richtung postillionstraße (bereich wachtelstraße)

Zusätzlich ist das Straßengeviert Henri-Dunant-
Straße, Albert-Schweitzer-Straße, Friedenstraße als 
grüner Stadtblock an die Hofackerstraße anzubinden 
und freiräumlich aufzuwerten, ggf. kann hier eine 
Nachverdichtung die Angebotsdichte und -vielfalt in 
der Hofackerstraße ergänzen.

Der westliche Teil der Hofackerstraße ergänzt wichti-
ge stadtteilübergreifende Wegebeziehungen und bin-
det die angrenzenden Sport- und Freizeitflächen an 
den zentralen Versorgungsbereich von Haunstetten 
an.



ISEK HAUNSTETTEN 148 220Massnahmen

TEILRAUm GEORG-KÄSS-PLATZ

RAUmTyP: 
 » Platzsituation durch räumliche Aufweitung des 
Straßenraums mit Maibaum und Grünfläche

HERAUSFORDERUNGEN
 » Platzsituation aufwerten, nutzbar machen
 » Mehr Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer
 » Reduzierung des fließenden PKW-Verkehrs
 » Aufwertung der Vorbereiche für angrenzende 
Funktionen

ANSÄTZE
Der Georg-Käß-Platz besetzt das traditionell histori-
sche Zentrum des ehem. Straßendorfs. Vom Einbahn-
straßenverkehr umspült, entsprechen die grünen 
Restflächen heute eher dem Charakter von Verkehrs-
inseln. Auch könnten Maibaum und Brunnenanlage 
besser integriert sein und zum verweilen einladen. 

Eine fast durchgängige Platzrandbebauung und die 
Nachbarschaft von Schule, Kirche und vereinzeltem 
Einzelhandel, geben Anlass, den Platz für mehrere 
Zwecke nutzbar zu machen:

- Funktions- und Gestaltungskonzept
- Verkehrsfunktionen ordnen und mehr Aufenthalts-

qualität schaffen 
- Einbeziehung der Straßenräume und Grünflächen 

in der Bgm. Widmeier-Str. und Poststraße zwischen 
Hofackerstraße und Tattenbachstraße

- Einbeziehung privater Vorflächen in die Gestaltung
- Bespielbarkeit der Fläche ermöglichen (z.B. Feste) 
- Integration der Grünanlage mit Brunnen
- Stadtmöblierung (Sitzgelegenheiten, Beleuchtung) 

aufwerten

131 blick auf das kleine Verkehrsgrün und den Maibaum

132 georg-käß-platz und umliegendes gebiet aus der luft

133 georg-käß-platz von norden kommend
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attraktive Platzgestaltung mit 
Frei- und Grünraumgestaltung 
der Staße

Straßenraum umstrukturieren, 
Poststraße verschmälern

Straßenverlauf 
umstrukturieren

Schulgebäude 
Koordinator

Grünvernetzung

Localbahn
Grünfläche 

Bachlauf 
Zugang

NEU:
FW-Haus

134 skizze zum georg-käß-platz, s. auch karte sanierungsziele



6� PARK-LANDSCHAFT

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 250.000 eur städtebaulicher und freiraumplaneri-

scher realisierungswettbewerb

b - 40.000 eur bewerbung, 10 mio. eur umsetzung 

Parkfläche, sonderflächen gartenschau

projektabhängig

C - 50.000 eur gutachten zum wassermanagement 

Haunstetten südwest

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf

Zentrales und identitätsstiftendes Element soll in 
Haunstetten Südwest der Freiraum sein. Nach dem 
Motto „landscape first“ steht er am Anfang der Ent-
wicklung. Im Freiraum gibt es Angebote zur Frei-
zeitgestaltung und Erholung, er ist Treffpunkt der 
Bewohnerinnen und Bewohner. Er vernetzt sich mit 
angrenzenden Freiräumen und ist damit ein wichtiger 
Bestandteil des Biotopverbunds. Der Freiraum wird 
ressourcenschonend gestaltet und berücksichtigt die 
vorhandene Topografie. Ein wesentlicher Teil der be-
nötigten Ausgleichsflächen wird hier abgebildet. So 
entsteht eine Vielzahl an wertvollen Synergien. Nicht 
zuletzt wird im Freiraum ein Entwässerungskonzept 
gestalterisch integriert.

A - VORGEZOGENE FREIRAUmPLANUNG UND -GE-

STALTUNG 

Entwurfsabhängig wird ein bestimmender Teil des 
Freiraums mit dem ersten Bauabschnitt realisiert. Er 
schafft ein Zusatzangebot zum Stadtwald im Osten 
des Stadtteils und wird der wachsenden Bevölkerung 
gerecht. Es werden Maßnahmen zur Aneignung durch 
die Bevölkerung sowie zur Konkretisierung der Pla-
nung erforderlich, z.B. durch:
 - Zwischennutzung von Flächen bis zur endgültigen 
Herstellung: Freiluft-Supermarkt, temporäre Spiel- 
und Sportflächen, land-art-Projekte, etc.

 - Realisierungswettbewerbe mit Beteiligungsforma-
ten für Teilabschnitte 

B - GARTENSCHAU

Eine Gartenschau auf Landes- oder sogar Bundes-
ebene kann der entscheidende Treiber bei der Ent-
wicklung großer, zusammenhängender und auf Dau-
er ausgelegter Freiflächen sein. Eingebettet in ein 
Gesamtkonzept, kann in Haunstetten Südwest ein 
Exempel für ein grünes, Klima-angepasstes Quartier 
statuiert werden. Mit Blick auf die langfristige Wir-
kung einer Gartenschau, bieten das künftige Quartier 
und der Stadtteil Haunstetten einen idealen Rahmen.

 - Machbarkeitsstudie zur Vorlage bei der Bewerbung 
und zur Information der Öffentlichkeit

 - Bewerbungsverfahren
 - Durchführung einer Gartenschau

C - REGENWASSERmANAGEmENT

Für den Umgang mit Niederschlagswasser sind für 
Haunstetten Südwest vorbildliche Lösungen zu re-
alisieren. Übergeordnetes Ziel ist es, ein komplett 
oberflächiges und dezentral integriertes Entwässe-
rungskonzept zu entwickeln, welches auf flächiger 
Versickerung und Verdunstung beruht. 

 - Bauabschnittbezogene Gutachten
 - Freianlagenwettbewerbe 
 - Machbarkeitsstudie grundwassergespeister See 
inkl. Einbindung in Entwässerungskonzept

42

135  entwicklungsfläche haunstetten südwest, blick nach süden
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7� POCKET-PARKS

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 500.000 eur Planung und umsetzung

b - 700.000 eur Planung und umsetzung ohne Arron-

dierungsfläche, Kosten als teil der mn. 10A

(spielplatz-rot-Kreutz-straße)

C - 500.000 eur Planung und umsetzung

d - Planungskosten und umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf

Neben der Anbindung an die angrenzenden Land-
schaftsräume im Westen und Osten Haunstettens ist 
eine Grünversorgung im Quartier wichtiger Bestand-
teil des Maßnahmenkonzepts. 

 - Steigerung der Angebote an dezentralen Quar-
tiersparks

 - Steigerung der Wohnumfeldqualität
 - Intensive Grünflächen
 - Einrichtung von Park- und Quartierspatenschaften
 - Anwohnerbeteiligung bei Planung und Umsetzung

A - HERRmANN-FRIEB-PARK 

Der Herrmann-Frieb-Park (auch Spring Park genannt) 
soll, als einer der wenigen parkähnlichen Flächen, 
in Zukunft auch bestehen bleiben und als beliebter 
Treffpunkt für unterschiedliche Altersgruppen und 
Nutzer dienen. Eine Anpassung an heutige Bedürfnis-
se ist zu untersuchen..

 - Erhebung zur Bedarfslage
 - Planung und Umsetzung von Änderungen und 
Anpassungen

B - QUARTIERSPARK ROT-KREUZ-STRASSE

Als eine weitere parkähnliche Fläche, in Kombination 
mit einem Spielplatz und reichhaltigem Baumbe-
stand, gilt die Grünfläche an der Rot-Kreuz-Straße.
Diese werden stellenweise durch Straßen zerschnit-
ten.

 - Schaffung einer zusammenhängenden Grünfläche 
durch Rückbau oder Umnutzung der Albert-Schwei-
zer-Straße im Bereich der Parkfläche. 

 - Arrondierung der Parkfläche bei angrenzender 
Flächenverfügbarkeit (Albert-Schwei zer-Str. 16, 
Breitwiesenstr. 34) 

 - Arrondierungsfläche als Ergänzungsstandort für 
KITA, Wohnen und Dienstleistung im Park.

 - Charakter einer grünen und offenen Stadtland-
schaft  

 - Aufwertung und bedarfsgerechte Anpassung

C - QUARTIERSPARK Am EHEm� BAUHOF

Ziel ist die Schaffung einer öffentlichen Grünfläche 
im östlichen Teil Haunstettens. Angrenzend an die 
Localbahnstrecke und die beiden Bachläufen ist eine 
Erholungs- und Aktivitätsfläche zu entwickeln.

 - Grünfläche mit Spiel- und Aufenthaltsmöglichkei-
ten

 - Gestalteter Übergang vom Quartier zum Brunnen-
bach, über die Isarstraße ans Wasser.  (s. MN 2A)

D - URBANES FREIRAUmmODUL HAUNSTETTEN 

SÜDWEST

Im Sinn kleiner Quartiersparks ist auch in Haunstet-
ten Südwest die Verteilung von kleineren urbanen 
Freiraummodulen vorgesehen. Dies führt die Idee der 
polyzentralen Anordnung von öffentlichen Freirau-
mangeboten im bestehenden Haunstetten fort. Dabei 
sollte  ein differenziertes und zeitgemäßes Angebot 
an unterschiedlichen  Spiel-, Sport-, Freizeit- und An-
eignungsflächen für alle Altersgruppen in die öffentli-
chen Grünflächen eingebettet sein.
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 160.000 eur Planungskosten, 900.000 eur umset-

zung, Kosten als teil der mn 37A (erlebnis- und freizeit-

weg localbahntrasse)

b - 120.000 Planungskosten, 600.000 eur umsetzung

C - 30.000 Planungskosten, 150.000 eur umsetzung

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf

8� NATURNAHE ENTWICKLUNG

Seitens des ISEK besteht das übergeordnete Ziel, die 
stadtteilnahen Grünräume, insbesondere die wenigen 
innerhalb der Siedlungsfläche gelegenen Natur- und 
Freiräume, in ihrer ökologischen Funktion zu verbes-
sern, zu sichern und zu vernetzen. 
Damit wird der Erholungswert für die Stadtbevölke-
rung gesteigert, der Bezug zum angrenzenden Land-
schaftsraum im Osten und Westen ausgebaut, die 
Wohnqualität verbessert und die lokale Kaltluftent-
stehung gefördert. Durch eine geplante Erlebbarkeit 
dieser Frei- und Naturräume soll die Bevölkerung 
über Nutzungsmöglichkeiten informiert und gleich-
zeitig für schützenswerte Bereiche sensibilisiert wer-
den.

 - Erhebung der Naturraumqualitäten  
 - Behutsame Wegeplanung
 - Sicherung der schutzwürdigen Bereiche

A - LOCHBACHPARK

Zwischen der ehemaligen Localbahnstrecke, die als 
Freizeit- und Erlebnisweg  aufgewertet werden soll (s. 
MN 37A), und dem Lochbach soll der Grünraum als 
extensive gestaltete Fläche gesichert und behutsam 
entwickelt werden. Diese Maßnahme kann einerseits 
seine ökologische Qualität stärken und andererseits 
die Ansprüche an eine Freizeitlandschaft kanalisie-
ren. Teilweise haben sich über die Jahre informelle 
Wege gebildet, die auf unterschiedliche Nutzungen 
hinweisen.

 - Funktions- und Gestaltungskonzept
 - Wegeplanung mit Erlebnis- und Aussichtspunkten
 - Freiraumplanung mit intensiv und extensiv genutz-
ten Bereichen

 - Zugänge zum Wasser

1 2

136 links o.: Flugplatzheide

137 links u.: kanal lochbach

138 rechts u.: blick auf den bereich lochbachpark
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B - FLUGPLATZHEIDE

Derzeit weißt insbesondere der nördliche Teil von 
Haunstetten, aufgrund von großflächigen Gewerbe-
agglomerationen, eine massive Unterversorgung an 
quartiersnahen Grün- und Freiräumen auf. Hier kann 
der unter Schutz zu stellende Naturraum „Heide am 
alten Flugplatz“ mehr als nur einen Trittstein im Bio-
topverbund der Floren- und Faunenbrücke Lechtal 
sein. Die Naturfläche steht in linearem Zusammen-
hang zwischen der Kulturlandschaft im Westen und 
dem, über eine kleine Waldfläche „Am Waldrand“ ver-
bundenen, Stadtwald im Osten. In Richtung Norden 
bietet die ca. 7ha große Fläche wichtige Bezüge bis in 
das Universitätsviertel.

Wichtig ist eine Erscheinung als geschützte aber in-
tegrierte Naturfläche in bebauter Umgebung. Der zu 
schützende Naturraum sollte möglichst eingriffsarm 
in den Siedlungskörper integriert werden ohne seine 
Vernetzungsfunktion zu verlieren.
Eine generelle Unterschutzstellung wird nicht emp-
fohlen, sondern eine differenzierte Bewertung der 
Fläche, mit einer behutsamen Integration von Fuß- 
und Radwegen sowie geeigneten Maßnahmen zur Er-

haltung, Entwicklung und Wiederherstellung. Durch 
die (z.B. als Steg ausgeführten) Wege sollen die Er-
holungssuchenden und Spaziergänger gelenkt und 
gebündelt werden, damit der Großteil der Fläche wei-
terhin erlebt werden kann aber nicht mehr betreten 
wird.
 - Sicherung der schutzwürdigen Bereiche 
 - Erhalt und Ausbau der Vernetzungsfunktion
 - behutsame Integration von Fuß- und Radwegen mit 
geeigneten Maßnahmen zur Erhaltung, Entwick-
lung und Wiederherstellung

C - STADTTEILBIOTOP OBERER FELDWEG

Ziel ist die Sicherung des Biotopstatus, der Artenviel-
falt und der bestehenden Gehölze. Die zu schützende 
Fläche soll als Landschaftselement, in bebauter Um-
gebung, behutsam in die Planung von Haunstetten 
Südwest integriert werden. Anzustreben sind mög-
lichst wenig Eingriffe und Durchwegungen. 
 
 - Stärkung des ökologischen Potentials
 - Sicherung als Gehölz und Grasland 
 - behutsame Wegeplanung
 - behutsame Integration in den Siedlungskörper 

9� KULTURLANDSCHAFT HOCHTERRASSE

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Planungskosten und umsetzung projektabhängig, 

Kosten als teil der mn 37b (freizeitweg

Hochterrasse)

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf

Die Hochterrasse im Westen des Stadtteils besitzt eine 
erhebliche Bedeutung für den Luftmassenaustausch 
der inneren Stadtgebiete. Diese Funktion wirkt sich 
auch positiv auf das Mikroklima in Haunstetten aus.

A - INTEGRATION DER HOCHTERRASSE ALS TOPO-

GRAFISCHE UND öKOLOGISCHE BESONDERHEIT

Die Integration der Hochterrasse als markantes und 
ökologisch wertvolles  Landschaftselement spielt ins-
besondere im Erweiterungsgebiet Haunstetten Süd-
west eine zentrale Rolle. Hier bietet die Topographi-
sche Besonderheit attraktive Stadtteilbezüge. 

 - Erhalt und Sicherung der Bodengüte, 
 - ökologische Aufwertung, 
 - Herausarbeiten der Hangkante
 - Schaffen attraktiver Aussichtsfenster in die Kultur-
landschaft

 - Führung der Hochspannungsleitung als Erdkabel

21

139 die bodelwelle der hochterrasse prägt das landschaftsbild des stadter-
weiterungsgebietes



Spiel- und Freiflächen für unterschiedliche Altergrup-
pen sind zwar im gesamten Stadtteil zu finden, z.T. 
gibt es aber Versorgungslücken. Manche Flächen sind 
zudem nur schlecht ausgelastet und ausgestattet. 
Die Spielplatz-Offensive will weitere Standorte für 
neue Spiel- und Ballspielplätze einplanen, auf Mängel 
und Veränderungsoptionen prüfen und attraktiver 
machen. Beurteilungskriterien sind: Sicherheit, Be-
wegungsfreiheit, Gestaltung, Inklusion, spielerische 
Abwechslung, räumliche Auslegung, Angebote für alle 
Altersgruppen und die Erreichbarkeit. 

A - SPIELPLATZ ROT-KREUZ-STRASSE

Mit der Gestaltung des Quartiersparks (s. MN 7B) ist 
auch der Spielplatz in die Aufwertung zu integrieren. 
Inmitten der Siedlungfläche ist der Ort in die Jahre 
gekommen und besitzt wenig Freiraumqualität. Ziel 
dieser Maßnahme ist die Umgestaltung in eine at-
traktive Freifläche mit Treffpunktfunktion und die 
Schwerpunktsetzung des Spielangebots in Abstim-
mung mit umliegenden Spielflächen, auch kann eine 
zurückgewonnene Fläche in der Albert-Schweizer-Str. 
zusätzliche Funktionen für den Quartierspark auf-
nehmen (s. MN 7B).

 - Workshop zum Umbau, Mobilisieren von Selbsthil-
fepotenzial

 - Abstimmung auf Umgestaltung Quartierspark
 - Neuordnung und Erweiterung der Funktionen 

B - SPIELPLATZ mERIANSTRASSE

Die Ballspielfläche in der Merianstraße in Haunstet-
ten Nord wirkt in die Jahre gekommen. Derzeit befin-
det sich auf der Fläche eine einfache Freifläche zum 
Ballspielen mit Ballfangzaun und Eingrünung, ein 
Basketballkorb und 2 Tischtennisplatten. Ziel dieser 
Maßnahme ist die Umgestaltung in eine attraktive, 
Freifläche, die von allen Generationen (Mehrgenera-
tionenfähigkeit) genutzt werden kann. Der Schwer-
punkt der Planung sollte auf die Nutzergruppe von 
ca. 8 Jahre bis ca. 18 Jahre (sowie junge Erwachsene) 
ausgerichtet werden. Ebenso sind die Inhalte des In-
klusionsplans der Stadt Augsburg zu be rücksichtigen. 

 - Abstimmung auf Gesamtkonzept
 - Abstimmung mit Anliegern und Nutzern
 - Neuordnung der Funktionen

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 190.000 eur Planung und umsetzung, Kosten als 

teil der mn 7b (Pocket-Parks)

b - 100.000 eur Planung und umsetzung

C - 750.000 eur Planung und umsetzung

d - 30.000 eur studie, Kosten als teil der mn 12A 

(bolzplatz mängelcheck und

maßnahmenüberblick)

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf

10� SPIELPLATZ OFFENSIVE

2 4 6

140 bestehender spielplatz im alten ortskern

141 spiel- und Freifläche zum ballspielen Merianstraße

142 spiel- und Freifläche zum ballspielen rot-kreuz-straße



C - NATUR- / WASSERSPIELPLATZ GROSSER öLBACH

Auf der Höhe der Rentmeisterstraße, im Übergang 
zum Landschaftsraum, liegt ein Wiesengrundstück 
mit angrenzender Basketballfläche, welcher für die 
Bewohner des westlichen Haunstettens quartiersnahe 
Angebotsmöglichkeiten bietet und bereits informell 
genutzt wird. Hier lassen sich im Zusammenhang mit 
dem großen Ölbach behutsam Spiel- und Aufenthalts-
möglichkeiten am Wasser schaffen.

 - Natur, -Wasser- und Erlebnisspielplatz  
 - Abstimmung mit Anliegern und Nutzern
 - Abgleichen mit Bedarfslage des Bachbiotops und 
der Schutzgebiete

D - SPIELPLATZ mÄNGELCHECK UND mASSNAHmEN-

ÜBERBLICK

Auf allen Spielflächen darauf geachtet werden, dass 
ein spannendes, vielseitiges und modernes Angebot 
aufrecht gehalten wird. Der Mängelcheck soll Prob-
lembereiche aufdecken. In einem Maßnahmenüber-
blick können anstehende Veränderungen oder Erneu-
erungen geprüft und abgestimmt werden.

11� GARTENPFLEGE-INITIATIVE

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

5.000 eur Aktivierungskampagne

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf

Die Bindung privaten Engagements an Themen der 
Freiraumgestaltung schafft eine Bindung und erhöhte 
Aufmerksamkeit für Anliegen des direkten Lebens-
umfelds. Darum sind private Initiativen anzuregen 
oder zu unterstützen, die Freiflächengestaltungsmaß-
nahmen im öffentlichen Raum und damit Maßnah-
men zur Erhaltung und Steigerung der Biodiversität 

im Quartier umsetzen. Baum(scheiben)patenschaf-
ten und Engagement im öffentlichen Raum sollten 
auch mit Sachmitteln unterstützt werden können.

 - Aktivierungskampagne
 - Koordination Patenschaften
 - Unterstützung und fachliche Begleitung 
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143 privatgärten als betätigungsfelder privaten engagements

144 öffentliches grün an der Marconistraße als mögliches betätigungsfeld 
von  patenschaften



145 Fußballplatz des tsV haunstetten in der heiligenangerstraße

146 ballspielfläche am ende der krankenhausstraße

12� BOLZPLATZ-PROGRAmm

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 10.000 eur studie, Kosten als teil der mn 10d 

(spielplatz mängelcheck und

maßnahmenüberblick)

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf

Die aktuell existierenden Bolzplätze (Merianstraße, 
Haunstetten-Nord an der Endhaltestelle der Linie 3, 
Karl-Rommel-Weg, Martinistraße, Leustraße, Obe-
rer Feldweg) sind als Angebote für freies Spielen ein 
wichtiger Rückzugsort für Kinder und Jugendliche. 
Sie sind als Option, ohne Verein oder Mannschaft 
Sport zu treiben ein wichtiger Baustein im Freizeitan-
gebot Haunstettens. In den Bürgerrunden wurden der 
Zustand der Plätze sowie vereinzelte Nachbarschafts-
konflikte wegen des Lärms als negativ angesprochen.
Um die Plätze zu erhalten und ihre Rolle in den Grün- 
und Freizeitflächen Haunstettens zu sichern, wird 
eine besondere Erfassung und Auswertung des Be-
standes sowie die Prüfung von zusätzlichen Plätzen 
empfohlen. 

A - BOLZPLATZ mÄNGELCHECK UND mASSNAHmEN-

ÜBERBLICK

Bolzplätze sind Rasenballspiellpätze, die nicht zwin-
gend den Platzmaßen entsprechen müssen. Ihre Ein-
richtung umfasst wenig Aufwand. Dennoch sollte die 
Zuwegung und der Aufenthalt auch für kleinere Kin-
der gefahrlos und zugänglich sein.

 - Erreichbarkeit prüfen, ggf. verbessern
 - Anlegen, Auffrische, Mähen der Rasenfläche
 - Aufstellen von Toren, ggf. Ballzaun
 - Regelung von Spielzeiten

42
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HAndlungsfeld 3 · bAuvOrHAben und zu entwiCKelnde stAdt

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A-g Planungskosten und umsetzung projektabhängig (s. 

mn, Hf 1-6)

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA / HbA / wifö

13� STÄRKUNG TEILZENTRALER SCHWERPUNKTEBEREICHE

Die Revitalisierung zentraler Bereiche kann städ-
tebauliche Funktionen, Stadtleben und Stadtbild we-
sentlich verbessern. 
Im Folgenden werden Schwerpunktbereiche mit ih-
rer städtischen Funktion genannt, die als teilzent-
rale Orte Haunstetten prägen und gestärkt werden 
sollen. Diese Bereiche stehen eng im Kontext mit der 
Freiraumentwicklung (s. Handlungsfeld 2) und den 
dort bereits ansässigen Funktionen. Die meisten der 
Schwerpunktbereiche liegen innerhalb eines mögli-
chen Sanierungsgebietes (s. auch Kapitel 5)

A - VERSORGUNG UND URBANES LEBEN

(Stadtteilzentrum, westl. Hofackerstraße und Kreu-
zung Landsberger Straße und Hauptplatz Haunste-
tetten Südwest)
Wichtig ist es, diese  zentral gelegenen Stadträume 
als Begegnungsort zu etablieren und zu stärken. Dies 
geschieht durch den Besatz an Geschäften und Gast-
ronomie, sollte jedoch in Zukunft jedoch auch durch 
weitere Nutzungen gestärkt werden, die einen Aus-
tausch der Bevölkerung fördern und zum Verweilen 
einladen. (s. MN 5 A, G).

B - VERSORGUNG UND SOZIALES

(Christuskirche, Nahversorgungszentrum Nord, Mo-
bilitätspunkt)
Das weitere Umfeld der Christuskirche über die 
Landsberger Straße hinweg spielt als Treffpunkt und 
öffentlicher Raum eine wichtige Rolle im Quartier. 
Dies sollte sich auch in der Stärkung der Funktionen 
niederschlagen. Die Kirche ist hier mit offenen Ange-
boten aktiv. Die Einzelhandelsangebote auf der ande-
ren Seite der Haunstetter Straße bieten eine erhöhte 
Konzentration an Öffentlichkeit und  sollten noch 
besser verknüpft werden (s. MN 5 C, D)

C - KULTUR UND SOZIALES
(Georg-Käß-Platz, Eichendorff-Schule, Kirche St. Ge-
org)
Der alte Ortskern soll in seiner Rolle als zentraler Ort 
und „Gute Stube“ mit sozialen und kulturellen  Funk-
tionen gestärkt werden. Die Nutzungen der angren-
zenden Gebäude (Gastronomie, Schule, Kirche) legen 
die Möglichkeiten der Begegnung und Interaktion 
nahe (s. MN 5 B). 

D - SOZIALES UND FREIZEIT

(Ausbau des Quartiers um die Johann-Strauß-Grund-
schule mit Schulsporthalle und Hallenbad zum Bil-
dungs- und Begegnungszentrum) 
Bildungsträger, Institutionelle Anbieter, Vereine und 
Kirchengemeinden stützen das Angebot wesentlich 
und sind mit ihren Raum- und Veranstaltungsoptio-
nen zu stärken und vor allem zu koordinieren (s. auch 
MN 5E, F). Hier besetzen Soziale-, Kulturelle- und 
Freizeitangebote,  im neuen urbanen und umstruktu-
rierten Quartier, die Schnittstellen zwischen Bestand 
und Entwicklung.

E - VERSORGUNG UND mOBILITÄT

(Nahversorgungszentrum Süd, Mobilitätspunkt)
Im Süden Haunstettens ist mit einem dritten Versor-
gungsschwerpunkt an der Königsbrunner Straße ein 
Ort definiert, der als Treffpunkt mehr Bedeutung be-
kommen kann. Hier bietet sich auch ein Mobilitäts-
punkt zu verschiedenen Mobilitätsformen an (s. MN 
5 D)

1 2 3 4 5 6
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F - mOBILITÄT UND FREIZEIT

(P+R Anlage West, Mobilitätspunkt)
Einige Bereiche in Haunstetten sind gänzlich auf Mo-
bilität eingerichtet, so z.B. der P+R-Parkplatz West, 
der direkt an der Straßenbahn aber auch an für den 
Stadtteil wichtigen Sportanlagen liegt. Solche Orte 
können mit einem Ausbau der Stellplatzangebote und 
ergänzenden Angeboten (z.B. in hybriden Parkhäu-
sern) besser als Teil des Stadtteils sowie als Parkplatz-
überlauf für sportliche Veranstaltungen an Wochen-
enden dienen.  Zusätzliche Aufenthaltsbereiche sowie 
Übergabe zu anderen Mobilitätsformen lassen sich 
gestalterisch umsetzen und machen ursprüngliche 
Transferorte verstärkt zu Aufenthaltsorten.

G - BEGEGNUNGSORTE UND öFF� EINRICHTUNGEN

(Bildungseinrichtungen)
Kindergärten und Schulen in Haunstetten markieren 
allein von ihrer Baulichkeit zentrale Punkte oder die 
Nähe zu weiteren Einrichtungen (z.B. Kirchen). Diese 
Rolle sollte stadträumlich und funktional unterstützt 
werden (s. auch MN 5I).
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Einige Immobilien und Erdgeschosse in Haunstetten 
sind ungenutzt. Vielerorts handelt es sich um frequen-
tierte Orte in städtebaulich exponierten Lagen. Be-
sonders wenn ungenutzte und sanierungsbedürftige 
Gebäude im Stadtraum sichtbar sind, wenn sie Stra-
ßenecken und Orientierungspunkte markieren oder 
Straßen- und Platzräume prägen, haben Umstruktu-
rierung und Renovierung eine städtebaulich wichtige 
Bedeutung. Abgesehen von einer objektweisen Projekt-
entwicklung und -beurteilung ist es sinnvoll:

 - über Fördermöglichkeiten zu informieren und För-
derkulissen zu schaffen 

 - hochbaul. / städtebauliche Machbarkeitsstudien 
und Zielplanungen anzuregen 

 - Wettbewerbsverfahren durchzuführen
 - Gestaltungsbeiräte hinzuzuziehen

Insbesondere bei Gebäuden in Privatbesitz kann eine 
Förderkulisse Anreize schaffen, um baukulturell ziel-
führende Planungsschritte (Studien, Wettbewerbe) 
auch zu fördern.

A - STÄDTEBAULICH EXPONIERTE LAGEN 
Wesentlich für die bauliche und räumliche Entwick-
lung ist die Orientierung im Stadtraum sowie die 
Sichtbarkeit ihrer zentralen Angebote. 
Als städtebauliche Orientierungspunkte werden bau-
liche Akzente vorgeschlagen, die sich durch ihre Höhe 
oder durch ihre besondere Architektur auszeichnen. 
Sie akzentuieren wichtige Freiräume und Plätze, wie 
zum Beispiel am ehemaligen Hotel Gregor, als Abfol-
ge unterschiedlicher Hochpunkte an der B17alt, oder 
der mögliche Ersatzneubau am ehem. Wienerwald 
und Dreimäderlhaus.  In diesen Eingangssituationen 
oder anderen städtebaulich herausgehobenen Orten 
können sie darüber hinaus auch im Siedlungskontext 
als Landmarken fungieren, wie z.B. mit der Umstruk-
turierung des Woolworth-Gebäudes. Die Landmarken 
und baulichen Akzente erhöhen die Präsenz im Stadt-
raum, dienen der Orientierung und setzen neue Im-
pulse für nachfolgende Entwicklungen.  
 - Entwicklung einer baulich-räumlichen Rahmenpla-

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Planungskosten und umsetzung projektabhängig,

z.b.: Hotel gregor, wienerwald und dreimäderlhaus, 

woolworth-gebäude

b - 45.000 eur machbarkeitsstudie

C - 100.000 eur hochbaulicher realisierungswettbe-

werb, Planungskosten und umsetzung projektabhängig

d - 35.000 eur studie zur identifikation stadtbildprägen-

der strukturen

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität (A,b,C), 2 - mittlere Priorität (d)

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

Privater investor / stPlA / Agnf / tbA / HbA / wifö

14� UmSTRUKTURIERUNG SCHLÜSSELSTANDORTE

3 641

147 bebauung landsberger straße / tattenbachstraße

148 ehem. ‚wienerwald‘ landsberger straße / Inninger straße

149 b17alt / Inninger straße / tattenbachstraße
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nung (Identifikation städtebaulich exponierter La-
gen und stadtbildprägender Strukturen)

 - Überprüfung qualitätssichernder Merkmale und In-
strumente (Morphologie, Raumbildung, Konturprä-
senz, Belebte Schicht, Leitlinien)

 - Abgleich der Einzelmaßnahme mit übergeordneten 
Zielvorstellungen und Fördermöglichkeiten

B - AUSBAU EHEm� RATHAUS ALS BÜRGER- UND 

BEGEGNUNGSZENTRUm 

Das Rathaus der ehemaligen Stadt Haunstetten und 
gleichzeitig das ehemalige Palais der Gräfin von Tat-
tenbach wird seit den 1970er Jahren als Bürgerbüro 
genutzt. Unterschiedlichste Funktionen haben im 
Lauf der Zeit hier ihren Platz gefunden: vom Schul-
amt, der Forstverwaltung über die Stadtteilbücherei 
war das Gebäude stets ein Ort des Treffens und Begeg-
nens. Ziel ist es, das Bürgerbüro weiter als kulturelles 
Zentrum und Anlaufstelle auszubauen. Eine bauliche 
Umstrukturierung des Gebäudes und angrenzender 
städtischer Gebäude kann die Wichtigkeit des Stand-
orts unterstreichen und fehlende Funktionen (z.B. 
kleine Stadtteilhalle mit Bürgergarten, Multifunkti-
onsräume) ergänzen.
Die Möglichkeiten der Mehrfachnutzung von Räu-
men und Flächen (z.B. des ehemaligen Ratssaals) wer-
den untersucht und abgestimmt. Falls Potenziale und 
Synergien bestehen, wird ein detailliertes Nutzungs-
konzept erarbeitet. Erst wenn das Nutzungskonzept 
feststeht, Verantwortlichkeiten geklärt sind, werden 
weitere bauliche Maßnahmen geprüft. 

- Machbarkeitsstudie
- Bedarfserhebung
- Bürgerbeteiligung 

C - NEUBAU FEUERWEHRHAUS

Als Bekenntnis zum bestehenden Standort ist der 
Neubau des Feuerwehrhauses in Haunstetten projek-
tiert. Damit wird auch die Adressbildung, Präsenz und 
Sichtbarkeit an der Krankenhausstraße und am Ein-
mündungsbereich der Isarstraße erhöht sowie die In-
tegration des Baukörpers in das bauliche Umfeld und 
seine Bezugnahme zur Raumfolge an der Isarstraße 
verbessert.

- Machbarkeitsstudie
- Realisierungswettbewerb
- Adressbildung Krankenhausstraße 

D - GESTALTUNGSFIBEL UND QUALITÄTSSICHERUNG

Eine Gestaltungsfibel kann ein hilfreiches Instrument 
sein, um ein bauliches Verhalten in Haunstetten bau-
kulturell zu lenken. Haunstetten weist zwar einen 
sehr jungen Bestand auf, dennoch kann man bereits 
von einer zu beachtenden Substanz sprechen, die ge-
stalterisch gewürdigt und schöpferisch weiter gebaut 
werden kann. Eine Gestaltungsfibel illustriert Mög-
lichkeiten und Gestaltungsvorschläge, um das Be-
wusstsein für die gebaute Nachbarschaft zu fördern 
und Maßnahmen zu einem ganzheitlichen Stadtbild 
zusammenzufügen. 

- Identifikation stadtbildprägender Strukturen
- Überprüfung qualitätssichernder Merkmale und In-

strumente

150 Freiwillige Feuerwehr haunstetten, Isarstraße/krankenhausstraße

151 woolworth in der hofackerstraße

152 stadtbücherei zweigstelle haunstetten, tattenbachstraße
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - d Planungskosten und umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA / wifö

15� QUARTIERSEINGÄNGE HAUNSTETTEN SÜDWEST

Aus dem Bestand heraus entwickelt, ist Haunstet-
ten Südwest mit dem Bestand städtebaulich eng 
verknüpft. Haunstetten Südwest wird als urbane 
Stadterweiterung begriffen, die die vorhandenen 
Strukturen des bestehenden Stadtteils aufgreift und 
sich nicht abgrenzt.  

Der Städtebau zeichnet sich durch identitätsstiftende 
öffentliche Räume, kompakte Gebäudestrukturen so-
wie durch subtil gestaltete und unterschwellige Über-
gänge und Eingänge aus. Funktionen werden aufei-
nander abgestimmt und Räume weiter gebaut. Die 
Stadteingänge an der Königsbrunner Straße, Inninger 
Straße und an der Föllstraße mit übergeordnetem An-
schluss an die Hunnenstraße sollen mit einem hohen 
Qualitätsanspruch ausgebildet werden. 

A - KöNIGSBRUNNER STRASSE / BÜRGERmEISTER-

RIEGER-STRASSE

Im Zusammenhang mit der neuen Promenade am 
Karl-Rommel-Weg, dem urbanen Auftakt an der Kö-
nigsbrunner Straße und dem neuen Bildungs- und 
Begegnungszentrum ist das Umfeld um die Kreuzung 
Königsbrunner Straße / Bürgermeister-Rieger-Straße 
als ausdrucksstarker Eingang (baulich und freiräum-
lich) zu den neuen Quartieren zu gestalten. Das 
schließt eine Beruhigung des Verkehrs und Maßnah-
men zur städtebaulichen Integration auf der B17alt 
mit ein (s. MN 1; 5 E, F; 13D; 14A; 22).

B - INNINGER STRASSE / POSTILLIONSTRASSE
Als identitätsstiftender öffentlicher Raum vermit-
telt das Mobilitäts- und Freiraumband im Norden 
den Übergang in die Stadterweiterung Haunstet-
ten Südwest. In Verbindung mit der geplanten Rad-
vorrangroute, dem bestehenden P+R Parkplatz und 
zahlreichen Freizeitnutzungen, sind hier stark fre-
quentierte Räume zu erwarten, die qualitätsvoll und 
unterschwellig verknüpfen und vermitteln (s. MN 4; 
13F; 34A). 

C - INNINGER STRASSE / UNTERER TALWEG

Auf der Höhe Inninger Straße und Unterer Talweg be-
grüßt der ganze Stadtteil seine Bewohner und Gäste. 
Hier ist ein identitätsstiftender und qualitätsvoller  
Stadtteil- und Quartiersauftakt zu entwickeln (s. MN 
14A).
 

D - FöLLSTRASSE / VERLÄNGERTE HUNNENSTRASSE 

(KöNIGSBRUNN)

Als ein südlicher Stadteingang empfängt zukünftig 
das Umfeld der geplanten Kreuzung der Verlängerung 
Hunnenstraße (Königsbrunn) und Föllstraße den Be-
sucher und Bürger. Hier ist ein identitätsstiftender 
und qualitätsvoller Stadtteil- und Quartiersauftakt 
zu entwickeln,(s. MN 14A) der den Übergang zur Ge-
markungsgrenze Königsbrunn räumlich klar erkenn-
bar fasst.  

- Vorhaltefläche südlicher Stadtteingang

31 2
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

30.000 eur vertiefungsbereich rahmenplan

A - Planungskosten und umsetzung projektabhängig, 

Kosten als teil der mn. 42 (standort- und

Potenzialanalyse wochenmarkt)

b+ C Planungskosten und umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA / HbA / wifö

16� STADTTEILZENTRUm SÜDWEST

An zentraler Stelle zwischen Bestand und Neupla-
nung und in direkter Nachbarschaft zum Bildungs- 
und Begegnungszentrum befindet sich das zukünftige 
Stadtteilzentrum Südwest, welches alle angrenzen-
den Siedlungsquartiere miteinander verknüpft. Es ist 
ein Ort der Versorgung, des Austauschs, der Aktivi-
tät, des Verweilens und der Mobilität, erfährt unter-
schiedliche Ausprägungen und wird multifunktional 
bespielt (Wochenmarkt, Veranstaltungen etc.).  

A  PLATZ FÜR DEN WOCHENmARKT (mARKTHALLE)

Der Wochenmarkt ist bislang in der Flachsstraße ak-
tiv. Das Marktkonzept (s. MN 42) auf andere Teile 
Haunstettens auszuweiten und in Kombination mit 
einer entsprechend festen Struktur im neuen Stadt-
teilzentrum  (Markthalle) zu versehen, bietet lokalen 
und regionalen Erzeugern die Möglichkeit, auch dau-
erhaft ihre Produkte anzubieten.  

 - Bedarfserhebung zum Wochenmarkt (s. MN 42)
 - Prüfung zusätzlicher Standorte und Angebotszeiten
 - Betreiberkonzept Markthalle
 - Plangutachten Markthalle

B NEUBAU ÄRZTE-, PFLEGEZENTRUm

Ein wichtiger Baustein der künftigen Stadterweite-
rung ist die Sicherstellung der Grundversorgung. Dies 
schließt die medizinische Versorgung sowie Pflege- 
und Betreuungsangebote mit ein.
Auch im Sinne einer Stadt der kurzen Wege und einer 
sozialen Inklusion sind diese Angebote bewusst zen-
tral verortet.  

 - Ansiedlungs- und Niederlassungskampagne für 
Ärzte 

 - Bündelung von Pflege- und Betreuungsangeboten
 - Förderung von sozialer Teilhabe und Synergieeffek-
ten

C NEUBAU GRÜNDER-, INNOVATIONSZENTRUm

Mit dem Neubau eines Gründer- und Innovationszen-
trums kann sich Haunstetten auch überregional neu 
positionieren. In Verbindung mit lokalen Partnern, 
Gewerbetreibenden und dem nördlich angrenzenden 
Innovationspark sind Bedingungen geschaffen, sich 
zu vernetzen (s. MN 50A), eine eigenständige Grün-
derszene in Haunstetten zu fördern sowie Innovation 
und Selbständigkeit in direkter Nachbarschaft zu den 
ansässigen Unternehmen zu ermöglichen. 

Das betrifft sowohl bestehende Firmen als auch neu 
anzusiedelnde Firmen. Neue Technologien und pro-
duktionstechnische Neuerungen brauchen Orte, in 
denen sie sich vernetzen können. Dabei kann sich eine 
Gründerszene in den eigens für nicht störendes Ge-
werbe vorbereiteten Erdgeschossen der neuen Quar-
tiere etablieren oder auch die Option eines eigens ge-
bauten Gründer- und Innovationszentrums gewählt 
werden. Dies kann auch von der Nähe der Universität, 
einer lokal wohnenden Studierendenschaft und nicht 
zuletzt von einer Entwicklung im ehemaligen Fujitsu-
Komplex profitieren.

 - Koordinieren von Gründungspartnern, Kampagne
 - Organisieren eines dezentralen Gründerverbunds
 - Etablieren eines Gründer- und Innovationszent-
rums als zentrales Angebot für lokale Partner.

1 3 62
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17� URBANE QUARTIERSmODULE

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Planungskosten und umsetzung projektabhängig, 

Kosten als teil der mn. 7d (urbanes freiraummodul 

Haunstetten südwest)

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA / HbA / wifö

Jedes Teilquartier in Haunstetten Südwest gliedert 
sich in verschiedene Nachbarschaften, die über ein 
gemeinsames Zentrum als sog. Urbanes Quartiers-
modul verbunden sind. Im Sinne einer „Stadt der kur-
zen Wege“ definiert sich das Modul durch eine Viel-
falt an Funktionen und Nutzungen. Multifunktional 
nutzbare Quartiersplätze und Pocketparks werden 
durch Räume für soziale und kulturelle Einrichtun-
gen, Kleingewerbe und Dienstleistungsangebote, Co- 
Working und Start-Ups bespielt. Mit einer integrier-
ten Quartiersgarage (s. MN 33A) steht es auch für ein 
neues Mobilitätsverständnis, dass in seinen Grundzü-
gen Impulse für den ganzen Stadtteil setzen soll. 

 - Urbanes (Grund-) Quartiersmodul als Pocketpark, 
Quartiersplatz und Mobilitätshub

 - Funktionsuntersuchungen nach Standort u.a. mit 
Aussagen zur Dimensionierung und Mehrfachnut-
zung  von Quartiersgarage und Reduzierung des 
Stellplatzbedarfs, Angebotsdichte Car-, Bike-Sha-
ringstationen, E-Mobilität und Ladeinfrastruktur, 
soziale und kulturelle Einrichtungen, Kleingewerbe 
und Dienstleistungsangebote, Coworking Spaces 
und Start-Up, Energieproduktion, -speicherung, 
City-Logistik z.B. Paketstationen und Freiraumqua-
lität 

 - Betreiberkonzept
 - Realisierungswettbewerb nach Baufortschritten

A - mULTIFUNKTIONSHUB

Die Multifunktionshubs als Teil der urbanen Quar-
tiersmodule erfahren unterschiedliche Ausprägungen 
und vereinen Angebote der Mobilität (Sharing-Ange-
bote), der Energieproduktion- und versorgung sowie 
vielfältige Nutzungen mit unterschiedlichen funktio-
nalen und  baulichen Dichten.

 - Voruntersuchung zur Wiedererkennbarkeit und 
Eigenständigkeit der Typologie und Nutzung

 - Realisierungswettbewerb mit Betreiberkonzept 
nach Baufortschritt

63 5
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 8.000 eur informationskampagne

b - 35.000 eur vertiefungsgutachten Klimaregulierung 

Haunstetten

C 15.000 eur Ausbau bestehender beratungsangebote

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / swA / uA

18� SANIERUNGSOFFENSIVE UND BERATUNG

Gegenstand der Untersuchung sind der Erhalt und 
die Pflege bestehender Stadträume und ihrer Bausub-
stanz. ISEK und VU werden hierzu den Satzungsbe-
reich eines zu schaffenden Sa nierungs- und Stadtum-
baugebietes begründen und vorschlagen, um im Zuge 
einer Sanierungsoffensive Eigentümer und Eigentü-
merinnen zu beraten und städtebauliche Missstände 
zu beheben. Ziel ist es, attraktive Wohn- und Arbeits-
verhältnisse zu schaffen sowie öffentliche Flächen 
und Orte aufzuwerten und nachhaltig zu prägen.

A FUNKTIONSERHALT UND STADTBILDPFLEGE

Ist ein Sanierungsgebiet beschlossen, gelten in die-
sem Bereich die Möglichkeiten von Steuerabschrei-
bung und kommunaler Förderung. Gefördert werden 
die Instandsetzung und Modernisierung von Wohn-
gebäuden, Wohnumfeldbereichen und gewerblichen 
Einrichtungen. 

 - Infoveranstaltung zu den Sanierungszielen und 
Fördermöglichkeiten

 - Informationskampagne
 - Sanierungsberatung durch Verwaltung oder externe 
Berater

B LOKALE ENERGIEGEWINNUNG UND STADTTEILKLImA

Auf Grundlage von vorhandenen Daten (z.B. Solar-
dachkataster) können solare Potentiale an Gebäuden 
im Stadtteil vertieft, analysiert und somit optimal 
genutzt werden. Photovoltaikanlagen auf großflächi-
gen Dächern - insbesondere von Industrie- und Ein-
zelhandelsgebäuden in Haunstetten - sind dafür gut 
geeignet. Augsburgs Dächer bieten beste Vorausset-
zungen für die Gewinnung von Solarenergie. Wer die-
ses Potenzial auch in den eigenen vier Wänden nutzen 

möchte, dem bietet die Stadt Augsburg im Rahmen 
der Solaroffensive zahlreiche kostenlose Beratungs-
möglichkeiten und Informationsmaterialien an.

Jedoch nicht nur das solare Potenzial ist zu nutzen, 
vielmehr sollten weitere Optionen der lokalen Ener-
giegewinnung und Klimaregulierung erwogen werden 
- und dies nicht nur in den neuen Quartieren, sondern 
auch im bestehenden Haunstetten. Dazu gehören u.a. 
Nahwärmenetze, Blockheizkraftanlagen (z.B. im Zu-
sammenhang mit öffentlichen Gebäuden) oder die 
Nutzung gewerblicher Abwärme sowie die Förderung 
lokaler Kaltluftentstehung.

 - Vertiefungsgutachten Energiegewinnung Haunstet-
ten, mit Handlungsempfehlungen zur Nutzung, 
Erzeugung und Verteilung regenerativer Energien, 
im Gebäudebestand und in der Neuplanung

 - Vertiefungsgutachten Klimaregulierung Haunstet-
ten 

 - Ausbau der Solaroffensive in Haunstetten
 - Beratungskampagne ‚Mehr Platz für Sonne‘
 - Aufzeigen aktueller Fördermöglichkeiten
 - Aufbau eines Solardachkatasters 
 - Förderung von Energiestoffkreisläufen
 - Förderung des sommerlichen Hitzeschutzes und 
der lokalen Kaltluftenstehung

C ENERGIEBERATUNG

Die  Erhöhung der Sanierungsrate bei privaten Gebäu-
den und der Einsatz regenerativer Energien setzen 
einen Wissenstand und eine Handlungsbereitschaft 
bei den Hauseigentümern und -eigentümerinnen in 
Haunstetten voraus. Dazu sind Beratungsangebote 
notwendig, die niederschwellig die Menschen  errei-
chen und vor allem Förderwege aufzeigen. 

3 4
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

50.000 eur umsetzungskriterien, -vorgaben, standort-

analysen

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / swA / uA

19� mODELLQUARTIER NACHHALTIGES BAUEN

Mit der Entwicklung in Haunstetten Südwest sind die 
Innovationsthemen Klimaschutz, Energie, Nachhal-
tigkeit und gesundes Wohnen auch im bestehenden 

Haunstetten im Sinne einer Konvergenz verankert. 
Ziel der Modellquartiere ist es, die Themen Energie-
sparen, Energieproduzieren, Energiespeichern und 
nachhaltiges Bauen  exemplarisch zu testen und zu 
entwickeln. Sei es im gebauten Bestand oder bei der 
Neuplanung, als wertvoller Impuls für zukünftige 
Entwicklungen. 

 -  Umsetzungskriterien, -vorgaben, Standortanalysen 
und –sondierungen 

 - kooperative und integrierte Planung, gemeinsam 
mit Eigentümern und Nutzern

 - Beratung zu Fördermöglichkeiten z.B. „Zukunft 
Bau“ oder „Energetische Stadtsanierung“ (Pro-
grammnummer 432 der KfW)

 - Nachweise zur Nachhaltigkeit im Bauen (z.B. Zerti-
fizierungssystem der DGNB)

1 3 6

153 energie-ausbaukonzept augsburg (ausschnitt); Maßnahmen und Ideen  
für haunstetten (Quelle: stadtwerke augsburg; stand 2012)

In Anlehnung an die Energiekarawane Augsburg tra-
gen die Energieberater dazu bei, durch gezielte per-
sönliche Ansprache der Hauseigentümer und -eigen-
tümerinnen, die Sanierungsquote und -qualität im 
Gebäudebestand der Stadt Augsburg zu steigern und 
somit den Heizwärmebedarf in den privaten Haushal-
ten zu reduzieren sowie gleichzeitig den sommerli-
chen Hitzeschutz zu berücksichtigen. 

 - Anwendung und Ausbau bereits bestehender 
Augsburger Beratungsangebote und Inhalte (z.B. 
Energiekarawane Augsburg) 

 - Aufzeigen von Einsparungspotenzialen in der ener-
getischen Sanierung

 - Erhöhung der Beiträge zum Klimaschutz durch 
Förderung
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Die ausgewogene Bevölkerungsmischung zwischen 
Alteingesessenen und Neuzugezogenen in Haunstet-
ten ist ein Gegenwarts- und Zukunftsthema. Der ge-
baute Raum spielt dabei eine wesentliche Rolle. Dazu 
gehören in entscheidendem Maß die Angebotsvielfalt 
für unterschiedliche Bedarfslagen. Einer Segregation, 
d.h. Entmischung (aufgrund von Kultur, Religion, 
Wohlstand, etc.) ist entgegen zu wirken. Die örtlichen 
Vereine, Bildungsträger und Glaubensgemeinschaf-
ten sind als wichtige Partner einzubinden.

 - Förderung des interkulturellen Austauschs 
 - Integration und Teilhabe unterschiedlicher Alters- 
und Zielgruppen im Stadtteil 

 - Bereitstellung von Räumen für Austausch, Veran-
staltungen und Vernetzung

A NEUE WOHNKONZEPTE UND VIELFÄLTIGE WOHN-

FORmEN

Neue Wohnkonzepte werden aktuell diskutiert und 
vorangebracht, um auf neue Bedarfslagen zu reagie-
ren. Die demografischen Daten zeigen u.a. einen star-
ken Anstieg der Single-Haushalte und weisen einen 
Anstieg der Generation 65+ nach. Kombiniert mit den 
zuzugsfreudigen jungen Familien sowie der Nähe zur 
Universität sind jene Altersgruppen in Haunstetten 
vorhanden, die Konzepte des generationenübergrei-
fenden Wohnens, (jenseits des lediglich barrierefreien 
Wohnens) unterstützen und nachfragen. Ausgehend 
vom Innovationsschub, der in Haunstetten Südwest 
durch die gewünschten neuen Wohnformen zu erwar-
ten ist, kann auch im bestehenden Haunstetten eine 
ähnliche Dynamik aufgegriffen werden. 

Für einen Stadtteil wie Haunstetten ist es wichtig, auf 
neue Wohnerwartungen in der Gesellschaft reagieren 
zu können und Wahlmöglichkeiten zu schaffen. Ziel 
sollte sein, auch weiterhin eine gemischte Bewohner-
schaft für den gesamten Stadtteil anzuziehen.

 - Erhebung zur Bedarfslage im Wohnungsmix
 - Informationsveranstaltung zu neuen und ge-
meinschaftlich orientierten Wohnkonzepten (z.B. 
Clusterwohnen)

 - Vorhalten von Flächen für ein differenziertes und 
bezahlbares Wohnungsangebot mit unterschiedli-
chem Trägermix

 - - Förderung von Vorhaben innerhalb bestehender 
Gebietskulissen 

B ANTEIL AN GEFöRDERTEm WOHNUNGSBAU

Geförderter oder sozialer Wohnungsbau verzeichnet 
hinsichtlich der rasanten und anhaltenden Miet- und 
Kaufpreisentwicklung von Immobilien eine hohe 
Nachfrage. Der Anteil des geförderten Wohnungsbaus 
soll zukünftig im Neubau und ggf. auch im baulichen 
Bestand (durch Ankauf) erhöht werden, um der leist-
baren Wohnungsversorgung gerecht nachkommen zu 
können. Damit nimmt die Stadt Augsburg als Akteur 
gezielt Einfluss auf die Wohnbaupolitik und Entwick-
lung des örtlichen Wohnungsmarkts. 

Die ‚Offensive Wohnraum Augsburg‘ und die damit 
verbundene Informationskampagne zielen genau in 
diese Richtung ab. Hier gilt es, sich in die Formate 
einzuklinken, welche bereits angeboten werden, wie 
z.B. die Beratungskarawane. Auch sind Möglichkeiten 
des Neubaus von bezahlbarem Wohnen auf kommu-
nalem, bzw. durch Zwischenerwerb zu entwickelndem 
Baugrund in Erwägung zu ziehen.

Für die Schaffung von preisgünstigem Wohnraum gilt 
in Augsburg seit einigen Jahren bei neu entstehenden 
Wohneinheiten einen Anteil von mind. 30 % geför-
dertem Wohnraum mit einer Bindungsfrist von 40 
Jahren zu errichten. Neben diesem sog. „Bindungs-
modell“ hat der Bauausschuss in Augsburg im März 
2020 ein weiteres Modell, das sog „Veräußerungsmo-
dell“ bei großen Baugebieten (ab 100 neu entstehen-
den Wohneinheiten) eingeführt. Die Stadt kann ei-

20� SOZIALE mISCHUNG UND VIELFALT

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 10.000 eur studie zur bedarfslage im wohnungs-

mix, 15.000 eur informationskampagne wohnkonzepte

b - Kosten projekt- und programmabhängig

C - 5.000 eur informationskampagne

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / wostA

43
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

60.000 eur p.a. / Quartiersmanager

10.000 eur p.a. / verfügungsfond

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA

21� QUARTIERSmANAGEmENT

Der Stadtteil Haunstetten steht aktuell zahlreichen 
Herausforderungen gegenüber. Es gibt verschiedene 
Ansatzpunkte für eine attraktive Weiterentwicklung 
u.a. als Wohn-, Wirtschafts-, Versorgungs- und Frei-
zeitstandort. Im ISEK werden umsetzungsorientier-
te Maßnahmen entwickelt. Die Maßnahmen richten 
sich an verschiedene Akteure im Stadtteil wie u.a. Be-
wohner, Vereine, Einzelhändler, Dienstleister, Immo-
bilieneigentümer, Stadtverwaltung oder Politik. Die 
Bindung und Verknüpfung der Akteure an die Ziele 
des ISEK und die Umsetzung der vorgeschlagenen 
Maßnahmen konsequent zu verfolgen, ist die Aufga-
be des Quartiersmanagements. 

Über die gesamte Förderperiode soll eine Koordina-
tionsstelle eingerichtet werden, welche die Stadtum-
baumaßnahmen begleitet und steuert. 

Die Einrichtung und Durchführung eines Quartiers-
managements ist sowohl verwaltungsintern als auch 
durch externe Dienstleister möglich. 

Wesentliche Aufgaben des Quartiersmanagements 
sind:
 - Vermittlungs- und Koordinierungsstelle der Bürger
 - Aufbau einer Stadteilplattform
 - Standortberatung Einzelhandel
 - Einzelberatung für Eigentümer zu energetischen, 
altersgerechten, barrierefreien Themen o.ä.

 - Sanierungsmanagement
 - Leerstandsmanagement 
 - Koordination der Freiraumpatenschaften
 - Organisation von Workshops und Informationsver-
anstaltungen

2 431 65

nen Teil der zu überplanenden Fläche in ihr Eigentum 
überführen und auf eigenem Grund den Zielen einer 
sozialgerechten Bodennutzung nachkommen. Damit 
hat die Stadt nun die Möglichkeit, dauerhaft, ohne 
zeitliche Befristungen, preisgünstigen Wohnraum 
herzustellen.

 - Ausbau der Informationskampagne zur Offensive 
Wohnraum in Augsburg 

 - Leitfaden geförderter Wohnungsbau mit Anreizen 
und Förderkulissen in der Neuplanung

 - Überprüfung der Empfehlung und Verankerung des 
Anteils an gefördertem Wohnraum bei Neuplanung 

 - Ausbau des kommunalen Engagements im Woh-
nungsbau durch Ankauf und Zwischenerwerb

C KONZEPTVERGABE UND BAUGRUPPENFöRDERUNG

Neue Formen des Zusammenlebens erfordern insbe-
sondere einen Mix an unterschiedlichen Wohnformen 
für alle Bedarfslagen. Neben klassischen Miet- und 
Eigentumswohnungen werden zunehmend gemein-
schaftliche Wohnformen nachgefragt, wie z.B. Woh-
nen in einer Baugemeinschaft.

Bei städtebaulichen Planungen sollte daher das Ziel 
sein, Grundstücke nicht an den Höchstbietenden, 
sondern nach bestem Konzept zu vergeben. Für sol-
che Grundstücke ist ggf. ein Vorkaufsrecht auszu-
sprechen.Diese gemeinschaftliche Art der Projektent-
wicklung und Wohnform hat sich in den vergangenen 
Jahren bewährt und trägt aufgrund der sozialen und 
gesellschaftlichen Orientierung positiv zur Lebens-
qualität eines Quartiers oder einer Nachbarschaft bei.
Ziel im neuen Stadtquartier Haunstetten Südwest ist 
es, eine Bandbreite an unterschiedlichen Wohnfor-
men – von genossenschaftlichen Wohnen über ge-
meinschaftliches Wohnen bis hin zu freifinanzierten 
Miet- und Eigentumswohnungen anzubieten.

 - Informationsveranstaltungen für Interessierte
 - Erarbeitung von Vorgaben zur Konzeptvergabe 
 - Prüfung der Flächenanteile bei kommunalen Lie-
genschaften

 - Erarbeitung von Kriterien zur Bewertung von 
Konzepten 

 - aktive Liegenschaftspolitik gemäß den Zielen: 
Stadtraumverbesserung, Innenentwicklung, soziale 
Mischung, Integration
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HAndlungsfeld 4 · sOziAles leben

22� BILDUNGS- UND BEGEGNUNGSZENTRUm

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 150.000 eur hochbaulicher realisierungswettbe-

werb, Planungskosten und umsetzung projektabhängig

C - 150.000 eur hochbaulicher realisierungswettbe-

werb, Planungskosten und umsetzung projektabhängig

e - 600.000 eur zwischenlösung in Containern, Pla-

nungskosten und umsetzung projektabhängig

H - 150.000 eur hochbaulicher realisierungswettbe-

werb, Planungskosten und umsetzung projektabhängig

b, d, f, g, Planungskosten u. umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

1-hohe Priorität (A,d,e,g,H), 2-mittlere Priorität (b,C,f)

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA / HbA / schulreferat / sozialreferat / 

öff.-träger

1 4 63

Als wesentlicher Kristallisationspunkt zwischen der 
Königsbrunner Straße und dem verlängerten Of-
fenbachweg soll in diesem Bereich eine urbane Ver-
zahnung zwischen Haunstetten und Haunstetten 
Südwest hergestellt werden und ein Ort der Kommu-
nikation und Identität entstehen. Insgesamt sind in 
diesem Bereich vielfältige Bildungs- und Kulturein-
richtungen nach dem Prinzip „lebenslanges Lernen“ 
zu verorten. Der Bereich zeichnet sich heute schon 
durch eine Vielfalt an unterschiedlichen sozialen Ein-
richtungen aus, die am Standort erhalten bleiben und 
ergänzende Nutzungen integrieren können. Es sind 
sinnvolle Flächenüberlagerungen und Synergieef-
fekte, beispielsweise zwischen Schule und (Vereins-) 
Sport herzustellen.

 - städtebauliches Teilraumkonzept Bildungs- und 
Begegnungszentrum

 - Realisierungswettbewerb für einzelne Stadtbaustei-
ne

 - Vorgesehen ist eine hohe Nutzungsmischung mit 
Wohn-, Arbeits-, Bildungs- und Kulturangeboten

A - NEUBAU JOHANN-STRAUSS-GRUNDSCHULE UND 

SPORTSTÄTTEN
Auf einer rund 14.000 m2 großen Grundstücksfläche,  
im Bereich der bereits vorhandenen Schule, ist der 
Neubau der 5-zügigen Johann-Strauß-Grundschule 
geplant und als Teil des künftigen Bildungs- und Be-
gegnungszentrums zu integrieren. Dabei sind der 
Baukörper und die Freiflächen so zu organisieren, 
dass nach außen (ins Quartier) keine isolierten und 
abgegrenzten Bereiche entstehen.

 - freiräumlicher und hochbaulicher Realisierungs-
wettbewerb im Kontext des neuen Bildungs- und 
Begegnungszentrums

 - Förderung von Synergieeffekten durch die baulich-
räumliche Organisation

 - Förderung der Mehrfachnutzung durch eine 
funktional-zeitliche Organisation

B - NEUBAU VERKEHRSÜBUNGSPLATZ

Ein Verkehrsübungsplatz befindet sich heute nörd-
lich neben der Johann-Strauß-Grundschule. Dieses 
Angebot ist auch künftig im Umfeld der neu zu er-
richtenden Schule zu integrieren. Eine Überlagerung 
mit weiteren Freiraumnutzungen ist, in Hinblick auf 
einen sparsamen Umgang mit der Ressource Boden, 
zu überprüfen. 

 - Untersuchung zur Mehrfachkodierung von Freiräu-
men

 - Bedarfserhebung zur zeitlichen Verfügbarkeit und 
Auslastung

154 standort- zwischenlösung Jugendtreff „südstern“ neben dem brk – 
standort an der Johann-strauß- straße 
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C - NEUBAU HALLENBAD
Ein Neubau des Hallenbads Haunstetten am beste-
henden Standort ist eine der zentralen Aufgaben im 
Stadtteil. Dieser soll im Zuge des 1. Bauabschnitts der 
Stadterweiterung Haunstetten Südwest erfolgen.

 - freiräumlicher und hochbaulicher Realisierungs-
wettbewerb im Kontext des neuen Bildungs- und 
Begegnungszentrums

D - NEUE KITA-STANDORTE

Der Ausbau der Kindertagesstätten in Haunstetten 
und die Ergänzung des Kinderbetreuungsangebotes 
sind dringend geboten. Hierzu soll auch der Bereich 
zur städtebaulichen Neuordnung um die Johann-
Strauß-Grundschule dienen.

 - aktualisierter Bedarfsabgleich mit bestehenden 
Angeboten und Trägern

 - Strategie zur Deckung des aktuellen Bedarfs im 
Bestand im Abgleich mit den geplanten Angeboten 
in Haunstetten Südwest

 - Planung und Umsetzung von ergänzenden Ange-
boten als Neubau im neuen Bildungs- und Begeg-
nungszentrum

 - freiräumlicher und hochbaulicher Realisierungs-
wettbewerb

E - NEUES JUGENDHAUS SÜDSTERN

Nachdem das Jugendhaus „Südstern“ neben der 
Albert-Einstein-Mittelschule geschlossen wurde, ist 
derzeit die Errichtung eines Containerbaus an der 
Johann-Strauß-Straße geplant. Ein Vorplanungsent-
wurf liegt vor. Verschiedene Flächen wurden auf ihre 
Eignung hin untersucht. Die Standortfrage für die 
dringend benötigte Einrichtung bleibt offen.
Als ein wesentlicher Baustein der künftigen Entwick-
lung, muss eine Realisierung von Anfang an auch 
Bestandteil der Stadterweiterung Haunstetten Süd-
west sein. Im Zuge der Neuordnung um die Johann-
Strauß-Grundschule würde sich eine Integration der 
Einrichtung in das neuen Bildungs- und Begegnungs-
zentrum anbieten.

 - Standortsondierung und -analyse
 - Einbinden von Jugendlichen in die Standortfrage 
und den Neubauprozess 

 - Untersuchung zur Integrations- und Kooperations-
möglichkeit im Bildungs- und Begegnungszentrum, 
Förderung von Synergieeffekten

 - Vorbereitung und Durchführung des Planungspro-
zesses 

 - Ausbau des Südsterns als Identifikationsort und 
Institution (Veranstaltungen)

 - Kooperation mit weiteren Trägern für Jugendarbeit 
(z.B. Kirchen und Vereinen) 

F - NEUBAU SOZIALWERKSTATT SÜD

Auch der Standort des Bayerischen Roten Kreuzes 
wird im Zuge der Neuordnung des zentralen Bereichs 
um die Johann-Strauß-Schule eine neue Rolle erhal-
ten. Als wichtiger Anlaufpunkt für Kinder, Senioren 
sowie als Ort der Erwachsenenbildung sind langfris-
tig, im Zuge der Umstrukturierung, Integrations- und 
Erweiterungsmöglichkeiten im Quartier zu prüfen. 

 - Konzept zur Integration mit weiteren sozialen 
Angeboten

 - freiräumlicher und hochbaulicher Realisierungs-
wettbewerb im Kontext des neuen Bildungs- und 
Begegnungszentrums

 

G - NEUBAU BETREUTES WOHNEN

Im Zuge der Neuordnung des zentralen Bereiches um 
die Johann-Strauß-Grundschule soll auch der Woh-
nungsmix gefördert werden. Insbesondere wird an 
spezielle Wohnprojekte, wie Mehrgeneratationen-
wohnen und Wohnen für Menschen mit Einschrän-
kung gedacht. 

Betreutes Wohnen ist hier -  als ergänzende Variante 
der in Maßnahme 20 A benannten neuen Wohnkon-
zepte - ein wichtiges Angebot. Dabei sind Träger als 
Partner gefragt, die im Sinne einer „Stadt der kurzen 
Wege“ und einer sozialen Inklusion diese Wohnfor-
men zentral verorten und in gemischten Strukturen 
realisieren.  

H - NEUBAU mEHRGENERATIONENHAUS

Das Mehrgenerationenhaus Augsburg, mit seinen 
Mehrenerationen-Treffpunkten im Herrenbach und 
in der Innenstadt (Sozialraum Mitte) in städtischer 
Trägerschaft, bildet die Basis der Augsburger Genera-
tionenarbeit. Dieses Vorbild soll auch als Ergänzung 
von MN 22 G auf Haunstetten ausgeweitet werden.  
Über verschiedene Formate gemeinsamer Beratungs-, 
Bildungs-, Kulturangebote kann ein Treffpunkt ent-
stehen, der sich in weitere offene Begegnungsangebo-
te  und Wohnkonzepte im Quartier integriert.
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23� WEITERE SOZIALE EINRICHTUNGEN

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 25.000 eur Potentialanalyse schulen im Quartier, 

150.000 eur hochbaulicher realisierungswettbewerb 

(neubau), sanierungskosten, Planungskosten und 

umsetzung

projektabhängig

b - 150.000 eur hochbaulicher realisierungswettbe-

werb, Planungskosten und umsetzung projektabhängig

C - 35.000 eur standortsondierung und -analyse, 5.000 

eur referenzstudie zu alternativen KitA-typologien,

Planungskosten und umsetzung projektabhängig

d - Planungskosten und umsetzung projektabhängig 

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität (C); 2 - mittlere Priorität (A, b, d)

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / HbA / schulreferat / sozialreferat / öff.-träger

A - ERHALT, AUFWERTUNG, NEUBAU GRUNDSCHULE / 

SPORTSTÄTTEN 
Wichtig ist es, die Räume und Flächen der bestehen-
den Bildungseinrichtungen zu erhalten, aufzuwerten 
und zu ergänzen. Insbesondere die Grundschulen 
weisen einen erheblichen Sanierungsstau auf und 
sollen im Zuge anstehender Sanierungsmaßnahmen 
eine neue Rolle im Quartier erfahren (s. MN 5I, 13G, 
24B). Nicht nur im Zuge der Stadterweiterungsfläche 
Haunstetten Südwest besteht die Chance, Schulen 
neu zu denken - als Wissens- und Begegnungsorte im 
Quartier, die innovative Pädagogik und soziales Erleb-
nis durch Architektur verbinden.

 - Abbau des Sanierungsstaus 
 - Potentialanalyse zur Funktionserweiterung und 
Öffnung ins Quartier

 - Realisierungswettbewerb bei Neubauten

B - NEUBAU WEITERFÜHRENDE SCHULE UND SPORT-

STÄTTEN

Eine weiterführende Schule wurde auch bisher für 
und aus Haunstetten immer wieder gefordert. Mit 
dem künftigen Wachsen des Stadtteils wird diese Idee 
weiter diskutiert werden müssen. 

 - Konzept, das die aktuelle Situation (weiterführen-
der Schulen in Augsburg und Königsbrunn) mit 
einer künftigen Entwicklung ins Verhältnis setzt.

 - Potentialanalyse zur Funktionserweiterung und 
Öffnung ins Quartier

 - Realisierungswettbewerb

C - ERNEUERUNG, ERWEITERUNG, NEUBAU KITA-

STANDORTE 

Der Bedarf nach zusätzlichen KiTa-Plätzen ist eine 
wesentliche Forderung der Stadtentwicklung. Diesem 
Wunsch kann nur in Maßen im Kontext bestehender 
Einrichtungen nachgekommen werden. Freie Grund-
stücke und Flächenreserven sind in der bestehenden  
Bebauung Haunstettens kaum vorhanden. Hier sind 
kretaive Lösungen und Typologien gefragt. Eventuell 
kann eine Umnutzung von Leerstand oder sogar eine 
Überbauung im Bestand, wie z. B. auf einem größeren 
Flachdach, neue Perspektiven bieten.

 - Standortsondierung und -analyse
 - Referenzstudie zu alternativen KITA-Typologien
 - Fortschreibung der Bedarfserhebung
 - (abgestimmt auf den Bedarf in Haunstetten Süd-
west) 

 - Entwicklung kooperierender Trägermodelle 
 - Realisierungs wettbewerb bei Neubauten

D – DEZENTRALE PFLEGESTÜTZPUNKTE

Im Bereich der Pflege sind dezentrale Pflegestütz-
punkte ein Schlüssel für die Integration von Senioren 
in den gesamten Stadtteil. Hier entscheiden sich auch 
Optionen zum Bleiben in Haunstetten - ein Wunsch, 
der von Betagten immer wieder genannt wird. In Pfle-
gestützpunkten erhalten Pflegebedürftige und deren 
Angehörige Auskunft und Beratung sowie Hilfestel-
lung bei der Inanspruchnahme von Pflegeleistungen.

 - Kooperation mit lokalen Trägern vor Ort
 - Konzept zur Integration in bestehende Einrichtun-
gen, aufbauend auf bestehende seniorenpolitische 
Konzepte

4 6
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Haunstetten verfügt über eine Vielzahl kleiner Zent-
ren, mit unterschiedlichen Funktionen, als wesentli-
che Voraussetzung zu einem intakten Stadtteilleben. 
Die Lebendigkeit wird u.a. durch die Tradition der 
Vereine, die Vielfalt an Institutionen, aber auch durch 
das Engagement der Bürger gestützt. Dieses ak tive 
Leben benötigt Orte und Räume zu seiner Entfaltung. 
Ziel muss es sein, Kultur- und Freizeitangebot zu si-
chern, zu beleben, auszubauen und zu vernetzen. 

A - PLATTFORm UND STADTTEILmARKETING 

HAUNSTETTEN

Die Arbeitsgemeinschaft Haunstetter Vereine und 
Organisationen, die Arge Haunstetten hat sich in der 
Vergangenheit immer wieder um eine möglichst brei-
te Informationen zu allen Aktivitäten in Haunstetten 
bemüht. Ebenso wird unter zahlreichem privatem En-
gagement wertvolle Arbeit zur internen Vernetzung 
in Haunstetten geleistet.

Daran anknüpfend soll eine neue Internetplattform 
die Informationen stärker bündeln. Durch eine ein-
malige Investition sowie der Aufbau einer Struktur 
zum Betrieb einer solchen Plattform werden Einge-
bettet in ein übergeordnetes Stadteilmarketing Men-
schen, Lebensweisen und Informationen vernetzt.  

 - Austausch- und Informationsplattform
 - Stadtteilmarketing, -profil Haunstetten
 - Stärkung des Gemeinschaftsgefühls
 - einmalige technische Einrichtung, Übergabe eines 
bearbeitbaren Online-Angebots mit Druckerzeug-
nissen zum Stadtteilmarketing 

 - Formulierung eines angemessenen Formats und re-
daktionellen Konzepts, inklusive Betreiberkonzept

Imagekampagne 
Die Entwicklung eines einheitlichen Auftritts, der 
Haunstetten nach außen repräsentiert, wird ange-
regt. Eine Imagekampagne soll Haunstettens „Wir-

24� KONTAKTRÄUmE UND TREFFPUNKTE

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 45.000 eur Online- und Printkampagne

b - Planungskosten und umsetzung projektabhängig, 

Kosten als teil der mn. 5i, 13g, 23A,b

PRIORISIERUNG

3 - niedrige Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / HbA / schulreferat

Gefühl“ stärken und Kerneigenschaften themati-
sieren, mit der sich langjährige und neue Bewohner 
des Stadtteils gleichermaßen identifizieren können. 
Die Imagekampagne soll sich sichtbar und behutsam 
äußern, das kann sich z.B. im Straßenraum, an Mo-
bilitätspunkten zeigen oder durch unterschwelliges 
Marketing  Qualitäten und Lebensweisen des Stadt-
teils vermittelt werden. Als Partner können lokale 
Vereine, Wirtschaftstreibende und Akteure in den Ge-
staltungsprozess aufgefordert und integriert werden, 
die auch als treibende Kraft im Stadtteil agieren sollen 
oder das bereits tun. Dazu empfehlen sich:

 - Kampagnen- und Finanzierungskonzept unter 
Beteiligung von Interessenträgern

 - Pitch unter Kommunikationsdienstleistern (Auf-
trag, Durchführung)

 - Aktionen in Haunstetten

B - öFFNUNG DER SCHULEN ALS TREFFPUNKT Im 

QUARTIER

Die Siedlungs- und Bebauungsstruktur im Stadt-
teil lässt wenig Raum für gemeinschaftliche Aufent-
haltsmöglichkeiten. Schulen bzw. deren Freiflächen 
können im Zuge einer Öffnung und Zugänglichkeit 
außerhalb des Schulbetriebs diesen Mangel kompen-
sieren. Für Kinder und Jugendliche sind konsumfreie 
und institutionsfreie Zonen gefragt. Auch über den 
Schulbetrieb hinaus bieten Räume für Veranstaltun-
gen und Angebote  die Möglichkeit des Austauschs 
und stärken den Quartierszusammenhalt (Eltern-
Kind-Café, Vereinsaktivitäten, Proberäume, s. auch 
MN 5I, 13G 23A,B).

Schulgebäude-Koordinator
Schulgebäude können eine wichtige Rolle im öffent-
lichen Raumangebot spielen. Auch in Haunstetten 
markieren sie zentrale Bereiche in Quartieren zusätz-
lich oft mit einem nutzbaren freiräumlichen Umfeld. 
Dieses Potenzial sollte im Sinne einer polyzentralen, 
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sozialen und kulturellen Angebotslandschaft und aus-
gebaut werden 

Eine Koordinationsstelle kann die Möglichkeiten der 
außerschulischen Nutzung, z.B. für Vereine oder an-
dere Organisationen prüfen und ggf. in die Zukunft 
tragen. Die Verantwortung und Aufgaben liegen in 
der Koordination zu Vergabe, Raumnutzung, Termi-
nen und Betreuung, aber auch in der Klärung baulich 
notwendiger Anpassungen und Möglichkeiten. 

Diese Tätigkeit kann verwaltungsintern oder mit ex-
terner Hilfe stattfinden.

 - Standortspezifisches Konzept zur Optimierung der 
Flächen- und Raumbelegung

 - Standortspezifisches Betreiber und Unterhaltskon-
zept 

 - Koordination: Raumnutzung, - vergabe, -unterhalt 
und baulich notwendiger Ergänzungen 

156 die frisch renovierte eichendorff-schule im alten dorfkern

157 zugang zum sportbereich der priv. Franz-von-assisi-schule



HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A, b - Planungskosten und umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / sport-bäderamt / Kulturreferat

25� VEREINE FöRDERN/SICHERN/AUSBAUEN
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Die lokalen Vereine und Institutionen sind identi-
tätsstiftende Motoren für ein aktives Haunstetten. 
Wichtig ist der Kontakt zwischen Verwaltung und den 
Vereinen. Ihr Beitrag zum Freizeitangebot und zum 
Stadtteilleben kann aufrecht erhalten und verbessert 
werden, wenn es einen dauerhaften Austausch zu ak-
tuellen Themen gibt (Nachwuchs, Treffpunkte, Raum- 
und Flächenansprüche).

A - NATURFREIBAD FöRDERN UND QUALIFIZIEREN

Das Naturfreibad in Haunstetten hat eine über den 
Stadtteil hinausgehende Bedeutung. Es wird von ei-
nem Verein geführt, der sich erst 2010 als Initiative 
gegründet hat, um das damals noch städt. Bad vor 
der Schließung zu bewahren (mittlerweile über 2.000 
Mitglieder). Mit Aktionen und Kampagnen ist das Na-
turfreibad gut in die Freizeitlandschaft Haunstettens 
integriert. Eine Unterstützung erfährt das Bad direkt 
durch seine Mitglieder. Förderungen sind jedoch, um 
begleitende Infrastrukturmaßnahmen zu bewältigen, 
bewältigen, notwendig.

 - Austausch zu Fördermöglichkeiten 
 - Ausbau der öffentlichen Infrastruktur zur bessern 
Erreichbarkeit (IV, ÖPNV)

 - Untersuchung zur Erweiterung der Liege- und Auf-
enthaltsflächen  

B - SPORT- UND KULTURVEREINE FöRDERN
Die Beachtung der Vereinsarbeit muss als prägen-
der Faktor für das Wohlbefinden in Haunstetten 
gewürdigt werden. Das geht nicht über eine direkte 
Bezuschussung, sondern hauptsächlich über eine 
Kontaktpflege. Dementsprechend kann hier das 
Quartiersmanagement wesentlich zur Kommunikati-
on der Vereine untereinander beitragen.

 - Kooperation fördern, z.B. über die Die Arbeitsge-
meinschaft Haunstetter Vereine und Organisatio-
nen (Arge Haunstetten)

 - Regelmäßige ‚Runde Tische‘ zu Einzelthemen 
(Nachwuchs, Programm, Fördermöglichkeiten, etc.)

 - Nachhaltiges Standortmanagement der Vereins-
sportflächen

 - Infrastrukturangebote ausbauen 

158 blick auf das naturfreibad

159 blick auf die sportflächen haunstetten südwest
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Dass möglichst alle Bevölkerungsteile in Haunstetten 
leben, sich bewegen und sich entwickeln können, ist 
keine Selbstverständlichkeit. Die Stadt Augsburg hat 
sich mit einem „Aktionsplan Inklusion für die Stadt 
Augsburg“ verpflichtet, die Bedingungen für eine um-
fassende gesellschaftliche Teilhabe zu schaffen.

Eine universelle Stadtgestaltung erhöht die Unabhän-
gigkeit von Hilfsbedürftigen, um sich problemlos im 
Raum zu orientieren und zu bewegen. Ziel ist es, Räu-
me, Orte und Informationen einfacher und zugängli-
cher zu organisieren.

26� UNIVERSALDESIGN UND INKLUSION

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Planungskosten und umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

2 - mittlere Priorität

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / Agnf / tbA / HbA / behindertenbeirat

A - BREIT NUTZBARE RÄUmE UND DINGE

Ausgehend von anstehenden Aufwertungsmaßnah-
men müssen Gestaltungen z.B. in der Hofackerstraße, 
auf der B17alt oder am Georg-Käß-Platz beispielhaft 
und zwingend Maßgaben der Zugänglichkeit für alle 
beachten und umsetzen. 

 - Umsetzung inklusiver Empfehlungen
 - Universal Design als verbindliche Zielvorgabe
 - Berücksichtigung der Inklusion in Ausschreibungen

1 4 632 5



ISEK HAUNSTETTEN 175 220 Massnahmen

HAndlungsfeld 5 · mObilität

27� mOBILITÄTS- UND PARKRAUmKONZEPT, FÜR HAUNSTETTEN ALT / NEU

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 250.000 eur mobilitätskonzept 

b - Planungskosten und umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / tbA

Haunstetten hat sich in den Jahren nach 1950 stark 
auf ein PKW-basiertes Mobilitätsverhalten einge-
stellt. Das ist sowohl in der Verteilung der zurück-
gelegten Wege ablesbar als auch in der Nutzung von 
Freiflächen, die der fahrende und ruhende Verkehr 
beansprucht. Für den Stadtteil und auch für die 
Stadterweiterung Haunstetten Südwest ist ein „Leit-
bild Mobilität“ ausgesprochen, das einen öffentlichen 
Raum vorsieht, welcher nicht vom ruhendem und flie-
ßendem Kfz-Verkehr dominiert wird, aber angepasste 
Angebote bereithält. Ein Mobilitäts- und Parkraum-
konzept kann dahingehend Maßnahmen voranbrin-
gen und Zielvorstellungen konkretisieren.

A - mOBILITÄTS- UND PARKRAUmKONZEPT

Mit Haunstetten Südwest soll ein Stadtquartier ent-
stehen, das Mobilität in die Zukunft denkt, sich durch 
eine Vielfalt von Mobilitätsangeboten auszeichnet, 
aber auch die Neuverteilung öffentlicher Verkehrsflä-
chen fordert. Dieses Mobilitätsverständnis soll auch 
auf das bestehende Haunstetten ausgeweitet werden. 
Neben guten Angeboten für die Verkehrsmittel des 
Umweltverbundes (Fuß- und Radverkehr, ÖPNV) 
soll auch ein umfassendes Angebot an Mobilitätssta-
tionen unterschiedlicher Größe entstehen. Das Kfz-
Aufkommen soll dadurch gering gehalten werden, der 
Flächenverbrauch auf ein Minimum reduziert wer-
den. Der öffentliche Raum soll sich durch eine hohe 
Aufenthaltsqualität auszeichnen und gleichberech-
tigt unterschiedliche Mobilitätsformen integrieren. 
Ein Mobiltäts- und Parkraumkonzept, das lokale, 
gesamtstädtische und regionale Perspektiven berück-
sichtigt, dient als Grundlage.

Durch die Einführung eines Parkraumkonzeptes kön-
nen angespannte Stellplatzsituationen entschärft 
werden. So kann die Ausweisung von Anwohnerpark-
zonen sog. „Fremdparken“ in Wohngebieten verhin-
dern.

 - Mobilitäts- und Parkraumkonzept für Haunstetten 
und den Augsburger Südraum

 - Parkraumerhebung und -beurteilung 
 - Zielgerichtete Steuerung der verfügbaren Parkplät-
ze im öffentlichen Straßenraum (Parkraumbewirt-
schaftung, Anwohnerparkzonen, Quartiersgaragen, 
Mehrfachnutzung und zeitliche Verfügbarkeit von 
privaten und öffentlichen Parkplatzflächen als Über-
lauf, etc.) 

B - EINBEZIEHUNG DES mOBILITÄTSKONZEPTS BEI 

DER PLANUNG NEUER BAUGEBIETE

Bei der Planung neuer Baugebiete sind insbesondere 
die Anforderungen an die Mobilität zu beachten. Die 
Zielvorstellungen des Mobilitäts- und Parkraumkon-
zepts sind integraler Bestandteil. 

Zu berücksichtigen sind: 
 - Einrichtung von Mobilitätspunkten mit flexibel 
nutzbaren Angeboten

 - Maßnahmenbündel für alle Mobilitätsformen 
 - Ausbau alternativer Mobilitätsformen 
 - (z.B. Car-, Bike-Sharing, E-Roller, -Autos und -Fahr-
räder, on-demand-Lösungen) 

 - Ausbau der ÖPNV-Angebote
 - Ausbau der Ladeinfrastruktur
 - Ausweitung des Parkraumkonzepts
 - Ausbau des Fahrradverkehrs und der Fahrradabstel-
lanlagen

 - Ausweisung von Tempo 30 in Wohngebieten
 - Durchgangsverkehre vermeiden
 - Förderung von Fahrgemeinschaften und betriebli-
chem Mobilitätsmanagement

 - gerechte Verteilung des öffentlichen Raums mit Fo-
kus auf Aufenthaltsqualität

 - kurze Wege durch eine kompakte innere Erschlie-
ßung 

 - gute Erreichbarkeit von Haltepunkten
 - innovatives City-Logistik-Konzept 

3 5
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 34. mio. eur (lt. grundsatzbeschluss 21.4.16) 

Planung und umsetzung

b - Planungskosten und umsetzung projektabhängig

C - 20.000 eur fortschreibung liniennetzplan Haunstet-

ten, umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität (A, C), 2 - mittlere Priorität (b)

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittelfristig (A,C), langfristig (b)

ZUSTÄNDIGKEIT

tbA / swA

28� öFFENTLICHER PERSONENNAHVERKEHR

1 5

160 Übersichtslageplan mit straßenbahnliniennetz, projekt: linie 3 Verlän-
gerung nach königsbrunn, Quelle: swa

161 straßenbahnlinie 3

A - VERLÄNGERUNG DER STRASSENBAHNLINIE 3

Die Straßenbahnlinie 3 bindet die nördlichen Gebiete 
Haunstettens an die Universität, den Regionalverkehr 
der DB (Haltepunkt „Haunstetter Straße“), die Innen-
stadt und den Hauptbahnhof an. Heute endet die Li-
nie 3 an der Haltestelle „Haunstetten West P + R“. Im 
Nahverkehrsplan ist die Verlängerung der Straßen-
bahnlinie 3 nach Süden bis Königsbrunn seit Länge-
rem vorgesehen. Mit dem Planfeststellungsbeschluss 
vom 30.08.2019 liegt nun das Baurecht für diesen 
neuen Streckenabschnitt vor. In Haunstetten verläuft 
die Trasse entlang der Postillionstraße zwischen der 
bereits bestehenden heutigen Bebauung und dem 
neuen Stadtquartier Haunstetten Südwest.
Die Verlängerung der Linie 3 wird die ÖPNV-Anbin-
dung der südwestlichen Gebiete Haunstettens er-
heblich verbessern. Sie ist zudem ein wesentlicher 
Baustein für die Erschließung des neuen Quartiers 
Haunstetten Südwest. Damit unmittelbar an der 
Schnittstelle zwischen dem bestehenden Stadtteil 
und dem neuen Stadtquartier keine Barriere entsteht, 
ist auf eine durchlässige und stadtgestalterisch hoch-
wertige Ausführung der Trasse (z.B. mit begleitenden 
Baumreihen und einem Rasengleis) zu achten.

 - stadtgestalterisch hochwertige Ausführung, auch als 
Teil des Mobilitäts- und Freiraumbands (s. MN 4) 

 - begleitende Baumreihen 
 - Ausführung als Rasengleis
 - Minderung der visuellen und physischen Barrie-
rewirkung

 - einfacher Zugang zu Haltestellen (Nord- und Südzu-
gänge, Barrierefreiheit)

 - Ausbildung der Haltestellen zu Mobilitätspunkten 
 - (Bündelung von Mobilitätsformen, Bereitstellung 
der Infrastruktur z.B. Fahrradabstellanlagen, Sha-
ring-Angebote, Quartiersgaragen)
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162 ausschnitt nahverkehrsplan 2015; Quelle: aVV nahverkehrsplan 
2015, ausführungs- und zielnetz straßenbahn

B - VERLÄNGERUNG DER STRASSENBAHNLINIE 2
Die Straßenbahnlinie 2 verbindet die Haltestellen 
„Augsburg West P + R“ und „Haunstetten Nord“ mit 
der Innenstadt.
Wie auch im Fall der Straßenbahnlinie 3 gibt es für 
die Straßenbahnlinie 2 bereits Erweiterungsplä-
ne. So sieht das Zielnetz in der „Fortschreibung des 
Nahverkehrsplans des AVV“ bereits eine Verlänge-
rung der Linie bis zur Höhe Königsbrunner Straße 
und Klettenstraße vor. Hier ist bereits Platz für eine 
Endhaltestelle mit Wendeschleife vorgesehen. Für die 
Verlängerung der Linie 2 kann keine eigene Trasse 
vorgehalten werden, was eine Reduzierung der der-
zeit vorhandenen vier Fahrspuren auf der B17alt vor-
aussetzt. Eine Weiterführung nach Königsbrunn bzw. 
eine Anbindung an die Linie 3 ist derzeit nicht geplant  
(s. MN 1 A, B Stufe3, E).

C - BUSLINIENNETZ AUSBAUEN

Die kleinräumige ÖPNV-Erschließung des Stadtteils 
wird über ein engmaschiges Stadtbusnetz sicherge-
stellt. Dieses sollte Besuchern und Bewohnern als Er-
gänzung zu den Straßenbahnlinien Haltestellenent-
fernungen von max. 400m bieten. 

 - Anpassung der Busliniennetze an das zukünftige 
Straßenbahnnetz 

 - Überprüfung der Entfernung von maximal 400m 
zur nächsten Haltestelle

 - Direkte Anbindung an den Bahnhof Inningen mit 
Anschluss an die Regionalbahn und Herstellung ei-
nes barrierfreien ostseitigen Zugangs

 - Verbesserte Anbindung des Universitätsklinikums 
Augsburg-Süd

 - Untersuchung von Tangentialverbindungen, 
Schnellbuslinien  z.B. nach Göggingen, Mering, Hbf. 
Augsburg 

 - Erhöhung des Takts in den Abendstunden und an 
Wochenenden

163 bushaltestelle neben der eichendorff-grundschule im alten dorfkern



HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 50.000 eur machbarkeitsstudie, Planungskosten und 

umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / tbA

29� ANPASSUNG Im STRASSENRAUm

Die Inninger Straße ist eine der wichtigsten Straßen 
im Straßennetz Haunstettens. Sie verbindet einer-
seits Haunstetten mit dem Bahnhof Inningen und bil-
det die Verbindung zwischen der alten und der neuen 
B17. Im Abschnitt zwischen der Postillionstraße und 
der Königsbrunner Straße steht dem Fuß- und Rad-
verkehr nur ein schmaler Geh-und Radweg zur Ver-
fügung.

A - NEUER STRASSENQUERSCHNITT INNINGER     

STRASSE

Die Umgestaltungsmaßnahmen haben das Ziel, den 
Kfz-Verkehr in der Inninger Straße verträglicher und 
den Fuß- und Radverkehr sicherer zu machen. Nach-
dem die Inninger Straße als möglichst untergeordne-
te MIV-Erschließung für das Stadterweiterungsgebiet 
Haunstetten Südwest betrachtet wird, erscheint dies 
als besonders wichtig. Zur Erhöhung der Sicherheit 
und des Komforts für den Fußgänger- und Radver-
kehr sind in der Inninger Straße folgende Maßnah-
men denkbar:

 - Umsetzung und Entwicklung in Abhängigkeit zum 
Mobilitäts- und Parkraumkonzept (s. MN 27 A)

 - Aufgrund der Lage des Kindergartens St. Pius und 
der Albert-Einstein-Mittelschule an der Inninger 
Straße ermöglicht die StVO die Anordnung von 30 
km/h als Einzelmaßnahme. Eine 30 km/h-Regelung 
beginnt und endet jeweils 150m vor und nach den 
öffentlichen Einrichtungen. Schnellere Radfahrer 
können im Kfz-Verkehr „mitschwimmen“ bei redu-
zierter Kfz-Fahrgeschwindigkeit

 - Schutzstreifen sollen dem Radverkehr ein Angebot 
bieten und dem Kfz-Verkehr das Vorhandensein des 
Radverkehrs zu jeder Zeit bewusstmachen.

 - Die Maßnahmen sollen dazu beitragen, dass durch 
das verbesserte Angebot für den Fuß- und Radver-
kehr auch eine Nachfrage induziert wird, d.h. das 
Radfahren und zu Fuß gehen wird attraktiver und 
ein Teil der Kfz-Fahrten entfällt.

1 5

164 straßenschnitt Inninger straße

165 geh- und radweg Inninger straße

166 Übersicht planausschnitte a, b und c
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A: die tempo-30 streckengeschwindigkeit kann im 
Abschnitt zwischen der Postillionstraße und der neuen 
straße eingerichtet werden. eine angepasste umgestal-
tung in diesem Abschnitt ist zu empfehlen, z.b. Oberflä-
chengestaltung.

b: im Abschnitt neue straße bis zur Königsbrunner stra-
ße ist die einrichtung eines beidseitigen schutzstreifens 
(1,50m) möglich. die mittellinie müsste entfernt werden.

C: Am Knotenpunkt inninger straße/Königs-brunner stra-
ße wäre es wünschenswert, den schutzstreifen bis zur 
Ampel vorzuziehen und einen Aufstellbereich für radfah-
rer einzurichten. dies ist aber nur bei einer zusammenle-
gung der Kfz-fahrspuren möglich und müsste gesondert 
geprüft werden.
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Mobilität beschreibt die Beweglichkeit von Personen 
und Gütern im geographischem Raum. Eine verträgli-
che und angepasste Mobilität zielt darauf ab, die Mo-
bilitätsbedürfnisse der Bevölkerung zu befriedigen, 
ohne andere elementare Bedürfnisse, wie z.B. natürli-
che Lebensgrundlagen, ökonomische Entwicklungen 
oder soziale Gerechtigkeit zu vernachlässigen. Dabei 
sollte der bewusste und nachhaltige Umgang mit Mo-
bilität und Ressourcen im Vordergrund stehen, da die 
Auswirkungen des motorisierten Straßenverkehrs auf 
Mensch, Stadtraum und Natur zunehmend „unver-
träglicher“ werden. Wo möglich, sollten wichtige Ziele 
mit dem Fahrrad oder fußläufig bequem erreichbar 
sein, sodass diesem Fortbewegungsmittel im Quar-
tier und Stadtteil  der Vorzug gegeben wird. Die Stei-
gerung der Attraktivität des Fahrrades und der Fuß-
läufigkeit steht damit im Vordergrund. Hinsichtlich 
des Autos sollten für gleichberechtigte Mobilitäts-
formen auch geringe Widerstände (z.B. Reduzierung 
von Parkplätzen zugunsten des Radverkehrs) in Kauf 
genommen werden. Bei zukünftigen Planungen soll-
te der Weg zum Auto in der Quartiersgarage genauso 
weit sein wie der zur Bushaltestelle oder der Weg zum 
Fahrrad. Wege, die täglich gemacht werden (z.B. zum 
Spielplatz, zum Kindergarten, zum Einkaufen) sollten 
innerhalb Haunstettens so kurz wie möglich sein.
Dazu gehören flexible, bedarfsorientierte Mobili-
tätsangebote im ÖPNV, der Ausbau der Radinfrastruk-
tur, der Ausbau des E- und Sharing-Mobilitätsange-
bots sowie der Ausbau von Mobilitätspunkten und 
Liniennetzen, Initiativen für einen kinderfreundli-
chen Schulweg aber auch die Entwicklung einer ange-
passten City-Logistik.

A - AUSBAU DES E-UND SHARING-ANGEBOTS

Die Förderung einer nachhaltigen Mobilität bedarf 
den strategischen Ausbau des Elektro- und Sharing-
Mobilitätsangebots in Haunstetten:

30� VERTRÄGLICHE UND ANGEPASSTE mOBILITÄT

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Kosten als teil der mn. 27A (mobilitäts- und Park-

raumkonzept)

b - 15.000 eur standortkonzept

C - 8.000 eur standortkonzept je betrieb

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität (A,C), 3 - niedrige Priorität (b)

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / tbA / swA

 - Ausbau von Verleihstationen für Fahrräder und Las-
tenrädern (z.B. swa-Leihradsystem)

 - Ausbau des E- und Car-Sharing-Angebots
 - Ausbau der Ladeinfrastruktur mit frei zugänglichen 
Ladestationen 

 - Ausbau weiterer Mobilitätspunkte analog zur vor-
handenen Mobilitätsdrehscheibe in Haunstetten 
West (z.B. Haunstetten Nord, perspektivisch neue 
Wendeschleife Linie 2). Die Mobilitätsstationen 
können auch um Dienstleistungen ergänzt werden, 
wie z.B. Paketstationen.  

Im Bereich der Sharing-Mobilität sollte der Verleih 
von Lastenrädern gefördert werden. In Kombination 
mit den Stadtwerken Augsburg könnte das swa-Leih-
rad- und Carsharingsystem in Haunstetten an wei-
teren strategischen Punkten wie etwa an wichtigen 
Straßenbahnhaltestellen Eingang finden. Hinsichtlich 
des Ausbaus der Elektromobilität sollte vor allem die 
Anzahl der frei zugänglichen Ladestationen erhöht 
werden.

Im neuen Entwicklungsgebiet Haunstetten Südwest 
sind Car-Sharing Angebote vorrangig in Quartiersga-
ragen und an wichtigen ÖPNV-Haltestellen unterzu-
bringen. Die Ladeinfrastruktur muss von Anfang an 
mit eingeplant werden und soll den Bedarf von unter-
schiedlichen Ladegeschwindigkeiten abdecken.

B - INITIATIVE KINDERFREUNDLICHER SCHULWEG

Ebenfalls zur Reduktion des MIV-Verkehrs und zur 
Steigerung der Verkehrssicherheit beitragen kön-
nen sogenannte Zu-Fuß-Zur-Schule-Konzepte. Diese 
zielen in erster Linie auf die Verkehrserziehung von 
Grundschulkindern ab. Die Idee dahinter ist es, die 
Kinder für den Straßenverkehr fit zu machen und 
dadurch die Eltern davon zu überzeugen, den Nach-
wuchs nicht mit dem PKW zu fahren. 
Durch die im Rahmen der Zu-Fuß-zur-Schule-Kon-
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167 Flyer zur vielfältigen Mobilität im Quartier; Quelle: stattbau München

168 Flyer zum thema „deine Mobilität“; Quelle: zentrale eos

zepte durchgeführten Aktionen lässt sich der ausge-
prägte Schüler-bring-und-hol-Verkehre reduzieren. 
Allerdings müssen solche Aktionen regelmäßig wie-
derholt werden, da ansonsten die Gefahr besteht, dass 
sich die alten Verhaltensweisen wieder durchsetzen.

C - JOB-mOBILITÄT

Die Einführung eigener Mobilitätskonzepte in Un-
ternehmen bzw. in einem Unternehmerverbund oder 
öffentlichen Einrichtungen kann zur Reduktion des 
MIV-Verkehrs und der benötigten Stellplatzanzahl 
beitragen. Denkbar wären in diesem Zusammenhang 
Initiativen zur Förderung für Fahrgemeinschaften, 
Vergünstigungen im ÖPNV, finanzielle Förderung von 
Fahrrädern (E-Bikes), Firmeneigene Leasingfahrzeu-
ge, welche abends und am Wochenende privat genutzt 
werden dürfen, sowie Elektro-Ladestationen für Kfz 
und Fahrräder. Auch sind Shuttleservice vom Bahn-
höfen oder anderen wichtigen Haltestellen denkbar, 
eine Analyse zum Einzugsbereich und Mobilitätsver-
halten der Mitarbeiter wäre die Voraussetzung.

- Analysen zum Einzugsbereich und Mobilitätsverhal-
ten der Mitarbeiter .
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Bei den Anbindungen des neuen Stadterweiterungs-
gebiets Haunstetten Südwest mit Kfz-Verkehr ist das 
umliegende Verkehrsnetz (Haunstetten-Alt, Königs-
brunn etc.) zu berücksichtigen und möglichst wenig 
zu belasten. 

A - ÜBERGEORDNETE ANBINDUNG

Die übergeordneten Anbindungen erfolgen von Wes-
ten am Anschlusspunkt B17 über die Inninger Straße, 
von Osten über die Bürgermeister-Rieger-Straße, von 
Süden über die Verlängerung der Hunnenstraße und 
von Norden über den Unteren Talweg.

31� ANBINDUNG HAUNSTETTEN SÜDWEST

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A, b - Planungskosten und umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / tbA

B - UNTERGEORDNETE ANBINDUNG

Untergeordnete Anbindungen, die keinen übergeord-
neten Verkehr aufnehmen sollen, sondern nur der 
internen Vernetzung dienen, sind die Brahmsstraße, 
Roggenstraße, Föllstraße und Guldenstraße. Sie sind 
nicht geeignet für eine MIV-Erschließung bzw. oder 
als Durchgangsstraßen. Hier müssen Maßnahmen 
zur Verkehrsberuhigung und Vermeidung von Durch-
gangsverkehr ergriffen werden, sodass kein Mehrver-
kehr in den bestehenden Wohngebieten entsteht. 

1 4 65

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Kosten als teil der mn. 27A (mobilitäts- und Park-

raumkonzept), Planungskosten und umsetzung

projektabhängig

b - Kosten als teil der mn. 27A (mobilitäts- und Park-

raumkonzept), Planungskosten und umsetzung

projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

tbA

32� TEmPOREDUZIERUNG IN WOHNGEBIETEN

A - ERWEITERUNG DER TEmPO-30-ZONEN AUF ALLE 

WOHNGEBIETE

Bereits heute sind weite Teile der Wohngebiete in 
Haunstetten als Tempo-30-Zonen ausgewiesen. Aus-
nahmen von dieser Regel bilden die Lupinenstraße, 
die Bürgermeister-Widmeier-Straße und die Koperni-
kusstraße westlich der Straßenbahnlinie 3. Zur Erhö- 
hung der Verkehrssicherheit für den Radverkehr und 
zur Schließung der Lücken des Radwegenetzes ist im 
Zuge einer Umstrukturierung eine Miteinbeziehung 
dieser Straßen in die bestehenden Tempo-30-Zonen 
anzustreben. Die Vorfahrtsregelung für den Bus 
bleibt erhalten.

B - ÜBERPRÜFUNG DER VORFAHRTSREGELN IN DEN 

TEmPO-30-ZONEN

Die bestehenden Tempo 30 Zonen bzw. Tempo-30 
Straßen sollten auf ihre Vorfahrtsregelungen über-
prüft werden (z.B. Schafweidestraße). Im Zuge der 
Buslinien bleibt die Vorfahrtsregelung erhalten.
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Planungskosten und umsetzung projektabhängig, 

Kosten als teil der mn. 17A (multifunktionshub)

b - Planungskosten und umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / tbA / swA

33� URBANE mOBILITÄTSSTATIONEN

A - QUARTIERSGARAGEN

Die im Stadterweiterungsgebiet geforderten Quar-
tiersgaragen sollen verträglich im Gebiet verortet 
werden. Sie sollten sich auch an der Lage der ÖPNV-
Haltestellen orientieren. Die Dimensionierung soll 
500 Stellplätze nicht überschreiten. In Haunstetten-
Alt ist der Bau von Quartiersgaragen ebenfalls zu 
empfehlen. Es lässt sich jedoch vor allem im Zuge von 
neuen Bauvorhaben realisieren. Für an das neue Pla-
nungsgebiet angrenzende, bestehende Bereiche sollte 
die Möglichkeit geschaffen werden, nahe Quartiersga-
ragen in Haunstetten Südwest mitnutzen können (s. 
auch MN 17). 

B - AUSBAU DER mOBILITÄTSPUNKTE

Mobility Hubs oder Mobilitätspunkte sollen als Sam-
melpunkte für die Minimierung des MIV im Quar-
tier sorgen und vor allem zusätzliche Angebote zum 
Wechsel von Verkehrsarten bieten. Es ist anzustre-
ben, dass sich diese Orte der Verkehrsverknüpfung 
städtebaulich und stadtfunktional in die Quartiere in-
tergieren. Die Mobilitätspunkte werden mit weiteren 
frequentierten sozialen oder gewerblichen Nutzun-
gen eng räumlich verknüpft. Diese intensiv genutzten 
Quartierscluster gliedern u.a. den neuen Stadtteil, 
schaffen Kommunikationsorte und Synergieeffekte 
zwischen einzelnen Nutzungen.

1 5

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 30.000 eur machbarkeitsstudie, Planungskosten und 

umsetzung projektabhängig, Kosten als teil der mn. 4 

(mobilitäts- und freiraumband)

b - 20.000 eur machbarkeitsstudie, Planungskosten und 

umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

tbA

34� RADVORRANGROUTEN

Damit Radvorrangrouten angenommen werden, müs-
sen sie analog zum Kfz-Verkehr sicher, großräumig, 
möglichst kreuzungsfrei und verknüpft sein. Die An-
sprüche an Sicherheit, Durchgängigkeit und Komfort 
müssen erfüllt werden. Zusätzlich müssen einige Rah-
menbedingungen wie die Verbindung von Fixpunkten 
bzw. bestimmter Routen, der ÖPNV und technische 
Standards berücksichtigt werden. Um möglichst viel 
Pendlerverkehr, auch von vorneherein vom neuem 
Stadterweiterungsgebiet Haunstetten Südwest, vom 
Kfz auf das Rad zu verlegen, gilt es geeignete, überge-
ordnete Routen zu entwickeln. Die überwiegend fla-
che Topographie bietet dafür beste Voraussetzungen. 

Zwei mögliche Routen bieten sich an:

A - RADVORRANGROUTE STRASSENBAHNLINIE 3

Die Ziele zum Ausbau der Straßenbahnlinie 3 sehen 
zusätzlich den Bau von Radvorrangrouten entlang 
der neuen Trasse der Straßenbahnlinie vor. Diese 
Radvorrangroute gewährleistet eine schnelle Nord-
Süd-Radweganbindung sowohl Richtung Augsburger 
Stadtmitte als auch Richtung Königsbrunn.

 - Machbarkeitsstudie

1 5
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

20.000 eur gutachten zur befahrbarkeit und zum Kon-

flikt- und gefahrenpotenzial,

340.000 eur umsetzung fahrradstraße (beschilderung, 

Piktogrammketten, einbauten, etc.)

PRIORISIERUNG

mittlere Priorität (g)

UmSETZUNGSZEITRAUm 

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

tbA

35� ÜBERPRÜFUNG UND EINRICHTUNG EINER ZENTRALEN RADACHSE

1 5

Als Ergänzung zum Haunstetter Radwegenetz (s. MN 
36) und den geplanten Radvorrangroute (s. MN 34) 
ist die Überprüfung und Einrichtung einer zentralen 
Radachse geplant. Diese verbindet nahezu selbstver-
ständlich, abseits der Haupterschließungsstraßen, 
zahlreiche öffentliche Einrichtungen und Flächen und 
trägt zur Vernetzung der Schulen und Zentren bei. 
Angebunden werden Bildungsstandorte, Kirchen und 
ihre Einrichtungen, Kindergärten, Spielplätze, Parks, 
Orte des Handels und der Dienstleistung, aber auch 
die Übergabepunkte zu den Radvorrangrouten nach 
Augsburg, Inningen und Königsbrunn sowie zu den 
geplanten Ostwest-Grünvernetzung in die angren-
zenden Landschaftsräume (s MN 3). Die angedachte 
zentrale Radachse versteht sich auch als Ergänzung 
zum Zielnetz der Stadt Augsburg  gemäß Beschluss 
zur Fahrradstadt.

Im Hinblick auf die Intitiative Kinderfreundli-
cher Schulweg (s.MN 30 B) kann sie ebenfalls ei-
nen wichtigen Beitrag leisten. Ihr Verlauf ist in der 
Weddigenstraße, Schafweidstraße, Olympiastraße, 
Breitwiesenstraße, Neue Straße, Via-Claudia-Stra-
ße, Roggenstraße, Hirsestraße, Ofenbachweg und 
Brahmsstraße geplant. 

 - Überprüfung der durchgängigen Befahrbarkeit
 - Untersuchungen zum Konflikt- und Gefahrenpo-
tenzial (ÖPNV, IV, Ruhender Verkehr, Kreuzungs- 
und Querungspunkte) 

 - Einrichtung einer zentralen Radachse mit Tempo 
30 ggf. in Abschnitten als Fahrradstraße

 - Funktions- und Gestaltungskonzept als Teil des 
Mobilitäts- und Freiraumbands  (s. MN 4) 

B - RADVORRANGROUTEN BAHNHOF INNINGEN UND 

KISSING 

Zur möglichst großen Abschöpfung von Pendler-
verkehren dient die übergeordnete Verbindung zum 
Haltepunkt Inningen im Westen und nach Kissing im 
Osten (jeweils mit einem Regionalbahnhaltepunkt). 
Die Radvorrangroute soll über den Osterweg, Kunst-
mühlweg und Teile der Roggenstraße führen. Nach 

Kissingen startet sie auf Höhe des Universitätskli-
nikums Augsburg Süd durch den Stadtwald (s. auch 
MN 36 C). Innerhalb der Wohngebiete sind beide 
Radvorrangrouten über die Roggenstraße, Dr-Tro-
eltsch-Straße, Martinistraße und Krankenhausstraße 
erreichbar. Eine direktere Route in Verlängerung Dr-
Troeltsch-Straße ist in Verbindung mit dem geplan-
ten Erlebnis- und Freizeitweg Localbahntrasse (s. MN 
37 A) zu prüfen. 

 -  Machbarkeitsstudie
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - Planungskosten und umsetzung projektabhängig, 

Kosten als teil der mn. 27A (mobilitäts- und Parkraum-

konzept) 

b, d - Planungskosten und umsetzung projektabhängig 

C - 150.000 eur realisierungswettbewerb, Planungs-

kosten und umsetzung projektabhängig

e - 5.000 eur bestanderhebung, 15.000 eur Planungs-

kosten und umsetzung

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität (A,b,C,d), 2 - mittlere Priorität (e)

UmSETZUNGSZEITRAUm 

mittel- bis langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

tbA

36� FUSS- UND RADWEGENETZ AUSBAUEN

A - GEmEINDEÜBERGREIFENDES RADWEGE- UND 

FAHRRADABSTELLKONZEPT

Ein gemeindeübergreifendes Radwegekonzept soll 
sowohl für Freizeitradler als auch für den Alltagsrad-
ler konzipiert sein. Ziel soll sein, Lücken im Netz zu 
schließen, vorhandene Infrastruktur zu erhalten und 
zu verbessern sowie vorhandene Gefahrensituatio-
nen zu entschärfen. 

Gute und ausreichend vorhandene Fahrradabstellan-
lagen machen die Radbenutzung attraktiv, da sie für 
die Werterhaltung persönlichen Eigentums sorgen, 
die Wertschätzung des Fahrrads bezeugen und damit 
für das Fahrradfahren werben.
Die Erneuerung bzw. Errichtung zusätzlicher Fahr-
radabstellanlagen umfasst vier Bereiche:
 - Öffentlich zugängliche Fahrradabstellanlagen, z.B. 
an Freizeiteinrichtungen, Kirchen, Parks, Spielplät-
zen, Straßenbahnhaltestellen etc.,

 - öffentlich zugänglich private Fahrradabstellanlagen,   
z.B. bei Handel und Dienstleistung,

 - Fahrradabstellanlagen an Schulen (Zuständigkeit 
Bildungsreferat),

 - private Fahrradabstellanlagen in Wohnanlagen. 

Begründete Abschläge bei den Stellplätzen für KFZ 
sollten durch Zuschläge bei den Stellplätzen für Fahr-
räder ausgeglichen werden. Darüber hinaus erscheint 
eine kontinuierliche Beobachtung des tatsächlichen 
Bedarfs - auch zu Spitzenzeiten - als sinnvoll. 

Als Zielvorstellung für die Zahl der  Fahrradabstell-
anlagen gelten die Richtlinien der Bayerischen Bau-
ordnung und die Stellplatzsatzung (StPlS) der Stadt 
Augsburg.

 - Bestandserhebung und -analyse mit Abgleich der lo-
kalen und regionalen Zielplanung

 - Fahrradabstellkonzept
 - Ausbau öffentlicher Fahrradabstellanlagen auch für 
Lastenräder

 - Gestaltungsempfehlungen zur Errichtung von 
Fahrradabstellanlagen (Größe, Qualität, Signaletik 
- alsZusammenspiel verschiedener Aspekte wie Ar-
chitektur, Design, Farbenlehre, Psychologie, Sinnes-
wahrnehmung, Wiedererkennbarkeit, etc.)

 - Prüfung von KFZ-Stellplätzen zur Umnutzung in 
Fahrradabstellflächen

 - Informationskampagne für lokale Akteure u. Bürger

1 5
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B - SCHLIESSUNG VON LÜCKEN Im FUSS- UND RAD-

WEGENETZ

Ein Fuß- und Radwegenetz besteht aus verschiede-
nen Elementen. Ein wichtiges Ziel ist es, die wichti-
gen Ziel- und Quellpunkte attraktiv und barrierefrei 
zu verbinden. 

 - Ausbau und Pflege der Fuß- und Radwegeinfrastruk-
tur

 - Abbau von Lücken und Gefahrenstellen (z.B. Innin-
ger Straße westlich der Postillionstraße) 

 - Aussbau fehlender Radwegeverbindungen
 - Schließung von Lücken in Wohngebieten durch 
Tempo 30 Regelung 

 - Überprüfung und Qualifizierung straßenbegleiten-
der Radwege (z.B.: an Inninger-Straße (s. MN 29A), 
B17alt) 

 - Überprüfung der Freigabe für den Radverkehr in 
Einbahnstraßen (Friedenstraße, Waldheimstraße, 
Lehningerstraße, Staffelseestraße, Tegernseestra-
ße, Aurikelstraße, Edelweißstraße, Franziska-Witt-
mann-Straße, Käthe-Schäfer-Straße, Pirolstraße, 
Senefelderstraße, Sudetenstraße, Marthesiastraße, 
Südmährer Weg)

 -  Überprüfung der Beschilderung „durchlässige 
Sackgassen“ 

C - BAU EINER RAD-/FUSSGÄNGERBRÜCKE ÜBER DEN 

LECH NACH KISSING

Durch den Bau einer Rad- und Fußgängerbrücke über 
den Lech könnten Radfahrer und Fußgänger aus 
Haunstetten den Bahnhof in Kissing leicht erreichen. 
Insbesondere Pendler nach München würden von ei-
ner solchen Brücke über den Lech stark profitieren, 
aber auch Erholungs- und Freizeitsuchende aus Kis-

singen und Mering. Zu empfehlen wäre ein Zugang 
zum Bahnhof auch von Westen, sodass ankommende 
Radfahrer aus Haunstetten nicht erst noch umständ-
lich die Bahn queren müssen.

 - Realisierungswettbewerb Rad- und Fußgängerbrü-
cke Kissingen 

 - Einbindung in das lokale und regionale Fuß- und 
Radwegenetz (s. auch MN 34B). 

D - VERBESSERTE RADWEGEVERBINDUNGEN ZUm 

BAHNHOF INNINGEN

Der Bahnhof Inningen kann von Radfahrern aus 
Haunstetten über die Inninger Straße angefahren 
werden oder über die Verlängerung der Kopernikus-
straße und Roggenstraße (s. MN 34 B). Da sich der 
Bahnsteig des Bahnhofs Inningen westlich der Bahn-
gleise befindet, wäre ein Zugang von Osten zu emp-
fehlen. So könnten umwegige Bahnquerungen ver-
mieden werden.

E - ERWEITERUNG DER RADWEGEBESCHILDERUNG

Die Radwegebeschilderungen in Haunstetten sollten 
erweitert werden. Insbesondere die Routen zu über-
örtlich bedeutsamen Zielen wie dem Bahnhof In-
ningen und Kissing (s. MN 34 B, 36 C) sowie zu den 
Stadtzentren  von Augsburg und Königsbrunn sollten 
klar erkennbar sein. Auch auf die regional bedeutsa-
me Radwegeroute „Via Claudia Augusta“ sollte ver-
stärkt hingewiesen werden. 

170 Fuß- und radwege
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 60.000 eur machbarkeitsstudie, vermessung 

20.000, 50.000 Planungskosten, 700.000 eur

umsetzung, Kosten als teil der mn 8A (lochbachpark)

b   Planungskosten und umsetzung projektabhängig, 

Kosten als teil der mn 9A (integration der Hochterrasse 

als topographische und ökologische besonderheit)

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität (e)

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / tbA

37� ERLEBNIS- UND FREIZEITWEGE

A - ERLEBNIS- UND FREIZEITWEG EHm� LOCALBAHN-

TRASSE 

Die Trasse der Localbahn verläuft am östlichen Stadt-
randgebiet in Nord-Süd-Richtung durch verschiedene 
Bereiche von Haunstetten. Während sie bis zur Firma 
Premium Aerotec noch in Betrieb ist, wurde sie weiter 
südlich stillgelegt und teilweise zurückgebaut. 
Entlang dieses Abschnitts folgt sie am Siedlungsrand 
dem attraktiven Natur- und Landschaftsraum Augs-
burger Stadtwald, zeitweise parallel zum Lochbach, 
bis sie im Altort im Bereich Krankenhaustraße, Staf-
felseestraße und Isarstraße endet. Weiter südlich wird 
sie durch Bebauung unterbrochen und tritt nur noch 
fragmentarisch in Erscheinung. 

Dies bietet die Chance, den attraktiven Siedlungsrand 
in Verbindung mit dem geplanten „Lochbachpark“ (s. 
MN 8 A) neu zu erleben. Ausgebaut als Erlebnis- und 
Freizeitweg für Fußgänger und Radfahrer ermögli-
chen naturnahe Aufenthaltsbereiche, kleinere Arten- 
und Gehölzinseln sowie gestaltete Aussichtspunkte 
die Erlebbarkeit von Natur und Landschaft. Mit einer 
Wegbreite von mindestens 2,50 Metern ist die gefahr-

lose Begegnung von Radfahrern und Fußgängern, mit 
Anschluss zum Stadtwald im Norden (Forsthausweg) und 
über den Kleingartenweg bis weit in den Süden, möglich. 

 - Machbarkeitsstudie Localbahntrasse (s. auch MN 8 
A, Lochbachpark)

 - Integration in das Konzept Stadteilrundwege 
Haunstetten

 - Integration in das Konzept Bachläufe zugänglich 
machen (s. MN 2) 

B - FREIZEITWEG HOCHTERRASSE 

Die Hochterrasse im Westen Haunstettens bietet 
eine topografische  Besonderheit ( s. MN 9a), die in 
Nord-Südrichtung  eine natürliche Naturkante mar-
kiert. Hier liegt die Erweiterungsfläche Haunstetten 
Südwest und gleichzeitig markiert die Hochterrasse 
auch den westlichen Abschluss des Stadtteils zur Bun-
desstraße 17. In diesem Bereich zur Bundesstraße ist 
keine Bebauung vorgesehen. Hier soll der Freizeitweg 
Hochterrasse attraktive Bezüge in den Stadtteil bieten.
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

30.000 eur vertiefungsgutachten immissionsschutz

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

langfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

tbA / uA

38� ImmISSIONSSCHUTZ B17 

Die Bundestraße 17 begrenzt im Westen das Stadtge-
biet von Haunstetten. Vor allem der westliche Bereich 
des Stadtteils mit Hochterrasse und topographischer 
Kante ist durch Lärmimmissionen belastet. Dies be-
trifft vorallem die Flächen des Stadterweiterungs-
gebiets Haunstetten Südwest, zumal im nördlichen 

Bereich gewerbliche Strukturen zu den in abstandlie-
genden Wohngebieten eher abschirmend wirken und 
als weniger schutzbedürftig gelten. 

Zum Schutz der Nutzungen an der B17 ist ein Lärm-
schutzkonzept zu entwickeln, das insbesondere das 

1
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39� ENTWICKLUNG EINER ANGEPASSTEN CITy-LOGISTIK

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

Planungskosten und umsetzung projektabhängig, Kosten 

als teil der mn. 27A (mobilitäts- und

Parkraumkonzept)

PRIORISIERUNG

3 - niedrige Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

tbA / wifö

Nach den einschlägigen Prognosen wird in den kom-
menden Jahren vor allem der LKW-Verkehr über-
proportional zunehmen. Die gleichzeitige weitere 
Verlagerung von Lagerkapazitäten auf die Straße 
(„just-in-time“) wird auch in einem Stadtteil wie 
Haunstetten den Lieferverkehr zu Geschäften und 
Betrieben erhöhen. 

Als Folge des wachsenden Onlinehandels steigt auch 
die Belastungen für Privathaushalte. Zugeparkte Geh-
wege, Lärm- und Abgasemissionen, blockierte Wohn-
straßen sind die Folge. Auch wenn die Zustelldienste 
nur einen Teil der Logistik darstellen, darf nicht über-
sehen werden, dass eine Bündelung sinnvoll ist. 

Zentral gelegene Zwischendepots, z.B. an Mobilitäts-
punkten oder in Wohnortnahen Gewerbegebieten, 
können von Speditionen morgens beliefert werden 
und so die tagsüber erfolgende, emissionsfreie Vertei-
lung der Waren im Quartier, durch z.B. Lastenräder, 
gewährleisten. Beispielsweise betreibt UPS deutsch-
landweit bereits in sechs Städten eine nachhaltige 
City Logistik, bei der die Paketzustellung auf der 
„letzten Meile“ zu Fuß und mit dem Fahrrad erfolgt. 
In München werden beispielsweise mittlerweile in 

drei Stadtteilen Pakete mit elektrisch unterstützten 
Lastenrädern verteilt. Die Fahrradboxen werden in 
der Niederlassung beladen, vorsortiert und dann in 
ein Kleindepot in das jeweilige Stadtviertel gebracht. 
Von dort erfolgt die Zustellung per Lastenfahrrad. 
Auf diese Art und Weise können sowohl Zustellfahr-
zeuge eingespart und Emissionen reduziert werden.

 - Entwicklung einer integrierten City-Logistik
 - Entwicklung eines abgestuften verkehrs- und emis-
sionsarmen Konzeptes für den Lieferverkehr

 - Überprüfung von Standorten für Zwischendepots 
und Abholstationen

 - (z.B. Mobilitätspunkte (s. MN 33), Multifunktions-
hubs (s MN. 17A), Standorte im Gewerbegebiet Un-
terer Talweg, usw.)

 - Steuerung von Belieferungszeiten und -arten 
 - Machbarkeit einer Logistik-Tram prüfen
 - Verteilung der Waren innerhalb des Quartiers mit 
Elektrofahrzeugen und Lastenfahrrädern 

 - Zeit- und personenunabhängige Abgabestationen in 
neuen Gebäuden schaffen

 - Fahr- und Lieferdienste für Menschen mit Ein-
schränkung
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Plangebiet Haunstetten Südwest und die Kulturland-
schaft der Hochterrasse (MN 9) berücksichtigt. Ne-
ben der Vermeidung von Lücken im Lärmschutz ist 
darauf zu achten, dass sich der Schutzeffekt mit zu-
nehmender Entfernung zur Schallquelle verringert – 
entscheidend für die Pegelminderung ist die effektive 
Schirmhöhe und -nähe. Je näher desto kleiner kann 
die Schirmabmessung ausfallen. In Bezug zur B17 

sollte grundsätzlich die Einhaltung der Obergrenze 
aus der DIN-18005 eine Zielsetzung sein.

 - Vertiefungsgutachten Immissionsschutz B17
 - Integration in die Kulturlandschaft Hochterrasse  
 - Berücksichtigung der Frischluftschneise Hochter-
rasse und der lokalen Klimaregulierung
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HAndlungsfeld 6 · Arbeit und versOrgung

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

verwaltungsaufwand

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig (dauerhaft)

ZUSTÄNDIGKEIT

wifö

40� STÄRKUNG UND SICHERUNG VON NAHVERSORGUNGSZENTREN

Die zwei im Einzelhandelskonzept der Stadt Augsburg 
2016 gemäß BauGB als zentrale Versorgungsberei-
che definierten Standorte „Nahversorgungszentrum 
Nord“ (Bereich Rewe, Norma) und „Nahversorgungs-
zentrum Süd“ (Bereich Edeka, dm) sind von wesentli-
cher Bedeutung v.a. für die auch fußläufig erreichbare 
Lebensmittelnahversorgung im Stadtteil. Die Nah-
versorgungszentren übernehmen in Ergänzung zum 
reinen Versorgungseinkauf auch soziale Funktionen 
(Treffpunkte der Bevölkerung). Diese Standorte tra-
gen zur Polyzentralität des Stadtteils bei und sind mit 
ihren wichtigen Funktionen zu sichern und zu stär-
ken (s. MN 5D, 13B, E).

Sofern räumlich und baulich möglich, sollten die 
Standorte durch ergänzende kleinteilige Angebote 
(z.B. Dienstleister, Nahversorgungseinzelhandel) wei-

terentwickelt werden. Auch sollten Modernisierun-
gen und Verkaufsflächenerweiterungen der vorhan-
denen Nahversorgungsanbieter zugelassen werden, 
wenn diese andere Nahversorgungsstrukturen nicht 
beeinträchtigen (ggf. Verträglichkeitsuntersuchung 
des Einzelfalls). Vorhabenträger sollten daher bei ih-
ren Vorhaben verwaltungsseitig gezielt unterstützt 
werden. Ziel ist dabei insgesamt die langfristige Si-
cherung und Stärkung der wohnortnahen Versorgung 
für die Haunstetter Bevölkerung.

 - Ergänzung des Angebots durch Dienstleistungen 
und weitere Nahversorgungsangebote

 - Ermöglichung von Modernisierungen und Verkaufs-
flächenerweiterung
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Eine funktionsfähige und moderne Grundversorgung 
ist ein wesentlicher Bestandteil eines attraktiven 
Wohnumfeldes und eines lebendigen Stadtteils (s. 
MN 13A). Insbesondere die inhabergeführten Einzel-
handels- und Dienstleistungsangebote tragen in der 
Regel neben der Versorgungsfunktion auch wesent-
lich zur Identifikation der Bewohner mit Haunstetten 
bei. In einer Stadt der kurzen Wege sollten attraktive 
Versorgungsangebote möglichst von allen Bewohnern 
fußläufig erreichbar sein. Die Verschränkung von 
Wohnen und Arbeiten im Quartier trägt zu einer po-
sitiven Work-Life-Balance bei.

41� SICHERUNG DER GRUNDVERSORGUNG mIT EINZELHANDEL UND DIENSTLEISTUNGEN

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

verwaltungsaufwand

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig (dauerhaft)

ZUSTÄNDIGKEIT

wifö

Die vorhandenen und z.T. weit im Stadtteil verstreut 
gelegenen Einzelhandels- und Dienstleistungsange-
bote sollten nach Möglichkeit in Ihrer Entwicklung 
unterstützt werden, um den Fortbestand möglichst 
lange zu sichern (s. MN 48).

 - Sicherung und Stärkung der fußläufig erreichbaren 
Angebote

 - Unterstützung v. a. der inhabergeführten Einzel-
handels- und Dienstleistungsangebote
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

15.000 eur Potenzialanalyse wochenmarkt, Planungs-

kosten und umsetzung projektabhängig, Kosten als teil 

der mn. 16A (Platz für den wochenmarkt, markthalle)

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

wifö

42� STANDORT- UND POTENZIALANALySE ZUR WEITERENTWICKLUNG DES  
HAUNSTETTER WOCHENmARKTES

Wochenmärkte können eine wichtige Ergänzung des 
lokalen Nahversorgungsangebotes sein und neben 
der reinen Versorgungsfunktion auch wichtige Treff-
punkt- und Identifikationsaufgaben für die Bevöl-
kerung übernehmen. In Haunstetten findet an der 
Flachstraße regelmäßig freitags ein relativ kleiner 
Markt mit verschiedenen Ständen statt. Der Markt 
übernimmt eine wichtige Funktion, wenngleich seine 
Reichweite und seine Vielfalt ausbaufähig erscheinen.

Um den Wert des Wochenmarktes für den Stadtteil 
Haunstetten und seine Bewohner noch weiter zu 
steigern, sollte geprüft werden, wie und ggf. wo eine 

Weiterentwicklung grundsätzlich möglich und ziel-
führend für den Stadtteil ist. Daher sollten im Rah-
men einer Standort- und Potenzialanalyse die Mög-
lichkeiten zur Weiterentwicklung, Qualifizierung und 
potenziellen Angebotserweiterung sowie von Stand-
ortalternativen des Haunstetter Wochenmarktes ge-
prüft werden (s. MN 16A).

 - Potenzialanalyse Wochenmarkt
 - Prüfung von Standortalternativen
 - Angebotsqualifizierung
 - Angebotserweiterung

3 4 6

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

50.000 eur umnutzungskonzept, Planungskosten und 

umsetzung projektabhängig

PRIORISIERUNG

2 - mittlere Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

Privater investor / stPlA / wifö

43� ENTWICKLUNG FUJITSU-SIEmENS QUARTIER

Im Oktober 2018 kündigte das Unternehmen Fujit-
su die Schließung seines Standorts in Augsburg an. 
Das Werk an der Bürgermeister-Ulrich-Straße wurde 
ursprünglich von Siemens gegründet und war zuletzt 
mit 1.800 Mitarbeitern die einzige PC-Fertigung in 
Deutschland. Hier wurden Mainboards, Personal 
Computer, Workstations, Notebooks, Server und 
Speichersysteme produziert.

Die Schließung des Werks und der Verlust der Ar-
beitsplätze stellt eine große Herausforderung für 
Haunstetten und die Stadt Augsburg dar. Gleichzeitig 
bietet sich auf dem ca. 17,5 ha großen Gelände nun 
auch die Chance für die Ansiedlung neuer, zukunfts-
trächtiger Unternehmen. Die unmittelbare Nachbar-
schaft zum Innovationspark und zur Universität bie-

tet hierfür hervorragende Voraussetzungen. Anstelle 
eines großen Einzelbetriebs ist auch ein hochwertiger 
Dienstleistungs- und Gewerbepark für Firmen aus 
dem Technologiebereich denkbar. Eine Neuordnung 
der ausgedehnten Parkplätze (z.B. in einem Park-
haus) würde Spielraum für eine bessere Ausnutzung 
und städtebauliche Aufwertung des Areals schaffen. 
Vergleichbar mit dem benachbarten Innovationspark 
sollte auch bei der Entwicklung des Fujitsu-Geländes 
großer Wert auf nachhaltige Gebäude und hochwerti-
ge Freiräume gelegt werden.

 - städtebauliches und immobilienwirtschaftliches 
Umnutzungskonzept

 - ggf. zentrale Entwicklung und Verwertung von Areal 
und Flächen

4 6
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44� SICHERUNG DES GEWERBE- UND EINZELHANDELSSTANDORTS UNTERER TALWEG

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

verwaltungsaufwand

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig (dauerhaft)

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / wifö

Der Standortbereich Unterer Talweg ist ein wichtiger 
Baustein für die Bedeutung Haunstettens als Wirt-
schafts-, Arbeitsplatz- und Versorgungsstandort. Hier 
sind zahlreiche Gewerbebetriebe unterschiedlicher 
Art angesiedelt. Darüber hinaus ist der Standortbe-
reich auch ein wichtiger lokaler sowie überregionaler 
Einzelhandelsstandort. Die (über-)regionale Bedeutung 
wird v.a. durch das großflächige Möbelangebot geprägt.
Neben der klassischen gewerblichen Prägung sollte 
auch die Versorgungsfunktion mit überregional be-
deutenden Einzelhandelsangeboten, z.B. im Möbelbe-
reich, erhalten und gesichert werden. Dies geschieht 
einerseits bereits über eine einzelbetriebliche Bera-
tung, z.B. durch die kommunale Wirtschaftsförde-
rung, als auch andererseits über die Bauleitplanung. 
Gemäß Einzelhandelskonzept der Stadt Augsburg 
2016 soll der Standortbereich im Einzelhandelsseg-
ment zukünftig nicht weiter mit Sortimenten des 
Nahversorgungsbedarfs (s. auch MN 45; z.B. Lebens-
mittel, Drogeriewaren) sowie des Innenstadtbedarfs 

(z.B. Bekleidung, Schuhe) ausgebaut werden (vgl. 
Sortimentskonzept im Einzelhandelskonzept). Diese 
Sortimente sind in Haunstetten auf das Stadtteilzen-
trum und die Nahversorgungszentren zu konzent-
rieren (s. MN 40). Da in Haunstetten frei verfügbare 
gewerbliche Potenzialflächen kaum vorhanden sind, 
sollten zur Stärkung des Gewerbestandortes künftig 
vom Einzelhandel nicht mehr genutzte Flächen v.a. 
aus den Nahversorgungs- und Innenstadtbedarfsbe-
reichen durch klassisches Gewerbe nachgenutzt wer-
den. Aus dem Einzelhandelsbereich sind Nachbele-
gungen ausschließlich aus dem sonstigen Bedarf (z.B. 
Baumarkt, Möbel) zulässig. Auch ist im Sinne einer 
Stapelung von Nutzungen eine höhere Flächenauslas-
tung zu ermöglichen und zu fördern.

 - Ausschluss von Nahversorgungs- und innenstadtre-
levanten Handel

 - Prüfung der Nachnutzung leerfallender Immobilien

6

45� AUSSCHLUSS VON NAHVERSORGUNG IN GEWERBEGEBIETEN

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

verwaltungsaufwand

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität 

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA

Eine möglichst wohnortnahe und auch fußläu-
fig erreichbare Nahversorgung ist ein wesentliches 
Kennzeichen attraktiver Wohnumfeldbedingungen. 
Insbesondere auch vor dem Hintergrund des demo-
grafischen Wandels ist eine möglichst flächende-
ckende und fußläufig erreichbare Nahversorgung für 
weniger mobile Teile der Haunstetter Bevölkerung 
sicherzustellen.
Um wesentliche vorhandene wohnortnahe Versor-
gungsstrukturen nicht zu gefährden und mögli-
che Neuansiedlungen wohnortnah zu realisieren, 
sollten die weitere Ansiedlung und wesentliche 
Erweiterungen von Nahversorgungsbetrieben in 

Gewerbegebietslagen ohne unmittelbaren Wohnge-
bietsanschluss vermieden werden. Dies umfasst so-
wohl nahversorgungsrelevanten Einzelhandel wie z.B. 
Lebensmittelanbieter, Apotheken, Drogeriemärkte 
als auch ergänzende Dienstleistungen und Gesund-
heitseinrichtungen. Im Rahmen der Bauleitplanung 
im Standortbereich Unterer Talweg konnte dies be-
reits teilweise entsprechend umgesetzt werden.

 - Prüfung der Bebauungspläne in Gewerbegebietslage
 - Anpassung der jeweiligen Festsetzungen, Ausschluss 
von nahversorgungsrelevanten Einzelhandel (Be-
standsschutz)

6
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Vergnügungsstätten wie Spielhallen, Wettbüros oder 
Erotikangebote können je nach Eigenart neben ju-
gendpolitischen Problemen auch gesundheitliche 
Suchtproblematiken sowie negative stadtstrukturelle 
Folgen haben. Vergnügungsstätten führen in ihrem 
Umfeld nicht selten zu sog. trading-down-Effekten. 
Häufig ziehen entsprechende Betriebsansiedlungen 
weitere Betriebe dieses Milieus nach sich. Dies kann 
zur Verdrängung anderer Nutzungen wie Einzelhan-
del und Dienstleistungen und somit zu einer Beein-
trächtigung der Versorgung führen. Dies resultiert 
oftmals in einer Verschlechterung des Stadtbildes 
und der Aufenthaltsqualität sowie Attraktivität der 
betroffenen Lage für Bewohner, Geschäftstreibende 
oder Kunden.
Um entsprechenden Fehlentwicklungen in Haunstet-
ten vorzubeugen, sollten Neuansiedlungen von Ver-

46� AUSSCHLUSS VON VERGNÜGUNGSSTÄTTEN

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

verwaltungsaufwand

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA

gnügungsstätten im Stadtteil - sofern möglich - wei-
testgehend ausgeschlossen werden. Dies sollte auf 
der einen Seite in der Stadtverwaltung auf den un-
terschiedlichen zuständigen Ebenen (Bauleitplanung, 
Bauordnungsrecht, Gewerbeaufsicht) berücksichtigt 
und verfolgt werden. Auf der anderen Seite sind aber 
auch Immobilieneigentümer bzw. Vermieter über 
mögliche mittel- bis langfristige Schäden (trading-
down-Effekte) für die Standortbereiche und letztend-
lich auch ihre jeweilige Immobilie selbst hinzuweisen 
und zu sensibilisieren.

 - Ausschluss von Vergnügungsstätten im gesamten 
Stadtteil

 - Anpassung der Bebauungspläne
 - Sensibilisieren der Immobilieneigentümer

6

47� AUFBAU UNTERNEHmERNETZWERK 

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

20.000 eur Aufbau eines unternehmernetzwerks mit 

externer begleitung

PRIORISIERUNG

3 - niedrige Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

wifö

Funktionierende Unternehmernetzwerke können 
Wirtschaftsstandorte attraktiver machen und die 
einzelnen Betriebe, aber auch die Gesamtstruktur in 
ihrer Entwicklung stärken. In Augsburg-Lechhausen 
bspw. wird im Rahmen des Gebietsmanagements 
Augsburg-Ost u.a. ein Unternehmernetzwerk aufge-
baut. Ziel ist es mit verschiedenen Einzelprojekten 
die Wirtschaftsstruktur zu stärken und weiterzuent-
wickeln.
Nach Sondierung und Feststellen des Interesses und 
Bedarfs auf Unternehmerseite ist der Aufbau eines 
Unternehmernetzwerks auch für Haunstetten ein ge-
eignetes Instrument. So können die lokale Ökonomie, 
interne Wirtschaftskreisläufe und nicht zuletzt auch 

die Identität des Wirtschaftsstandortes Haunstetten 
maßgeblich unterstützt werden. Ein solches Unter-
nehmernetzwerk kann z.B. Einzelprojekte wie eine 
eigene Homepage oder ein regelmäßiges Netzwerk-
treffen (in Lechhausen Unternehmerfrühstück) um-
fassen.

 - Prüfung der Interessenslage zu einem Unterneh-
mensnetzwerk

 - Aufbau eines Unternehmensnetzwerk

61
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Das Einzelhandels- und Dienstleistungsangebot in 
Haunstetten ist neben den Systemanbietern bzw. Fi-
lialunternehmen durch zahlreiche inhabergeführte 
Anbieter geprägt. Diese Angebote sind insgesamt von 
hoher Bedeutung für die Versorgung der Haunstetter 
Bevölkerung und auch die Identität des Stadtteils. 
Viele der inhabergeführten Unternehmen sehen sich 
enormen Herausforderungen wie Digitalisierung, 
aktuelle Kundenansprüche, Ladengestaltung oder 
Nachfolgeregelung gegenüber. Um die Unternehmen 
dahingehend zu unterstützen und fit für die Zukunft 
zu machen, um ein möglichst breites Angebot zu er-
halten, bietet sich die Durchführung verschiedener 
Einzelmaßnahmen an.

A - WORKSHOP ZUR VERBESSERUNG DER ONLINE-

SICHTBARKEIT FÜR HÄNDLER UND DIENSTLEISTER

Zahlreiche Einzelhandels- und Dienstleistungsbetrie-
be in Haunstetten sind für Kunden und Internetnut-
zer digital nicht oder nur kaum sichtbar. Diese häufig 
nicht vorhandene oder eingeschränkte Online-Prä-
senz wirkt sich negativ aus. Nicht jeder Betrieb muss 
z.B. eine eigene Homepage oder sogar einen Online-
shop bieten, aber eine gewisse Sichtbarkeit von Adres-
se oder Öffnungszeiten gehört zum Mindeststandard.
In einem entsprechenden Workshop, der keine Ein-
stiegshürden für unerfahrene Akteure aufweisen 
darf, können die wesentlichen Basisfaktoren einer zu 
empfehlenden grundsätzlichen digitalen Sichtbarkeit 
vor-Ort in Haunstetten mit den Geschäftstreibenden 
praxisnah erläutert und diskutiert werden (s. auch 
MN 24A).

B - WORKSHOP FÜR HÄNDLER UND DIENSTLEISTER 

ZUR VERBESSERUNG DER LADENGESTALTUNG UND 

KUNDENANSPRACHE

Laden- und Schaufenstergestaltung sind auch in 
Zeiten der Digitalisierung wichtige Aspekte bei der 
Kundenansprache vor-Ort. Unattraktive Geschäf-

48� UNTERSTÜTZUNG UND BERATUNG VON EINZELHANDELS- UND     
DIENSTLEISTUNGSUNTERNEHmEN

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 2.000 eur je workshop

b - 2.000 eur je workshop

C - 600 eur storecheck je betrieb

d - verwaltungsaufwand

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurzfristig (dauerhaft)

ZUSTÄNDIGKEIT

wifö

te können sich im Extremfall auch auf den öffentli-
chen Raum (Werbung, Außengestaltung) auswirken 
und diesen in besonderen Fällen beeinträchtigen. 
Einige Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe in 
Haunstetten zeigen hinsichtlich Ladengestaltung und 
Kundenansprache sichtbare Optimierungsansätze.
In einem entsprechenden Workshop können den in-
teressierten Einzelhändlern und Dienstleistern die 
grundlegenden Aspekte eines attraktiven Geschäfts-
auftritts erläutert und anhand von Praxisbeispielen 
mit den Teilnehmern auch Lösungen diskutiert wer-
den. Dies umfasst neben der Werbung und Außen-
gestaltung, auch die Warenpräsentation im Geschäft 
sowie ggf. das Geschäftsflächenkonzept. Ziel des 
Workshops ist es, den Teilnehmern unterschiedliche 
Gestaltungsmöglichkeiten aufzuzeigen und konkrete 
umsetzungsorientierte Handlungsempfehlungen zur 
Optimierung von Ladengestaltung und Kundenan-
sprache zu vermitteln.

C - STORECHECKS ZUR VERBESSERUNG DER LADEN-

GESTALTUNG UND KUNDENANSPRACHE

Neben dem ebenfalls genannten Workshop für Händ-
ler und Dienstleister zur Verbesserung der Ladenge-
staltung und Kundenansprache sind darüber hinaus 
sogenannte StoreChecks im Stadtteil ein geeignetes 
Instrument für eine konkrete einzelbetriebliche Be-
ratung.
Im Rahmen eines persönlichen Betriebschecks in 
Haunstetten können mit den einzelnen Akteuren 
Probleme identifiziert und Lösungen aufgezeigt wer-
den. Auch hier geht es im Wesentlichen um einen at-
traktiven Geschäftsauftritt mit einer entsprechenden 
Kundenansprache. Dies umfasst ähnlich wie beim 
Workshop Werbung, Außengestaltung, Schaufenster-
gestaltung, Warenpräsentation oder Serviceangebote. 
Ziel ist es, den Teilnehmern ein konkretes Feedback 
zu ihrem Ladenlokal zu geben und dabei vorhandene 
Schwächen mit konkreten Verbesserungsvorschlägen 
abzubauen, um die grundsätzliche Attraktivität des 
Einzelhandels- oder Dienstleistungsbetriebs und so-
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mit in Teilen auch des Stadtteils Haunstetten zu 
erhöhen.

D - UNTERNEHmENSNACHFOLGEBERATUNG FÜR 

INHABERGEFÜHRTE BETRIEBE

Zahlreiche Einzelhandels- und Dienstleistungsbe-
triebe stehen auch in Haunstetten früher oder spä-
ter vor der Herausforderung die Unternehmens-
nachfolge zu regeln, sofern der Betrieb fortgeführt 
werden soll. Die Industrie- und Handelskammern 
bieten diesbezügliche Beratungen an, um die Ge-
schäftstreibenden hinsichtlich der Nachfolge zu 

unterstützen. Dieses Thema sollte in den Betrieben 
möglichst frühzeitig, im Idealfall mehrere Jahre vor 
der geplanten Geschäftsübergabe, angegangen wer-
den. Auf dieses Angebot durch die IHK sollten die Ge-
schäftsleute aufmerksam gemacht werden, um dann 
in Einzelberatungen mögliche Lösungswege zu iden-
tifizieren. So kann die Sicherung des in Haunstetten 
vorhandenen Angebots weiter unterstützt werden. 
Ggf. kann in Abstimmung mit der IHK auch eine In-
formationsveranstaltung mit der IHK in Haunstetten 
durchgeführt werden, um möglichst viele Akteure zu 
erreichen.   

HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A-C - verwaltungsaufwand

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität (C), 2 - mittlere Priorität (A,b)

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / wifö

49� KOmmUNIKATIONSmASSNAHmEN mIT EIGENTÜmERN UND INITIATIVEN

Eine intensive Kommunikation und ein enger Aus-
tausch der Verwaltung mit den handelnden Akteuren 
im Stadtteil ist von entscheidender Bedeutung für 
eine erfolgreiche Stadtteilentwicklung. Auf verschie-
denen Ebenen wird dies ohnehin schon praktiziert. 
Dennoch sind es die wichtigen Einzelmaßnahmen 
bzw. Handlungsempfehlungen, da in Haunstetten 
vermehrt Ladenleerstände/Mindernutzungen auf-
treten, die entscheiden. Des Weiteren existieren ver-
schiedene bedeutende Schlüsselimmobilien (s. MN 
14A; z.B. Standorte Woolworth-Gebäude, Hotel Gre-
gor, ehem. Wienerwald), deren Entwicklung von gro-
ßer Bedeutung für Haunstetten sein können.
Vor diesem Hintergrund werden folgende Maßnah-
men empfohlen:

A – REGELmÄSSIGER AUSTAUSCH DER STADTVER-

WALTUNG mIT PRIVATEN INITIATIVEN

Private Initiativen und Vereine sind ein wichtiger 
Baustein der Stadtgesellschaft (s. MN 25). Auch in 
Haunstetten übernehmen Vereine und Initiativen 
eine bedeutende Funktion für ein attraktives Leben 

im Stadtteil. Die Stadtverwaltung sollte mit den Ver-
einen und Initiativen einen regelmäßigen Austausch 
pflegen, um über aktuelle Herausforderungen und 
Entwicklungen informiert zu sein und ggf.  Unter-
stützung vor Ort leisten zu können.

B – AKTIVE BEGLEITUNG EINES UmNUTZUNGS-/

UmWIDmUNGSPROZESSES VON LEERSTEHENDEN/

mINDERGENUTZTEN LADENGESCHÄFTEN

Unter anderem bedingt durch den Strukturwandel im 
Einzelhandel sind entsprechend einem bundesweiten 
Trend auch in Haunstetten in den vergangenen Jah-
ren vermehrt Mindernutzungen sowie Leerstände 
die Folge von Geschäftsschließungen gewesen. Z.B. 
bedingt durch Lage des Ladens, ein nicht mehr zeitge-
mäßes Flächenlayout oder die insgesamt verringerte 
Flächennachfrage wird auch künftig nicht mehr jedes 
Ladenlokal durch einen Einzelhandels- oder Dienst-
leistungsbetrieb nachbelegt werden. Daher sollten 
bei entsprechender  Nichtvermietbarkeit insbeson-
dere außerhalb der Einzelhandelsschwerpunkte Um-
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HANDLUNGSFELDER

KOSTENSCHÄTZUNG

A - 40.000 eur gewerbeflächenentwicklungskonzept 

inkl. vermarktungsstrategie

b - verwaltungsaufwand, Kosten als teil der mn. 47 

(Aufbau unternehmernetzwerk)

C - 20.000 eur management zur gemeinsam verwalte-

ten erdgeschoßzone

PRIORISIERUNG

1 - hohe Priorität 

UmSETZUNGSZEITRAUm

kurz- bis mittelfristig

ZUSTÄNDIGKEIT

stPlA / wifö

50� ETABLIERUNG EINER HOCHWERTIGEN UND GEmISCHT GENUTZTEN GEWERBESTRUKTUR 
IN HAUNSTETTEN SÜDWEST

In Haunstetten Südwest sollen Wohnen und Arbeiten 
eng miteinander verknüpft werden. Mit dem Verhält-
nis von einem Arbeitsplatz auf je zwei Einwohner soll 
der Arbeitsplatzbedarf entsprechend der Einwohner-
zahl entsprechend abgedeckt werden. Im Sinne einer 
„Stadt der kurzen Wege“ sind neben rein gewerblichen 
Standorten v.a. auch in wohnlich geprägten Bereichen 
Wohnen und Arbeiten eng miteinander zu verknüp-
fen. Für das neue Stadtquartier sollen daher Arbeits-
plätze für mindestens 5.000 Beschäftige entstehen. 

A – KOORDINATION ZUR SCHAFFUNG VON CLUSTERN, 

GRÜNDERNETZWERK

Der Standort Haunstetten Südwest soll vor allem für 
hochwertiges emissionsarmes Gewerbe und moderne 
Dienstleistungs- und Büronutzung entwickelt wer-
den. Dabei gilt es auch die städtebauliche Perspektive 
zu berücksichtigen. Dafür sollen modular strukturier-

te Gewerbeflächenlayouts möglich sein werden. Eine 
flächensparende, offene und zeitgemäße Architektur 
soll den innovativen Charakter der Gewerbestand-
orte dabei nach außen abbilden. Diese und weitere 
Bausteine sind schließlich zielführend für eine zielo-
rientierte Vermarktungsstrategie in der Akquise von 
zukunftsfähigen Branchen und Unternehmen (s. auch 
MN 16C).

 - Gewerbeflächenentwicklungskonzept inkl. Ver-
marktungsstrategie

 - Ermitteln von anzusiedelnden Kernzielgruppen 
 - Profilierung bzw. ein Branding für den innovativen 
Gewerbestandort Haunstetten Südwest 
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nutzungs- / Umwidmungsprozess von ehemaligen 
Ladenlokalen z.B. zu Wohnraum durch die Stadt un-
terstützt werden. So kann neben der Beseitigung ei-
nes Leerstands oder einer Mindernutzung ein - wenn 
auch kleiner -  Beitrag zur Stärkung des Wohnrauman-
gebotes geleistet werden.

C – RESSORTÜBERGREIFENDE GESPRÄCHE DER 

VERWALTUNG mIT EIGENTÜmERN VON SCHLÜSSEL-

ImmOBILIEN

In Haunstetten existieren verschiedene Immobilien, 
die einen erheblichen Sanierungsstau (s. MN 18) auf-
weisen. Bei diesen sogenannten Schlüsselstandorten 

(s. MN 14A) handelt es sich u.a. um die Standorte 
ehem. „Wienerwald“ / „Kino Dreimäderlhaus“ sowie 
„Woolworth“. Diese Standortbereiche / Immobilien 
verfügen u.a. aufgrund ihrer bedeutenden strategi-
schen Lage über ein wesentliches Entwicklungspo-
tenzial für den Stadtteil. Seit längerer Zeit existieren 
immer wieder Planungen für Weiterentwicklungen, 
die bislang aus verschiedenen Gründen nicht umge-
setzt wurden. Um möglichst zeitnah zielführende 
Entwicklungen einzuleiten, sollten weiterhin ressort-
übergreifende Gespräche der Verwaltung mit den Ei-
gentümern bzw. Entwicklern zu den Standort geführt 
werden. Dies gilt auch für derzeit noch nicht abseh-
bare künftige Potenzial standorte (s. z.B. MN 15, 16). 
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B – KOORDINATION VON CLUSTERN, GRÜNDERNETZ-

WERK

Die Planungen in Haunstetten Südwest sollten eine 
differenzierte, hochwertige Gewerbestruktur ermög-
lichen, die Arbeitsplätze insbesondere in Zukunfts-
branchen schafft. Das sind die Bereiche Gesundheit, 
Ernährung, Sport, Wissenschaft, Weiterbildung und 
Handwerk.  Zu nutzen sind die Standortvorteile v.a. 
durch Nähe zu Universität, „AUGSBURG Innovati-
onspark“ und bestehenden Leitbetrieben bieten. Ein 
Unternehmernetzwerk könnte die besonderen Stand-
ortbedingungen und die neuen innovativen Unter-
nehmen mit vorhandenen Firmen verknüpfen. 

 - Koordination und Fortführung von bestehenden 
oder ggf. zur Etablierung neuer Clusterstrukturen

 - Gründung und Ausbau eines Unternehmernetzwer-
kes (s. MN 47)

C – ENTWICKLUNG DER ERDGESCHOSSZONE

Um lebendige öffentliche Räume auszubilden, sind im 
neuen Stadtquartier Erdgeschoßzonen auszuweisen, 
die mit ihren Nutzungen dem öffentlichen Raum zu-
gewandt sind. Insbesondere an zukünftigen frequen-
tierten öffentlichen Räumen sind in den Erdgeschoß-

zonen kleinteilige Gewerbeflächen sowie Flächen des 
Einzelhandels und der Nahversorgung auszubilden, 
die eine Belebung unterstützen. Ziel muss es v.a. im 
Einzelhandelsbereich sein, ein für möglichst viele Be-
wohner und Beschäftigte fußläufig erreichbares Nah-
versorgungangebot mit Waren des täglichen Bedarfs 
(v.a. Lebensmittel, Drogeriewaren) zu entwickeln. 

Diese Funktionen sind jedoch so zu planen, dass sie 
marktseitig funktionieren (u.a. Erreichbarkeit für 
Kunden und Anlieferung, Werbewirksamkeit) und 
gegenseitige Kundenzuführungseffekte z.B. durch 
bestimmte Betriebskonzentrationen auslösen. Davon 
können dann auch weitere Einrichtungen in den Erd-
geschosszonen wie Dienstleister, sonstige Läden oder 
Gastronomie profitieren, die auf Magnetbetriebe im 
Umfeld angewiesen sind und ebenfalls zur Vitalität 
des Stadtteils beitragen sollen. Auch Nutzungskon-
zepte und Angebote zur gemeinschaftlichen Nutzung 
(z.B. DIY-Werkstätten und Wissenscafés mit Lernan-
geboten von Bürgern für Bürger) können dazu zählen.

 - Etablierung eines Managements zur gemeinsam 
verwalteten Erdgeschosszone (s. MN 21)
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4�6 Zeitrahmen und Kosten

In diesem Unterkapitel erfolgt eine Zusammenstel-
lung der derzeit kalkulierbaren Kosten für die einzel-
nen Maßnahmen und ein Vorschlag für die zeitliche 
Umsetzung. Darüber hinaus dient die Übersicht der 
Orientierung in Bezug auf die notwendigen Maßnah-
menschritte und Zuständigkeiten.

nr. mAssnAHme AKteure

MassnahMen aus handlungsfeld 1

1 Städtebauliche Integration B17alt (Stufenplan) StPlA, TBA

a - Machbarkeitsstudie

b - testphase

c - wettbewerb

2 Bachläufe zugänglich, erlebbar machen StPlA, TBA

a - brunnenbach

b - lochbach

3 (Grüne) Übergänge zum angrenzenden Landschaftsraum StPlA, AGNF, TBA

a - bürgermeister-ulrich-strasse / eichenstrasse

b - kopernikusstrasse

c - hofackerstrasse

d - tattenbachstrasse / krankenhausstrasse

e - osterweg, kunstmühlweg, roggenstrasse, dr.-troeltsch-str.

F - karl-rommel-weg, rentmeisterstrasse

g - oberer Feldweg, lupinenstrasse

h - Föllstrasse (königsbrunn)

4 mobilitäts- und Freiraumband StPlA, AGNF, TBA

a - linearer Quartierspark postillionstraße

MassnahMen aus handlungsfeld 2

5 öffentliche Plätze umgestalten, aufwerten, sichtbar machen StPlA, AGNF, TBA

a - hofackerstraße

b - georg-käß-platz

c - stadträume an der evang. christus-kirche

d - stadträume der nahversorgungszentren nord und süd

e - g - urbane stadtteilpromenade karl-rommel-weg., urbaner auftakt königsbrunner straße,
hauptplatz haunstetten südwest

h - anger d. Flachsstraße und sämannstraße

I - stadträume der schulen
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KOstensCHätzung in eur

PriOrität 

1 - hoch 
2 - MIttel 
3 - nIedrIg soFort

kurz 
FrIstIg

MIttel 
FrIstIg

lang 
FrIstIg 1 2 3 4 5 6

s� 1A-C 1

150.000 1

80.000 1

200.000 Freiraum- und verkehrsplanerischer realisierungswettbewerb 1

s� 2A-B 1

kosten als teil der Mn 37a 1

kosten als teil der Mn 37a + 8a 1

s� 3A-H 2

35.000 - 55.000 planungskosten, umsetzung projektabhängig 2

35.000 - 55.000 planungskosten, umsetzung projektabhängig 2

35.000 - 55.000 planungskosten, umsetzung projektabhängig 2

35.000 - 55.000 planungskosten, umsetzung projektabhängig 2

35.000 - 55.000 planungskosten, umsetzung projektabhängig 2

35.000 - 55.000 planungskosten, umsetzung projektabhängig 2

35.000 - 55.000 planungskosten, umsetzung projektabhängig 2

35.000 - 55.000 planungskosten, umsetzung projektabhängig 2

s� 4A 2

150.000 planungskosten, 1,0 Mio umsetzung 2

s� 5A-I 2

150.000 wettbewerb, 220.000 planungskosten, 2,8 Mio. umsetzung 2

250.000 planungskosten, 2,5 Mio. umsetzung 2

210.000 planungskosten, 2,1 Mio. umsetzung 2

25.000 studie zur Freiraum- und parkplatzoptimierung 2

250.000 städtebaulicher und freiraumplanerischer realisierungswettbewerb, 
umsetzung projektabhängig

2

80.000 planungskosten, 800.000 umsetzung 2

17.000 potentialanalyse zur rolle der schulen im Quartier 2

* handlungsfelder: 1 - Vernetzung+Übergänge | 2 - urbanes grün+Freiraum | 3 - gebauter bestand | 4 - soziales leben | 5 - Mobilität    6 - arbeit+Versorgung

umsetzungszeitrAHmen HAndlungsfelder *
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6 Park-Landschaft StPlA, AGNF

a - Vorgezogene Freiraumplanung und -gestaltung

b - gartenschau

c - regenwassermanagement

7 Pocket-Parks StPlA, AGNF

a - herrmann-Frieb-park

b - Quartierspark rot-kreuz-straße

c - Quartierspark am ehem. bauhof

d - urbanes Freiraummodul haunstetten südwest

8 Naturnahe Entwicklung StPlA, AGNF

a - lochbachpark

b - Flugplatzheide

c - stadtteilbiotop oberer Feldweg

9 Kulturlandschaft Hochterrasse StPlA, AGNF

a - Integration der hochterrasse als topografische und Ökologische besonderheit

10 Spielplatz-Offensive StPlA, AGNF

a - spielplatz rot-kreuz-straße

b - spielplatz Merianstraße

c - natur- / wasserspielplatz großer Ölbach

d - spielplatz Mängelcheck und Maßnahmenüberblick

11 Gartenpflege-Initiative StPlA, AGNF

12 Bolzplatz-Programm StPlA, AGNF

a - bolzplatz Mängelcheck und Massnahmenüberblick

MassnahMen aus handlungsfeld 3

13 Stärkung teilzentraler Schwerpunktbereiche StPlA, AGNF, TBA, HBA, WiFö

a - Versorgung und urbanes leben

b - Versorgung und soziales

c - kultur und soziales

d - soziales und Freizeit

e - Versorgung und Mobilität

F - Mobilität und Freizeit

g - begegnungsorte und öffentliche einrichtungen

14 Umstrukturierung Schlüsselstandorte Privater Investor, StPlA, AGNF, TBA, 
HBA, WiFö

a - städtebaulich exponierte lagen

b - ausbau ehem. rathaus als bürger- und begegnungszentrum

c - neubau Feuerwehrhaus

d - gestaltungsfibel und Qualitätssicherung

15 Quartierseingänge Haunstetten Südwest StPlA, AGNF, TBA, WiFö

a - königsbrunner straße / bürgermeister-rieger-straße

b - Inninger-straße / postillionstraße

c - Inninger-straße / unterer talweg

d - Föllstraße / Verlängerte hunnenstraße (königsbrunn)

nr. mAssnAHme AKteure
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s� 6A-C 2

250.000 städtebaulicher und freiraumplanerischer realisierungswettbewerb 2

40.000 bewerbung, 10,0 Mio umsetzung parkfläche, sonderflächen projektabh. 2

50.000 gutachten zum wassermanagement haunstetten südwest 2

s� 7A-D 2

500.000 planung und umsetzung 2

700.000 planung und umsetzung ohne arrondierungsfläche, kosten als teil der 
Mn 10a

2

500.000 planung und umsetzung 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

s� 8A-C 2

160.000 planungskosten, 900.000 umsetzung, kosten als teil der Mn 37a 2

120.000 planungskosten, 600.000 umsetzung 2

30.000 planungskosten, 150.000 umsetzung 2

s� 9A 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig, kosten als teil der Mn 37b 2

s� 10A-D 1

190.000 planungskosten und umsetzung, kosten als teil der Mn 7b 1

100.000 planungskosten und umsetzung 1

750.000 planungskosten und umsetzung 1

30.000 studie, kosten als teil der Mn 12a 1

5�000 Aktivierungskampagne 2

s� 12A 2

10.000 studie, kosten als teil der Mn 10d 2

Planung und Umsetzung projektabhängig 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

s� 14 A-D 1-2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

45.000 Machbarkeitsstudie 1

100.000 hochbaulicher realisierungswettbewerb, planung und umsetzung 
projektabhängig

1

35.000 studie 2

s� 15 A-D 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

KOstensCHätzung in eur

PriOrität 

1 - hoch 
2 - MIttel 
3 - nIedrIg soFort

kurz 
FrIstIg

MIttel 
FrIstIg

lang 
FrIstIg 1 2 3 4 5 6

umsetzungszeitrAHmen HAndlungsfelder *
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16 Stadtteilzentrum Südwest StPlA, AGNF, TBA, HBA, WiFö

a - platz für den wochenmarkt (Markthalle)

b - neubau ärzte-, pflegezentrum

c - neubau gründer-, Innovationszentrum

17 Urbane Quartiersmodule StPlA, AGNF, TBA, HBA, WiFö

a - Multifunktionshub

18 Sanierungsoffensive und Beratung StPlA, SWA, UA

a -Funktionserhalt und stadtbildpflege

b - lokale energiegewinnung und stadtteilklima

c - energieberatung

19 modellquartier nachhaltiges Bauen StPlA, BoA, UA

20 Soziale mischung und Vielfalt StPlA, WoStA 

a - neue wohnkonzepte und Vielfältige wohnformen

b - anteil an gefördertem wohnungsbau

c - konzeptvergabe und baugruppenförderung

21 Quartiersmanagement StPlA

MassnahMen aus handlungsfeld 4

22 Bildungs- und Begegnungszentrum StPlA, AGNF, TBA, HBA, Schulreferat, 
Sozialreferat, öff�-Träger

a - neubau Johann-strauß-grundschule / sportstätten

b - neubau Verkehrsübungsplatz

c - neubau hallenbad

d - neue kita-standorte

e - neues Jugendhaus südstern

F - neubau sozialwerkstatt süd

g - neubau betreutes wohnen

h - neubau Mehrgenerationenhaus

23 Weitere soziale Einrichtungen StPlA, HBA, Schulreferat, 
Sozialreferat, öff�-Träger

a -erhalt, aufwertung, neubau grundschule / sportstätten

b - neubau weiterführende schule und sportstätten

c - erneuerung, erweiterung, neubau kitastandorte

d - dezentrale pflegestützpunkte

24 Kontakträume und Treffpunkte StPlA, HBA, Schulreferat

a -plattform und stadtteilmarketing haunstetten

b - Öffnung der schulen als treffpunkt Im Quartier

25 Vereine fördern / sichern / ausbauen StPlA, Sport-Bäderamt, Kulturreferat

a - naturfreibad fördern und qualifizieren

b - sport- und kulturvereine fördern

26 Universaldesign und Inklusion StPlA, AGNF, TBA, HBA, 
Behindertenbeirat

a - breit nutzbare räume und dinge

nr. mAssnAHme AKteure
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30�000 EUR Vertiefungsbereich Rahmenplan 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig, kosten als teil der Mn. 42 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

s� 17 A 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig, kosten als teil der Mn. 7d 2

s� 18 A-C 2

8.000 Informationskampagne 2

35.000 Vertiefungsgutachten klimaregulierung haunstetten 2

15.000 ausbau der beratungsangebote 2

50�000 Umsetzungskriterien, -vorgaben, Standortanalysen 2

s� 20 A-C 1

10.000 studie zur bedarfslage im wohnungsmix, 15.000 Informationskampagne 
wohnkonzepte

1

projekt- und programmabhängig 1

5.000 Informationskampagne 1

60�000 p�a� Quartiersmanager, 10�000 p�a� Verfügungsfond 1

s� 22 A-H 1-2

150.000 hochbaulicher realisierungswettbewerb, planungskosten und umsetzung 
projektabhängig

1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

150.000 hochbaulicher realisierungswettbewerb, planungskosten und umsetzung 
projektabhängig

2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

600.000 zwischenlösung in containern, planungskosten und umsetzung projek-
tabhängig

1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

150.000 hochbaulicher realisierungswettbewerb, planungskosten und umsetzung 
projektabhängig

1

s� 23 A-D 1-2

25.000 potentialanalyse schulen im Quartier, 150.000 hochbaulicher
realisierungswettbewerb (neubau), sanierungskosten, 
planungskosten und umsetzung projektabhängig

2

150.000 hochbaulicher realisierungswettbewerb, planungskosten und umsetzung
projektabhängig

2

35.000 standortsondierung und -analyse, 5.000 referenzstudie zu alternativen 
kIta-typologien, planungskosten und umsetzung projektabhängig

1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

s� 24 A-B 3

45.000 online- und printkampagne 3

planungskosten und umsetzung projektabhängig 3

s� 25 A-B 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

s� 26 A 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

KOstensCHätzung in eur

PriOrität 

1 - hoch 
2 - MIttel 
3 - nIedrIg soFort

kurz 
FrIstIg

MIttel 
FrIstIg

lang 
FrIstIg 1 2 3 4 5 6

umsetzungszeitrAHmen HAndlungsfelder *
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MassnahMen aus handlungsfeld 5

27 mobilitäts- und Parkraumkonzept, für Haunstetten Alt / Neu StPlA, TBA

a - Mobilitäts- und parkraumkonzept

b - einbeziehung des Mobilitätskonzepts bei der planung neuer baugebiete

28 öffentlicher Personennahverkehr TBA, SWA

a - Verlängerung der straßenbahnlinie 3

b - Verlängerung der straßenbahnlinie 2

c - busliniennetz ausbauen

29 Anpassung im Straßenraum StPlA, TBA

a - neuer straßenquersschnitt Inninger straße

30 Verträgliche und angepasste mobilität StPlA, TBA, SWA

a - ausbau des e- und sharing- Mobilitätsangebots

b - Initiative kinderfreundlicher schulweg

c - Job-Mobilität

31 Anbindung Haunstetten Südwest StPlA, TBA

a - Übergeordnete anbindung

b - untergeordnete anbindung

32 Temporeduzierung in Wohngebieten TBA

a - erweiterung der tempo-30-zonen auf alle wohngebiete

b - Überprüfung der Vorfahrtsregeln in den tempo-30-zonen

33 Urbane mobilitätsstationen StPlA, TBA, SWA

a - Quartiersgaragen

b - ausbau der Mobilitätspunkte

34 Radvorrangrouten TBA

a - radvorrangroute straßenbahnlinie 3

b - radvorrangroute bahnhof Inningen und kissing

35 Überprüfung und Einrichtung einer zentralen Radachse TBA

36 Fuß- und Radwegenetz ausbauen TBA

a - gemeindeübergreifendes radwege- und Fahrradabstellkonzept

b - schließung von lücken im Fuß- und radwegenetz

c - bau einer rad-/Fußgängerbrücke über den lech nach kissing

d - Verbesserte radwegeverbindungen zum bahnhof Inningen

e - erweiterung der radwegebeschilderung

37 Erlebnis- und Freizeitwege StPlA, TBA

a - erlebnis- und Freizeitweg ehm. localbahntrasse

b - Freizeitweg hochterrasse

38 Immissionsschutz B17 TBA, UA

39 Entwicklung einer angepassten City-Logistik TBA, WiFö

nr. mAssnAHme AKteure
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s� 27 A-B 1

250.000 Mobilitätskonzept 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

s� 28 A-C 1-2

34 Mio (lt. grundsatzbeschluss 21.4.16) planung und umsetzung 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

20.000 Fortschreibung liniennetzplan haunstetten, umsetzung projektabhängig 1

1

50.000 Machbarkeitsstudie, planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

s� 30 A-C 1-3

kosten als teil der Mn. 27a 1

15.000 eur standortkonzept 3

8.000 eur standortkonzept je betrieb 1

s� 31 A-B 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

s� 32 A-B 2

kosten als teil der Mn. 27a, planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

kosten als teil der Mn. 27a, planungskosten und umsetzung projektabhängig 2

s� 33 A-B 1

kosten als teil der Mn. 17a, planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

s� 34 A-B 1

30.000 Machbarkeitsstudie,, planungskosten und umsetzung projektabhängig, 
kosten als teil der Mn. 4

1

20.000 Machbarkeitsstudie,, planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

20�000 Gutachten zur Befahrbarkeit und zum Konflikt- und Gefahrenpo-
tenzial, 340�000 Umsetzung Fahrradstraße

1

s� 36 A-E 1-2

planungskosten und umsetzung projektabhängig, kosten als teil der Mn. 27a 1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

150.000 realisierungswettbewerb, planungskosten und umsetzung projektabhän-
gig

1

planungskosten und umsetzung projektabhängig 1

5.000 bestandserhebung, 15.000 planungskosten und umsetzung 2

s� 37 A-B 2

60.000 Machbarkeitsstudie,, 20.000 Vermessung, 50.000 planungskosten, 
700.000 umsetzung, kosten als teil der Mn 8a

2

planungskosten und umsetzung projektabhängig, kosten als teil der Mn. 27a 2

30�000 Vertiefungsgutachten Immissionsschutz 1

Planung und Umsetzung projektabhängig, Kosten als Teil der mN� 27A 1

KOstensCHätzung in eur

PriOrität 

1 - hoch 
2 - MIttel 
3 - nIedrIg soFort

kurz 
FrIstIg

MIttel 
FrIstIg

lang 
FrIstIg 1 2 3 4 5 6

umsetzungszeitrAHmen HAndlungsfelder *
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MassnahMen aus handlungsfeld 6

40 Stärkung und Sicherung von Nahversorgungszentren WiFö

41 Sicherung der Grundversorgung mit Einzelhandel und Dienstleistungen WiFö

42 Standort- und Potenzialanalyse zur Weiterentwicklung des Haunstetter Wochenmarktes WiFö

43 Entwicklung Fujitsu-Siemens Quartier
Privater Investor, StPlA, WiFö

44 Sicherung des Gewerbe- und Einzelhandelsstandorts Unterer Talweg StPlA, WiFö

45 Ausschluss von Nahversorgung in Gewerbegebieten StPlA

46 Ausschluss von Vergnügungsstätten StPlA

47 Aufbau Unternehmernetzwerk WiFö

48 Unterstützung und Beratung von Einzelhandels- und Dienstleistungsunternehmen WiFö

a - workshop zur Verbesserung der online-sichtbarkeit für händler und dienstleister

b - workshop für händler und dienstleister zur Verbesserung der ladengestaltung und kundenansprache

c - storechecks zur Verbesserung der ladengestaltung und kundenansprache

d - unternehmensnachfolgeberatung für inhabergeführte betriebe

49 Kommunikationsmaßnahmen mit Eigentümern und Initiativen StPlA, WiFö

a - regelmäßiger austausch der stadtverwaltung mit privaten Initiativen

b - aktive begleitung eines umnutzungs-/umwidmungsprozess von leerstehenden/ mindergenutzten 
ladengeschäften

c - ressortübergreifende gespräche der Verwaltung mit eigentümern von schlüsselimmobilien

50 Etablierung einer hochwertigen und gemischt genutzten Gewerbestruktur in Haunstetten 
Südwest

StPlA, WiFö

a - koordination zur schaffung von clustern, gründernetzwerk

b - koordination von clustern, gründernetzwerk

c - entwicklung der erdgeschoßzone

nr. mAssnAHme AKteure
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Verwaltungsaufwand 1

Verwaltungsaufwand 1

15�000 Potenzialanalyse Wochenmarkt, Planungskosten und Umsetzung 
projektabhängig, Kosten als Teil der mN� 16A

2

50�000 Umnutzungskonzept, Planungskosten und Umsetzung projektab-
hängig

2

Verwaltungsaufwand 1

Verwaltungsaufwand 1

Verwaltungsaufwand 1

20�000 Aufbau eines Unternehmernetzwerks mit externer Begleitung 3

s� 48 A-D 1

2.000 je workshop 1

2.000 je workshop 1

600 je betrieb 1

Verwaltungsaufwand 1

s� 49 A-C 1-2

Verwaltungsaufwand 2

Verwaltungsaufwand 2

Verwaltungsaufwand 1

s� 50 A-C 1

40.000 gewerbeflächenentwicklungskonzept inkl. Vermarktungsstrategie 1

Verwaltungsaufwand, kosten als teil der Mn. 47 1

20.000 Management zur gemeinsam verwalteten erdgeschoßzone 1

KOstensCHätzung in eur

PriOrität 

1 - hoch 
2 - MIttel 
3 - nIedrIg soFort

kurz 
FrIstIg

MIttel 
FrIstIg

lang 
FrIstIg 1 2 3 4 5 6

umsetzungszeitrAHmen HAndlungsfelder *
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5 VERTIEFENDER BETRACHTUNGSBEREICH

Im zentralen Bereich des bestehenden Stadtteils sind 
auf begrenztem Raum nicht nur zahlreiche Potentia-
le und Anknüpfungspunkte sondern auch eine Reihe 
städtebaulicher Missstände festzustellen. Gleichzei-
tig häufen sich dort auch die Schlüsselimmobilien mit 
Aufwertungsbedarf sowie Grundstücke und Gebäude, 
bei denen in absehbarer Zeit eine Veränderung an-
steht.
Aus diesem Grund wurde der Bereich zwischen dem 
Stadtteilzentrum Hofackerstraße im Westen, der In-
ninger- bzw. Tattenbachstraße im Süden, dem Georg-
Käß-Platz im Osten und der evangelischen Christus-
kirche im Norden vertieft betrachtet.

Die Mitte des Stadtteils soll in Zukunft durch Vielfalt, 
Mischung, eine lebendige Atmosphäre, gute Orien-
tierung und attraktive öffentliche Freiräume für Aus-
tausch und Begegnung gekennzeichnet sein.
Die Maßnahmenvorschläge des ISEK (vgl. Kapitel 
4) wurden für diesen Bereich in einem detaillierte-
ren Plan dargestellt und um Ziele für städtebauliche 
Schlüsselgrundstücke ergänzt.
Der Plan für den vertiefenden Betrachtungsbereich 
zeigt die städtebauliche Leitlinien für einen mittel, - 
langfristigen Erneuerungsprozess auf. Er bietet ein 
Gerüst für anzusiedelnde Nutzungen, formuliert ein 
Netzt öffentlicher Räume und benennt geeignete 
Standorte für stadtbildprägende Strukturen.

Eine erfolgreiche Entwicklung der Mitte Haunstet-
tens kann nur gelingen, wenn die Maßnahmen auf 
den öffentlichen Flächen Hand in Hand gehen mit 
qualifizierten, adressbildenden Maßnahmen für 
die privaten Grundstücke und der Aufwertung von 
Schlüsselimmobilien. Mit dem Respekt vor dem pri-
vaten Eigentum, aber auch mit klaren Zielvorstellun-
gen, sollen diese Bereiche im engen Austausch entwi-
ckelt und diskutiert werden.

Grüne Stadtlandschaft Christus Kirche (D)
Zusammenhängend nutzbare Freiflächen und at-
traktive grüne Aufenthaltsbereiche, Bäume erhalten, 
Sichtbarkeit im Stadtbild erhöhen, Durchwegung för-
dern.

Städtebaulicher Akzent Autohaus Reichhardt 
(E)
Betonung der städtebaulich exponierten Lage, hoch-
wertige Architektur in Material und Ausführung, 
Belebung und Betonung der EG-Zonen (Geschoßnut-
zung, -höhen), attraktive Vorzonen und Außenberei-
che, Versiegelungsanteil (Über-, Unterbauung) ver-
ringern, Parken in Tiefgarage vorsehen.

Städtebauliche Neuordnung TSV Haunstetten 
(F)
Neubau Sporthalle, Ergänzungsstandort für KITA und 
Wohnen, gemischt genutzte Quartiersstruktur, kom-
pakte Bauweisen, attraktive Vorzonen und Außenbe-
reiche, Versiegelungsanteil (Über- und Unterbauung) 
minimieren, Vereinsnutzung und baulich-räumlich 
wirksame Kante an der Landsbergerstraße, begrüntes 
ebenerdiges Parken (Vereinsnutzung), Parken (Woh-
nen) in Tiefgarage vorsehen, Durchwegung fördern.

Erweiterungsfläche Quartierspark Rot-Kreuz-
Str. (G)
Arrondierungsfläche Quartierspark, zusammenhän-
gend nutzbare Freiflächen mit attraktiven Spiel- und 
Aufenthaltsbereichen, integrierter Ergänzungsstand-
ort für KITA, Wohnen und Dienstleistung im Park, 
kompakte Bauweise, Charakter einer grünen und of-
fenen Stadtlandschaft.

Städtebauliche Neuordnung AH-Bausiedlung 
(H)
Ergänzungsstandort KITA, Wohnen, Dienstleistung 
und Handel, Nachverdichtungsfläche, kompakte Bau-
weisen, attraktive Vorzonen und Außenbereiche, Ver-
siegelungsanteil (Über- und Unterbauung) minimie-
ren, Parken in der Tiefgarage vorsehen, Durchwegung 
fördern.

Städtebaulicher Akzent Woolworth (I)
Betonung der städtebaulich exponierten Lage, Archi-
tektur wertschätzen und identitätsstiftend entwi-
ckeln (z.B. als Markthalle +), hochwertige Architektur 
in Material und Ausführung, Belebung und Betonung 
der EG-Zonen (Geschoßnutzung, -höhen), vertikale 
Bezüge sowie offene und fließende Räume entwickeln, 
attraktive Vorzonen und Außenbereiche, Dachflächen 
nutzen, Parken in Tiefgarage vorsehen.
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vertiefender betrachtungsbereich

 A  teilzentraler schwerpunkt Kultur/ soziales
 b  teilzentraler schwerpunkt versorgung / urbanes leben
 C  teilzentraler schwerpunkt versorgung/ soziales 

HANDLUNGFELD 1

 städtebauliche integration b17alt / 1

 bachläufe zugänglich, erlebbar machen / 2
 brunnenbach
 lochbach

HANDLUNGSFELD 2

 öffentliche räume umgestalten,
 aufwerten, qualifizieren / 3
  Hofackerstraße
  georg-Käß-Platz
 Quergäßchen
 bach-Auen / Kanalpark Krankenhausstr.
  stadträume nahversorgungszentrum nord

 (grüne) Übergänge landschaftsraum / 4
 Kopernikusstraße / textilstr.
 Hofackerstraße / walchenseestr. / tegernseestr.

 tattenbachstr. / Krankenhausstr. 

 naturnahe entwicklung / 5
  lochbachpark

 dezentrale Quartierparks stärken,
 aufwerten, qualifizieren / 6
 Quartierspark rot-Kreuz-straße
 Quartierspark am ehem. bauhof

 spielplatz-Offensive / 7
 rot-Kreuz-straße
 bgm.-widmeier-str.

HANDLUNGSFELD 3

 umstrukturierung/ Aktivierung
 von schlüsselimmobilien / 8
 Hotel gregor
 wienerwald /ehem. Kino dreimädelhaus
 woolworth
 Autohaus reichardt

 entwicklungs- / nachverdichtungspotenzial
 wohnen / 9

 entwicklungs- / neuordnungspotenzial
 freiraum / 10

 Ausbau ehem. rathaus/ bürger- und
 begegnungszentrum / 11
 neubau feuerwehrhaus / 12
 fl am lochbach / 13

HANDLUNGSFELD 4

 bürger- und Quartierstreff(s) / 14
 begegnungsort schule
 begegnungsort ehem. rathaus
 begegnungsort Christus Kirche
 begegnungsort Pfarrzentrum st. georg
 begegnungsort muttergotteskapelle
 begegnungsort ditiP-moschee
 begegnungsort neuapostolische Kirche

HANDLUNGSFELD 5

 inninger straße qualifizieren/ 15

  radschnellwege entlang der linie 2 / 16

 grüner erlebnisweg, localbahntrasse / 17

  Überprüfen und einrichtung einer
 zentralen radachse / 18

  temporeduzierung in wohngebieten /19

sanierungsziele schlüsselgrundstücke

 grüne stadtlandschaft Christus Kirche

 städtebaulicher Akzent Autohaus reichhardt

 städtebauliche neuordnung tsv Haunstetten

 erweiterungsfläche Quartierspark rot-Kreuz-str.

 städtebauliche neuordnung AH-bausiedlung

 städtebaulicher Akzent woolworth

 städtebaulicher Akzent wienerwald/
 ehem. Kino dreimädelhaus

 städtebaulicher Hochpunkt Hotel gregor

 grüne flusslandschaft lochbach

 nachverdichtungspotenzial wohnen

19

14

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M
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14

14

16

17

4

CD

3

8

E

9

F

5

4

18

14

19

19
7

6

G

H

BI

84

19

18

15

10

J

8
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11

14

16

1

14
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2

2

6
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M

L

10

17

2

2

3

3

A

M

9
9
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10
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3
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10
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Städtebaulicher Akzent Wienerwald / ehem. 
Kino Dreimädelhaus (J)
Betonung der städtebaulich exponierten Lage, ge-
mischt genutzte Gebäudestrukturen, hochwertige Ar-
chitektur in Material und Ausführung, Belebung und 
Betonung der EG-Zonen (Geschoßnutzung, -höhen), 
attraktive Vorzonen und Außenbereiche, Grünfläche 
zusammenhängend sichern, Bäume erhalten, Parken 
in Tiefgarage vorsehen, Durchwegung fördern.

Städtebaulicher Hochpunkt Hotel Gregor (K)
Betonung als städtebauliche Landmarke (Orientie-
rungspunkt), Schließung des städtischen Blockrands 
unter Beibehaltung des Hochpunkts, Belebung und 
Betonung der EG-Zonen (Geschoßnutzung, -höhen), 
hochwertige Architektur in Material und Ausfüh-
rung, Versiegelungsanteil (Über- und Unterbauung) 
minimieren, attraktive Vorzonen und Außenbereiche, 
Parken in Tiefgarage vorsehen.

Grüne Flusslandschaft Lochbach (L)
Behutsame Nachverdichtung, zusammenhängend 
nutzbare Freiflächen und attraktive grüne Aufent-
haltsbereiche, Bürgergarten, Zugänge zum Wasser, 
Ergänzungsstandort Schule, KITA und Wohnen, 
Durchwegung fördern.

Nachverdichtungspotenzial Wohnen (M)
Behutsame Nachverdichtung, Kubatur integrieren, 
Baufluchten ergänzen, grüne Innenbereiche, attrakti-
ve Vorzonen und Außenbereiche, Versiegelungsantei-
le (Über-, Unterbauung) minimieren
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172 blick in den stadtteil - alter dorfkern
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Das ISEK formuliert ein umfangreiches Maßnahmen-
paket für
 - die Zukunft von ganz Haunstetten,
 - die aufeinander abgestimmte Entwicklung des neu-

en Stadtquartiers Haunstetten Südwest und des be-
stehenden Stadtteils und

 - die Behebung städtebaulicher Missstände im zent-
ralen Bereich

Für die erfolgreiche Umsetzung ist je nach Aufgaben-
stellung und räumlicher Situation ein spezielles recht-
liches und fördertechnisches Instrumentarium erfor-
derlich.

6�1   Stadtumbaugebiet für  
         den gesamten Stadtteil

Das ISEK stellt den Kompass für die weitere Entwick-
lung von Haunstetten dar. Es dient als Grundlage für 
weitere Planungen der Stadt Augsburg (z.B. Bauleit-
plänen) und als Richtschnur für die Beratung privater 
Bauvorhaben.
Insbesondere entfaltet es seine Wirkung aber durch 
die Umsetzung der konkreten Maßnahmen. Zur Fi-
nanzierung der Maßnahmen ist es erforderlich, dass 
die städtischen Eigenmittel durch Zuschüsse aus un-
terschiedlichen Förderprogrammen ergänzt werden. 
Ein wichtiger Partner der Stadt Augsburg ist in diesem 
Zusammenhang die Städtebauförderung. Um den Ein-
satz von Städtebaufördermitteln zu ermöglichen, wird 
die Festlegung eines Stadtumbaugebiets gem. § 171 b 
BauGB empfohlen.

Ebenso wie die Ziele und Maßnahmen des ISEK sollte 
auch das Stadtumbaugebiet den gesamten bebauten 
Bereich des Stadtteils sowie die Fläche des zukünfti-
gen Stadtquartiers Haunstetten Südwest umfassen. 
Sein Umgriff ist damit identisch mit dem Untersu-
chungsgebiet des ISEK. Zur Realisierung der Maß-
nahme „Lochbachpark“ sollte am östlichen Stadtrand 
zusätzlich die Grünfläche zwischen der ehemaligen 
Localbahntrasse und dem Lochbach in das Stadtum-
baugebiet aufgenommen werden.

6�2   Instrumentarium für die 
         Entwicklung von Haunstetten Südwest

Mit dem Ergebnis des städtebaulichen Wettbewerbs, 
das nun zu einem Rahmenplan vertieft und weiter-
entwickelt wird, stehen die planerischen Grundzüge 
für das neue Stadtquartier fest.
Die Ergebnisse des Wettbewerbs sind in das ISEK ein-
geflossen. Die Ziele und Maßnahmenvorschläge für 
das neue Stadtquartier und den bestehenden Stadt-
teil sind aufeinander abgestimmt. Das ISEK stellt für 
Haunstetten Südwest also eine wichtige Planungs-
grundlage dar, bietet aber für ein derart komplexes 
Projekt wie die Entwicklung des neuen Stadtquartiers 
kein ausreichendes Instrumentarium. Das Baugesetz-
buch eröffnet hierfür unterschiedliche mögliche Ver-
fahren.
Eine juristische und wirtschaftliche Untersuchung 
von deren Vor- und Nachteilen würde den Rahmen 
des ISEKs sprengen. Die Frage nach dem geeigneten 
Verfahren für Haunstetten Südwest sollte in einem 
eigenen Gutachten geklärt werden.

6�3   Sanierungsgebiet „Haunstetten mitte“

Im zentralen Bereich des bestehenden Stadtteils ist 
eine Reihe städtebaulicher Missstände festzustellen. 
Hierzu zählen insbesondere
 - fehlende komfortable Verbindungen für unter-

schiedliche Mobilitätsansprüche (B17alt, Radvor-
rangrouten, Erlebnis und Freizeitweg ehem. Local-
bantrasse)

 - fehlende Nutzungs- und Aufenthaltsqualität im 
zentralen Versorgungsbereich (Hofackerstraße, 
Landsberger Str., Inninger Str., Tattenbachstr.)

 - der Funktionsverlust und Mangel an attraktiven öf-
fentlichen Räumen (Georg-Käß-Platz, Park an der 
Rot-Kreuz-Str., Nahversorgungszentrum Nord) 

 - die Trennwirkung und Belastung und durch Ver-
kehrslärm und Luftschadstoffe (B17alt, Inninger 
Str.) 

 - der Sanierungsstau in städtebaulich attraktiven 

WWWI
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Lagen (Wienerwald Dreimäderlhaus, Hotel Gregor, 
Woolworth Gebäude) 

 - die Erleb- und Nutzbarkeit attraktiver Freiräume 
 - (Lochbach, Brunnenbach, Siedlungsrand Ost)

Zur Behebung der Missstände und zur Umsetzung 
des Maßnahmenkatalogs des ISEK in diesem Bereich 
wird die förmliche Festlegung eines Sanierungsge-
biets gem. § 142 BauGB empfohlen. Der Umgriff des 
Sanierungsgebiets entspricht dem vertieften Betrach-
tungsbereich des ISEK (vgl. Kapitel 5)

Mit den vorgeschlagenen Maßnahmen werden punk-
tuelle Aufwertungen angestrebt, die auf ihr Umfeld 
ausstrahlen. Eine wesentliche sanierungsbedingte 
Bodenwertsteigerung (wie sie z.B. mit einer flächen-
deckenden Umgestaltung des Gebiets einherginge) 
ist nicht zu erwarten. Insofern kann die Sanierung im 
vereinfachten Verfahren (§ 142 Abs. 4) durchgeführt 
werden. Sanierungsrechtliche Ausgleichsbeträge wer-
den nicht erhoben. Die §§ 152 bis 156 BauGB finden 
keine Anwendung.

Im Umgriff des vorgeschlagenen Sanierungsgebiets 
befinden sich zahlreiche Schlüsselimmobilien mit 
Aufwertungsbedarf sowie Grundstücke und Gebäu-
de, bei denen in absehbarer Zeit eine Veränderung 
ansteht. Um Fehlentwicklungen abzuwenden, die den 
Zielen des ISEK widersprechen, wird die Einführung 

einer sanierungsrechtlichen Genehmigungspflicht 
gem. § 144 Abs 1 BauGB empfohlen. Bauvorhaben 
und schuldrechtliche Verträge über den Gebrauch 
oder die Nutzung eines Grundstücks, Gebäudes oder 
Gebäudeteils mit einer Laufzeit von mehr als einem 
Jahr bedürfen dadurch der schriftlichen Genehmi-
gung durch die Stadt Augsburg.

In einem förmlich festgelegten Sanierungsgebiet be-
steht gem. § 7 h Einkommensteuergesetz (EStG) eine 
erhöhte steuerliche Abschreibungsmöglichkeit für 
die Kosten von Modernisierungs- und Instandset-
zungsmaßnahmen an Bestandsgebäuden. Die erhöh-
te Abschreibung stellt einen Investitionsanreiz für 
Eigentümer dar und kann aktiv zur Aufwertung des 
Gebäudebestandes genutzt werden.
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6�4   Projektorgansiation

Für Maßnahmen der Stadterneuerung in den Augs-
burger Stadtteilen hat sich eine Projektstruktur mit 
einer Lenkungsgruppe, einem Stadtteilarbeitskreis 
und einem Stadtteilmanagement bewährt, die auch in 
Haunstetten etabliert werden soll.

Lenkungsgruppe
Die Lenkungsgruppe besteht aus Mitgliedern des 
Stadtrates (je Fraktion ein Vertreter) und den für das 
Projekt relevanten Referaten der Stadtverwaltung. Sie 
unterstützt die Projektziele, bereitet grundlegende 
Entscheidungen vor und kontrolliert deren Umset-
zung. Zur Begleitung des ISEK und des städtebauli-
chen Wettbewerbs für Haunstetten Südwest wurde 
bereits eine solche Lenkungsgruppe eingerichtet, 
die auch in der Umsetzungsphase des ISEK und den 
weiteren Planungsschritten für Haunstetten Südwest 
fortgeführt werden soll.

Stadtteilarbeitskreis
Im Stadtteilarbeitskreis kooperieren die örtlichen 
Vereine, Gewerbetreibenden, Schulen,
sozialen und religiösen Einrichtungen mit den Fach-
ämtern der Stadtverwaltung. Der Stadtteilarbeits-
kreis konkretisiert die Projekte, bündelt die Kräfte 

vor Ort und unterstützt die Umsetzung der Maßnah-
men im bestehenden Stadtteil.

Stadtteilmanagement
Zur Beratung und Aktivierung von Immobilienbesit-
zern und Gewerbetreibenden, als Ansprechpartner 
für Bürger und Kontaktstelle zur Stadtverwaltung 
sowie zur Konzeption und Umsetzung kleinerer Maß-
nahmen soll vor Ort ein Stadtteilmanagement einge-
richtet werden.
Das Stadtteilmanagement koordiniert die Arbeit des 
Stadtteilarbeitskreises und ist in die Vorbereitung 
und Durchführung weiterer Schritte der Öffentlich-
keitsbeteiligung bei der Umsetzung des ISEK einge-
bunden.

Beteiligungsverfahren
Die Öffentlichkeit war in Erarbeitung des vorliegen-
den ISEK und die Vorbereitung bzw. Durchführung 
des städtebaulichen Wettbewerbs für Haunstetten 
Südwest intensiv eingebunden (vgl. Band 2 „Bür-
gerdialog“). Diese Beteiligungskultur sollte auch bei 
der Umsetzung der Maßnahmen aus dem ISEK und 
im weiteren Planungsprozess fortgeführt werden. 
Je nach Projekt und Aufgabenstellung können dabei 
unterschiedliche Beteiligungsverfahren zum Einsatz 
kommen und verschiedene Zielgruppen angespro-
chen werden.

173 blick in den stadtteil - von süden nach norden; im Vordergrund das städtebauliche 
entwicklungsgebiet haunstetten südwest

Quelle: Marcus Merk




